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Aeberraschnngen in der deutsch-
österreichischen Politik.

(Bon unserem Wiener Berichterstatter .)
Nach einer arbeitsreichen Tagung hatte sich der

österreichische Nationalrat zum Abschied gerüstet .
Bevor die Abgeordneten aber auseinander gin -
gen , fanden sie aus Aent Tisch des Hauses Bor -
lagen , die geeignet 'sind , richtunggebend für die
Wnstige deutschösterreichische Politik zu sein und
dabei die schwersten Beden5en einflößen . Bun -
öeskanzler Schober war von seiner Prager
Reise , die er in Begleitung des Bundespräsiden -
ten Dr . H a i n i s ch unternommen hatte , zurück -
gekehrt und sollte Hem Ausschutz für Aeutzeres
Bericht erstatten . Die Abgeordneten eru >arteten ,
datz der Bundeskanzler über wirtschaftliche Ab -
machungen Mitteilungen znachen werde , allen -
falls noch über einen Schiedsvertrag mit der
Tschechoslowokei , der künftigen - Streitigkeiten
vorbeugen sollte . Zur Ueberraschuug aller
brachte aber der Bundeskanzler «inen Vertrag
mit der Tschechoslowakei mit , der scheinbar auf
völliger Gleichberechtigung zwischen Deutschöster -
reich und der Tschechoslowakei futzt , in Wirklich -
keit aber ledtglich den Interessen der Tschechen
dient .

Vor allem wird darw von Seite Oesterreichs
der Vertrag von St . Germain feierlich als Aus -
gangspunkt künftigen Handelns bezeichnet . Der¬
selbe Friedensvertrag , gegen den Oesterreich oft
genug protestiert Hat und dessen Revision als
unvermeidlich bezeichnet wurde . Beide Staaten
garantieren sich darin weiter , das ihnen auf
Grund der Friedensverträge von St . Germain
und Trianon zugesprochene Gebiet . Mag auch
Oesterreich nicht in der Lage sein , an dem Diktat
der Mächte eine Aenderung herbeizuführen ,
feierlich aus freien Stücken die Preisgabe der
deutschen Volksgenossen in den Su -
detenländcrn abermals zu bekennen , das
geht über das Matz dessen Hinaus , was Oester -
reich durch die Friedensverträge auferlegt ist.
Zwar ist in dem Vertrag auch eine Bestimmung
enthalten , Sie davon spricht , datz die Verträge
über d-i>e nationalen Minderheiten in Ibeiden
Staaten beachtet werden sollen . Es wäre gewitz
zu wünschen , daß die Tschechen sich ihrer Pflichten ,
die sie in den Friedensverträgen gegenüber den
Sudetendeutschen übernommen haben , erinnern ,
aber schon die Bezeichnung von dreieinhalb Mil -
lioncn Sudetendeutschen als „Minderheit " ve -
weist deutlich , dah zur Anerkennung der Gleich -
berechtigung noch ein weiter Weg ist . Zieht man
dazu die Bestimmung in Betracht , daß Oesterreich
und die Tschechoslowakei sich gegenseitig die Ver -
träge mit Rumänien , Südflawien und Polen zur
Kenntnis bringen soll « : , was einer Einladung
zum Beitritt in die kleine Entente gleichkommt ,
so wird man es begreiflich finden , daß diese Ab-
machungen im österreichischen Parlament wenig
Widerhall gefunden haben .

Gewiß , Deutschösterreich will mit seinen Nach -
barn und einem seiner wichtigsten « der Tschecho-
slowakei , gut auskommen . Gegen ein .Andels -
abkommen , gegen gutnachbarliche Beziehungen
wäre nichts einzuwenden . Unmöglich kann das
Entgegenkommen Deutschösterreichs aber so weit
gehen , daß es aus freien Stücken jene Friedens -
vertrage zur Grundlage seiner künftigen Ent -
schlietznngen erhebt , die alles Elend über Oester -
reich gebracht haben . Als diese Abmachungen be -
kannt wurden , hat darum der Minister des In -
neren . Dr . Waber , der Vertreter der Groß-
deutschen int Kabinett Schober , sogleich seine De -
Mission angeboten und will nunmohr «einen
Posten nur so lange behalten , bis die Angelegen -
heit im Parlament zur Austragung gelangt . Da
auch ein Teil der Christlichsozialen mit dem Pra -
ger Abkommen keineswegs übereinstimmt , Bun -
deskanzler Ŝchober aber sich durch seine Unter -
schrift aus die Abmachungen festgelegt hat , so wird
nach der Wiedleraufnahme der varlamentariichen
Arbeiten Mitte Januar ernsthaft die Frage
auftauchen , ob die Regierung noch über eine trag -
fähige Mehrheit verfügt .

Auch sonst werden Konturen sichtbar , welche auf
die Bildung einer neuen Regierungsmehrheit
hindeuten . Das ungeheure Defizit im Staats -
Haushalt hat die Regierung zu radikalen Matz -
nahmen gezwungen . Ab 8. Januar werden die
Staatszuschüsse für Fett und Mehl gänzlich ein -
aestellt , für Brot werden sie in drei Etappen von
Januar bis April gleichfalls abgebaut werden,
llngohcnre neue Steuern wurden in den letzten
Tagen beschlossen und auf Drängen der Sozial -
demokraten auch eine indirekte Anforderung der
Valuten durchgeführt . Federmann , der über
100 000 Kronen in ausländischen Valuten besitzt ,
mutz diese anmelden . Zeichnet er Staatsanleihe ,
die auf ausivärttge Währung lautet , so erhält er
Steueramnestie ! zeichnet er keine Anleihe , läuft
er Gefahr , der Steuerbehörde wegen Steuer -
Hinterziehung zu verfallen . Meldet er aber die
Valuten überhaupt nicht an , so drohen schwere
Kerker - und Ehrenstrafen , gleich wie nach einer
Verurteilung wegen Betrug .

Zu diesen radikalen Maßnahmen hat sich der
christlichsoziale Finanzmmister Dr . Gürtler

erst im letzten Augenblick entschlossen , wobei «r
mit dem Führer der sozialdemokratischen Linken ,
Dr . Bauer , Hand in Hand ging . Dieses Zu -
sammenarbeiten der beiden großen Partien , die
einander bisher hart befehdeten , wird in Wiener

Drohender Eisenbahnerflreik .
Teilausstände im Zndl̂ triegebiel.

Berlin , 28. Dez . Wie der ^Vorwärts " aus
Düsseldorf meldet , haben die Funktionäre des
deutschen Eisenbahnerverbandes Elberfeld , Köln
und Essen in einer gemeinsamen Beratung einen
gemeinsamen Entschluß gefaßt , in dem fllr ver -
heiratete männliche Bedienstete eine Vorschuß -
summe von 1000 Mk . und fllr die Ledigen sowie
für die weiblichen Bediensteten eine solche von
750 Mk . gefordert wird . Die Bewilligung dieser
Forderung wird bis späte stens Mittwoch ,
den 28 . Dezember , nachmittags 2 Uhr ,
erwartet . Wie das Blatt hinzufügt , würde die
Ablehnung für die Bezirke den Streik bedeu -
ten . Wie das Blatt weiter erfährt , sind auf ein -
zelneu Bahnhöfen des Direktionsbezirks Elber -
feld , sowie Vohwinkel und Barmen -Rittershausen
die EisenHahnarbeiter bereits in den Ausstand
getreten . Die Beamten verhalten sich noch
passiv .

Im Anschluß an die ultimativen Forderungen
der Eisenbahner der Direktionsbezirke Elber -
feld , Köln und Essen ist auf einzelnen Bahnhöfen
des DireMonsbezirks Elberfeld bereits die
Arbeit niedergelegt worden . Heute
nachmittag wird eine Ausspräche im Reichsver -
kehrsmwifterium mit den EifenbaHnerorganisati -
onen stattfinden . Falls der Ausstand tm Westen
heute nachmittag zur Tatsache wird , beabsichtigt
der Deutsche Eisenbahnerperband ,
die Leitung der Streikbewegung zu übernehmen .
Die Blätter weisen besonders auf die große Ge °
fahr hin , die der K 0 h l e n v e r f 0 r g u n g
Deutschlands durch den EisenbahnerauSstand tm
Rheinlande droht . Im Reichsverkehrsministeri -
um wird jedoch die Lage noch keineswegs als be -
drohlich augesehen .

*
t . Berlin , 28. Dez . Zu der Eiseubahnerbewe -

gung in den Direktionsbezirks » Elberfeld und
Köln wird noch gemeldet , daß im Eisenbahn -
direktionsbezirk Elberfeld bereits Teilstreiks
ausgebrochen sind . Die Großorganisation des
Deutschen Eisenbahnerverbandes hat zu dem Ul -
timatum der rheinischen Eisenbahner noch nicht
Stellung genommen . An das Reichsverkehrs -
Ministerium ist die Forderung noch nicht gelangt .
Die Streikgefahr ist jedenfalls als u n m i t t e l »
ba r zu bezeichnen . Die Schäden würden selbst bei
Beschränkung des Streiks auf das rheinische In¬
dustriegebiet für die ganze deutsche Wirtschaft
überaus groß sein . Jetzt besteht auch die
Gefahr der Ausdehnung des Streiks
auf das ganze Reich .

Der Streik im Elberfelder Bezirk.
iEigener Drahtbericht .)

w . Elberfeld , 28. Dez . Seit heute mittag
ruht der gesamte Personen - und
Güterverkehr . Die Züge werden in den
Vorortbahnhöfen von den Streikenden abgefan -
gen und nicht weiter gelassen . Noch hente abend
war der Verkehr noch nicht wiederhergestellt ,und es ist nicht vorauszusagen , wann der Be -
trieb wieder durchgeführt werden kann . Schupo
ist aufgeboten worden , um die Ordnung wieder -
herzustellen .

w . Elberfeld . 28. Dez . Der Eisenbahndirek -
tionspräsident von Elberfeld hat heute folgen -
den Aufruf erlassen :

„ Die teilweise Arbeitseinstellung im Wupper -
tal veranlaßt mich zu folgendem Aufruf :

Die Arbeitseinstellungen , die sogar zu Ge -
walttätlgkeiten in den Betrieben geführt haben ,sind als wilde Streiks anzusehen , die mit allen
Mitteln zu bekämpfen sind . Im Interesse der
Aufrechterhaltung eines wenigstens notdürf -
tigen Betriebes erwarte ich die Unterstützung
aller besonnenen Bediensteten . Ich setze insbe -
sondere voraus , daß die Beamten in Gemein -
schast mit den arbeitswilligen Arbeitern alles
aufbieten werden , um die eingetretenen Störun -
gen zu beseitigen ."

Sitzung des Reichskabinelts.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 28. Dez . Das Reichskabinett
trat am heutigen Nachmittag zu einer Sitzung
zusammen , in der es sich mit den laufenden Ge -
schäften befähle . Gegen Ende der Sitzung hielt
der Reichsverkehrsmini st er einen Vor -
trag über die Lage , wie sie durch das Eisen -
bahn er ultima tum in den Direktionsbe -

Parlamentskreiscn dahin gedeutet , datz im Ja -
nuar beide Parteien den Versuch machen wer -
den , wie nach dem Umsturz gemeinsam eine Re -
gierung zu bilden . Das Abkommen mit der
Tschechoslowakei , das nur eine neue Regierung

zirken Köln , Elberfeld und Essen geschaffen ist.Das Kabinett vertrat den Standpunkt , daß die
Forderungen der Eisenbahner nicht bewilligt
werden könnten , daß es vielmehr und besonders
im Hinblick auf die finanzielle Lage des Reiches
bei der Regelung bleiben müsse , wie sie vor
Weihnachten beschlossen worden ist.

Die Verhandlungen mit den Eisenbahnern.
Berlin . 28. Dez . <W . T . B .) Die vor Weihnach -

ten begonnenen Besprechungen mit den Eisen -
bahnern wurüen gestern im Reichsverkehrsmini -
sterium fortgesetzt . Die Beratungen hatten im
wesentlichen ein negatives Ergebnis . Sie
sollen heute fortgesetzt werden .

*
Entgegen einer Meldung , daß im .Handwerker -

und Arbeiterbestande der Eisenbahnvevwaltung
schon in nächster Zeit eine Verminderung um
20 0OT Köpfe eintreten soll , erfahren die Blätter
von unterrichteter Stelle , daß es ganz ausge -
schlössen sei, daß die Iieichseisenbahnverwaltnng
beabsichtigt , von heute aus morgen 20 000 ihrer
Arbeiter auf die Straße zu setzen . Die Reichs -
eifenbahnverwaltuug wird eine allmähliche plan -
mätzige Verminderung ihres Personalbestandes
durchführen , wobei Härten vermieden werden
sollen .

Aegypten und die Konserenz
von Cannes .

I . Von unserer Berliner Redaktion wird nnS ae-
drahtet :

Es kann nicht als günstiges Vorzeichen für
die Konferenz von Cannes bezeichnet werden ,
daß am politischen Himmel Englands neue
Wolken aufgestiegen sind . Aus Aegypten kom -
men drohliche Nachrichten . Der Ausstand der
dortigen Nationalisten hat so rasch und mit
solcher Kraft um sich gegriffen , daß die Garni -
sonen längst nicht mehr zu seiner Bewältigung
ausreichen , sondern das Mittcmcergeschwader ^nach Alexandria beordert und mehrere Jnfan --
terieregimenter von Malta ins Ausstandsgebiet
eingeschifft werden mutzten . Die Sorgen wären
für die englische Regierung kleiner , ivenn nicht
die Wahrscheinlichkeit bestände , daß dieser
ägyptische nationalistische Aufstand nur eine
Teilerfcheinung jener großen gegen den engli -
schen Imperialismus und gegen das englische
Imperium gerichteten allislamitischen Bewegung
ist , die mit dem Aufstand der Moplahs in
Indien begann , die mit den Demonstrationen
in Indien gegen den Prinzen von Wales fort -
gesetzt wurde und die nun auch in Nordafrika
aufflackert .

Für uns Deutsche liegt , wie gesagt , kein
Grund vor , diese Bedrängung Englands will -
kommen zu heitzen . Jede Sorge Englands wirft
auf uns ihre Schatten . Es war nach der für
England znm mindesten nicht ungünstigen
Lösung des Abrüstungsproblems in Washington
und nach Abschluß der irischen Verhandlungenmit De Valera unverkennbar , dah Lloyd
George mit einer gewissen Erleichterung und
mit größerer Energie der deutschen Repara -
tionSsrage sich zuwandte . Wird er jetzt wieder
von diesem Ziele durch Sorgen abgedrängt , die
für ihn als Leiter der englischen Politik
dringender sind , so ist die Gefahr erneut akut ,
daß auch in Cannes wieder der französische
Einfluß überwiegt '

*
Eine ägyptische Demonstration in Verlin .

Berlin , 28 . Dez . Vorgestern vormittag de -
monstrierten in den Straßen Berlins vor den
Botschaften und Gesandtschaften sämtlicher euro -
päischen Staaten die Mitglieder der ägyptischen
Kolonie für ein freies Aegypten . Die Demon -
stranten , die in Droschken fuhren , verteilten
Zettel .

Die Konferenz in Eannes .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Cannes , 28. Dez . Die erste Sitzung des
Obersten Rates wird am 6 . Januar ab -
gehalten . Die Zusammenkunft wird acht Tage
dauern . Die Delegationen werden ungefähr 200
Personen umfassen . Die amerikanische Abord -
nung trifft am 29. Dezember ein , die englische
am 1 . Januar und die anderen Delegationen am
5. Januar .

Amerika und die Konferenz von Cannes .
London, 28. Dez . Einer amtlichen Meldung

aus Washington zufolge wird der Botschafter
Harvey an der Konferenz von Cannes als amt -
sicher Vertreter Amerikas teilnehmen . Er wird
jedoch keine Befugnis erhalten , die Vereinigten
Staaten zur Teilnahme an irgendwelchen
Plänen zu verpflichten .

abändern und in jene Formen bringen kann , die
für Oesterreich noch erträglich wären , könnte
hierbei der äußere Anlaß sein . D . H . N .

*

Rücktritisabsichlen des Bundeskanzlers
Dr. Schober.

t . Wien , 28 . Dez . Bundeskanzler Dr . Schober
wird , wie verlautet , nach Neujahr zurücktreten ,
falls er mit den Grotz - Dentfchen zu einer be-
friedigenden Einigung über das Abkommen
von Lana nicht kommen sollte - Durch den Zwip
mit den Gros -̂ Deutschen würde die Mehrheit ,
auf die sich die Regierung bisher stützte , ge -
sprengt werden .

Las denlsche Agenlnm in Amerika.
( Von unserem Korrespondenten .)

Nenyork , 0 . Dezember .
Die Frage der Rückgabe des beschlagnahmten

deutschen Eigentums in den Vereinigten Staa .
ten ist in jüngster Zeit von verschiedenen Blät -
tern wieder einmal erörtert worden , ohne daß
dabei indes nene Gedanken zutage gefördert
wurden . Die Höhe der in Betracht kommenden
Summe verlockt natürlich zu allerhand Plänen .' Einer der seltesten war , sie als Unterlage für
einen Deutschland zu gewährenden Kredit zu be -
nutzen und bei diesem Plan rühren wir gleich
an den Kernpunkt der ganzen Frage . Soll diese
Summe dem ganzen Reich oder nur den frühe -
ren Eigentümern zugute kommen ? Für beides
lassen sich Gründe finden . Das Eigentum in
Deutschland ist unzweifelhaft während der letz-
ten vier Jahre stark im Werte gesunken , sofern
es nicht spekulativ oder produktiv angelegt war ,
und es scheint daher nicht mehr wie recht , daß
die hier in sicherer Währung ruhenden Ver -
mögen bei ihrer Freigabe ebenso zu Steuern
herangezogen werden , wie das mit den teilweise
stark verminderten Vermögen in Deutschland
geschieht . Ans der andern Seite haben die ur -
sprünglichen Besitzer amerikanischer Aktien
Obligationen , die Teilhaber in amerikanischen
Unternehmungen usw . bei der Beschlagnahme
hier in vielen Fällen autzerordentliche Summen
durch Verschleuderung ihres Besitzes verloreu
mehr als vier Jahre lang waren sie außerdem
jedes Verfügungsrechtes über ihren Besitz be -
raubt und jedes Zinsgenusses . Es würde also
ungerecht erscheinen , wenn man ihnen dann ,
wenn sie wieder in den Besitz ihres Eigentum !
gelangen , 20 oder 30 Prozent oder mehr als
Abgabe an den Staat fortnehmen , oder ilinen
das Verfügungsrecht weiter auf Jahre
entziehen wollte , indem man das freigege -
bene Geld zur Unterlage für einen Kredit be-
nutzt . Der letzte Gedanke hat hier in Bankier -
kreisen und auch in Washington immer viel An -
klang gefunden , weil er Verdienstmöglichkeiien
für die Vermittler des Kredits uud Aussicht für
ein verlängertes amtliches Dasein als Treu ?
Handverwalter bot . Der erste Plan , Abgabe
im gesamten an das Deutsche Reich , ist jedoch
überall hier stets ans das Schärfste bekämpft
worden , und wer mit den leitenden Kreisen in
Washington in Berührung kommt , hört immer
wieder die Forderung , daß Deutschland zuerst
garantieren müsse , von den freigegebenen Ver -
mögen keine Abgabe zu erheben , bevor man sich
entschließen könne , die Freigabe durch Kongreß -
befchlnß zu verfügen .

Die deutsche Regierung sollte also klar zu der
Frage Stellung nehmen . Eine hohe Abgabe ,
die in der bodenlosen Tasche des Stenerfiskus
verschwindet , während in Deutschland selber
die Steuerflucht weiter grassiert wie bisher ,
wäre natürlich eine schreiende Ungerechtigkeit .
Eine vollständige Freigabe auf der anderen
Seite wäre vom fiskalischen wie vom Stand -
puukt der Billigkeit wahrscheinlich auch kaum zu
rechtfertigen , wenn gleichzeitig von dem erreich
baren Besitz in Deutschland hohe Opfer gefor¬
dert werden . Vielleicht lietze sich indes ein mitt
lerer Weg finden , indem man den Prozentsatz ,den man als Steuer zu erheben gedachte , in der
Form einer Z w a n g s a n l e i h e für die All
gemeinheit erhebt , so daß bei einer 20prozenti --
gen Abgabe der Besitzer von 10 000 Dollar frei '
gegebenen Eigentums 8 000 Dollar für sich be
halten dürfte , 2 000 Dollar jedoch zum Tages ,
kurfe in Negierungsobligationen ausgezahlt er¬
hielte , Wie Amerika sich zu einer derartigen
Mitbeteiligung der deutschen Regierung stellen
würde , ist fraglich . Da es sich aber hier nicht
wie bei einer Steuer um eine endgültige Fort -
nähme , sondern nur um eine temvoräre Be *
Nutzung handeln würde , mag der Widerstand
nicht so ausgeprägt und entschlossen sein , wie er
es gegen die elftere Form unziveifelhaft ist.

Eine andere Frage , die das Schicksal des be-
schlagnahmten deutschen Eigentums bestimmt ,ist die , wie bald und in welcher Form die deut -
sche Regierung die Frage amerikanischer
Schadenersahforderungen regelt . Inder hiesigen Presse ist jüngsthin von verschiede¬
nen Seiten gegen den Gedanken Lärm gefchla -
gen worden , daß man Amerikanern ihre alten
Forderungen in Papiermark zurückbezahle . Ob
das wirklich vcrfncht worden ist, entzieht sich der



Mr. 359. Gelte 2 -Karlsruher Tagvlatt , Donnersrag . Ven 29 . Dezember 192ü Erstes Blatt

Kenntnis des Schreibers , es wäre natürlich un -
gerecht und würde zu einem sehr scharfen Ein -
sprnch von seiten der amerikanischen Regierung
führen . Ob auf der anderen Seite Deutschen
zugemutet werden kann , die alten Forderungen
allein in Goldmark zu begleichen , ist auch zwei -
felhaft , man müßte also versuchen , einen Mit -
telweg zu finden , entweder durch Verständigung
mit den amerikanischen Gläubigern oder durch
Nebernahme eines Teiles der Zahlungen durch
den Staat . Eine andere Frage behandelt die
Schadenersatzforderungen aus dem Kriege . Also
z. B . aus der Versenkung der „Lufitania " . Hier
handelt es sich nicht um klare , anerkannte For -
derungen , sondern um Entschädigungsansprüche ,
die bei Verhandlungen wahrscheinlich stark re -
duziert werden . Der richtige Weg zu einer
Lösung wäre die Schaffung einer internationa -
len Kommission . Deren Entscheidung würde sich
aber natürlich lange , vielleicht Jahre hinaus -
ziehen , und ohne irgend welche Garantien
schließlich « ! Bezahlung wäre in der Zwischenzeit
möglicherweise nicht an eine Freigabe des hie -
sigen deutschen Eigentums zu denken . In der
Presse hat man jüngsthin von Washington in -
spiriert empfohlen , kleinere Beträge sofort frei -
zugeben , die größeren Summen aber als Si -
cherheit für die Begleichung amerikanischer For -
derungen zu behalten . Da die zu Anfang er -
ivtthnten Verluste hauptsächlich bei den größeren
Vermögen erfolgten , wäre eine derartige Be -
vorzugung der weniger oder gar nicht geschä-
digteu kleinen Besitzer ungerecht . Deutschland
sollte daher für den Gesamtbetrag der amerika -
nischen Forderungen eine Generalgaran -
t i e geben , die dann von Fall zu Fall , wie diese
Forderungen entschieden werden , erfüllt werden
könnte .

Zum Schluß noch eins . Wenn es nach dem
Wunsch und Willen des gegenwärtigen Treu -
händerS geht , wird die Rückerlangung des frei -
gegebenen deutschen Besitzes so leicht gemacht ,
daß Anwälte dazu nicht nötig sind . Im Gegen -
teil , die Washingtoner Herren scheinen mit der
Absicht umzugehen , Anwälten , die sich an Pro -
visionSsätzen von 5 Proz . und darüber stärken
wollen , das Eintreiben so schwer wie möglich
zu machen , und den kleinen Mann zu bevor -
zugen » Drüben hat man allerdings schon viel -
fach fest mit hiesigen Vertretern abgeschlossen ,
und obwohl viele dieser Abkommen nach An -
sicht von Sachverständigen kaum bindende Kraft
haben , wird es wahrscheinlich das Richtige sein ,
sie weiterbestehen zu lassen . Wer jedoch noch
keinen Anwalt zu seinem Vertreter bestellt ,
warte ab . Er wird dadurch Geld sparen .

Die Antwort die Rückfragen'
e . Paris , 23. Dez . Die Reparations -

k o m m i s s i o n hat folgende Mitteilung ver -
öffentlicht :

Die deutsche Regierung hatte die Repara -
tionskommiffion ersucht , ihren Vertreter zu
empfangen , um ihr die Aufklärungen zu
erteilen , die der deutschen Regierung notwendig
erscheinen , um auf den Brief der Repara -
tionskommisfion vom 16. Dezember ant -
worten zu können . Die Reparationskommission
hat beschlössen , dem Gesuch zn entsprechen und
die Vertreter der deutschen Regierung am
29. Dezember , nachmittags 4 Uhr , zu emp¬
fangen .

<•

Die Aufklärungen , die in Paris der Repa -
rationskommifsion unterbreitet werden sollen ,
sind in einer Sitzung des Reichskabiuetts festge -
setzt worden . Staatssekretär Fischer wird
Neberbringer genauer Angaben über die finan -
zivile und wirtschaftliche Lage Deutschlands sein
und außerdem eine Art Denkschrift überreichen ,
in der Einzelheiten über die neuen Steuervor -
lagen und Vorschläge enthalten sind , wie die
Reichsregieruug die Januar - und Februarrate

zu begleichen gedenkt . Es scheint jedenfalls so -
viel sicher zu sein , daß die deutsche Regierung
die Verhandlungen über die Finanzfragen
direkt führt und die Nachricht , daß die Reichs -
regierung mit ihrer Antwort auf die letzte Note
der Reparationskommission bis nach der Kon -
ferenz von Cannes warten wolle , scheint nicht
zuzutreffen » Diese endgültige deutsche Antwort
wird nach Rückkehr Dr . Fächers nach Berlin
erfolgen .

*
t . Berlin , 28. Dez . Im Laufe des gestrigen

Tages fanden neue Besprechungen statt , in
denen wiederum das Reparationsprogramm er -
örtert wurde . In Wirtschaftskreisen beurteilt
man nach wie vor die Lage als nicht optimi -
stisch . Man glaubt bestimmt damit rechnen zu
müssen , daß wir bis zum 15. Februar die Mg
Millionen Goldmark zn bezahlen haben . Reichs -
bankpräsident Häven st ein hat sich gegen
einen Eingriff in den Goldbestand der
Reichsbank ausgesprochen .

Rathen«« nach Paris abgereist.
t . Berlin , 28. Dez . Wie die Telegraphen - Nnion

erfährt , ist Dr . Walter Rathenau im Laufe des
Nachmittags nach Paris abgereist .
Der Chef des Berliner Garanttekomitees nach

Paris bemfen.
e . Berlin . 28 . Dez . Das „Achtuhrabendblatt "

meldet , daß der Chef des Berliner Garantie -
komitees , Haguenin , von der Reparations¬
kommission nach Paris berufen ivorden und
heute dorthin abgereist sei . Dieser Berufung
werde in Berliner diplomatischen Kreisen große
Bedeutung beigelegt , da man wissen will , daß
die Reparationskommission von ihm eine B e -
g u t a ch t u u g der deutschen , vom Staats -
sekretär Dr . Fischer nach Paris gebrachten
Vorschläge verlangt .

Der Papst über die deutschen Zahlungesasten.
t . Rom , 28. Dez . Papst Benedikt XV . emp -

fing gestern den scheidenden deutschen Votschaf -
ter beim Ouiriual von Behrenberg - Goßler und
seine Gattin in etwa ^ stündiger Privataudienz .
Nachdem der Papst seine Freude über den
Besuch des Botschafters und zugleich das Bedau¬
ern über sein Scheiden geäußert hatte , kam er
auf Deutschland zu sprechen . Es sei ihm ganz
u u v e r st ä ud l i ch , wie man von Deutschland
so u n g e h e u r e Summen fordern könne , führte
der Papst aus , ohne Deutschland zugleich die
Möglichkeit zu geben , sich zu erholen und seine
Börse zu füllen , aus welcher es dann zahlen
könne . Er glaube , fügte der Papst hinzu , daß
die Engländer dies jetzt einsehen und hoffentlich
würden auch die Franzosen sich zn diesem Stand -
punkt der Vernunft bekehren .

Tie dritte Verfehlung .
w . Paris , 28. Dez . Die Blätter teilen , offen -

bar beeinflußt , mit , daß die Reparationskom -
Mission sich heute mit einer angeblich neue »
dritten V e,r f e h l u n g Deutschlands in der
Lieferung von Koks zu beschäftigen , habe . Die
regelmäßige Lieferung von IL 000 Tonnen pro
Tag sei seit dem 15 . Dez . auf9 bis 10 000 Tonnen
zurückgegangen . Die erste Verfehlung datiere
vom Juni 1320 vor der Konferenz von Spaa, '
die zweite gehe auf den Monat März 1921 zu -
rück , als die deutsche Regierung die erste Milli -
arde Goldmark , die aufgrund des Versailler
Vertrages als Abschlagszahlung der Snmme
von 12 Milliarden verlangt wurde , nicht bezahlt
habe .

*
Hierzu wird von unterrichteter Seite u . a . be -

merkt :
In Verfolg des Ende November einsetzenden

starken Frostes sind erhebliche Störungen in der
Wagengeftellnng im Ruhrrevier eingetreten ,
die zu außerordentlichen Erschwerungen der lan -
senden Kvhlenversorgung auch des Inlandes

geführt und auch auf die Pflichtkohlen ' und
Kokslieferungen an die Alliierten zurückgewirkt
haben . Die tatsächliche Kokslieferung seit dem
15. Dez . erreichte jedoch fast 12 000 Tonnen
neben rund 3 0000 Tonnen Kohlen
täglich . Das Pslichtguantum an Koks wurde
im Durchschnitt des 25 ., 26. und 27. Dez . voll
erreicht . Am 27- Dez . wurden nicht weniger
als 43 792 Tonnen Koks verladen . Neber die
Bemühungen der deutschen Regierung , die vor -
liegenden Schwierigkeiten zu überwinden , ist die
Reparationskommission durch die Kriegslasten -
kommission fortlaufend unterrichtet worden . Die
Versuche , eine vernünftige Lösung der Repara -
tionsfrage durch Schaffung von Schwierigkeiten
in der Kohlenlieferung zu zerstören , Mrfte »
ohne Erfolg bleiben . Von einer dritten Ver -
sehlung kann somit weder sachlich noch formell
die Rede sein .

Der französische Ananzstuadal.
Wie bekannt , hat vor einiger Zeit die Bank

von China , eine französische Banlengründung
Bankerott gemacht . Der Zusammenbruch der
sogen . Chinabank hat in Frankreich große Er -
regung hervorgerufen , da natürlich viel Kapital
dabei verloren gegangen ist. Die Angelegenheit
ist dieser Tage auch vor dem Parlament befpro -
chen worden , und es Hütte nicht viel gefehlt , so
wären die Parlamentsdebatten über diesen
Bankerott für den MinHerpräfidenten Briand
sehr unangenehm verlaufen , denn ein Vertrauter
von ihMj ein hoher Beamter des Auswärtigen
Amtes in Paris , ist in die Bankerottangelegen -
heit verwickelt . Er ist der Bruder des Präsiden -
ten der verkrachten Bank , und es wird ihm zum
Vorwurf gemacht , daß er versucht habe , mit Hilfe
feiner amtlich ?!» Beziehungen den Krach abzu -
wenden . Es sollen allerhand amtliche Tele -
gramme in der Sache abgegangen sein , mit denen
sich sogar der Staatsanwalt beschäftigt hat . Der
hohe Beamte , ein Herr Berthelot , ist schleunigst
zurückgetreten , Briand gilt # heil aus den An -
griffen der Abgeordneten hervor . Das Parla -
ment sprach ihm zum Schluß der Debatten das
Vertrauen ans . Man wollte ihm so unmittelbar
vor der wiMigen Konferenz von Cannes keine
Schwierigkeiten machen . Das Parlament hat
gestern zu dieser Sache einige interessante An -
träge angenommen . Ein Antrag verbietet Abge -
ordneten in Zukunft Verwaltuugsposten bei
Bankuntcrnchmungen zu bekleiden , ein anderer
Antrag sagt , daß auch Advokaten und solche , die
als Strohmänner an Stelle von Abgeordneten
vorgeschoben werden , solche Posten nicht beklei -
den dürfen . Brianb selbst hat seine Beamten
darauf aufmerksam gemacht , daß sie keine ge -
schüstliche Nebentätigkeit haben dürfen . Hoffent -
lich werden solche Verbote gegen die Ausnutzung
amtlicher Beziehungen von Abgeordneten zu
Privatgeschäften nicht ein >es Tages anch für
Deutschland notwendig .

Frankreichs Schntzsorderungeu.
Neuyork , 28. Dez . Vou amtlicher Seite wird

angedeutet , daß Frankreich möglicherweise der
Begrenzung der U -Bootstreitkräste zustimmen
werde , wenn die anderen Mächte sich einem
Vertrag anschließen , der zur Aufgabe hat , den
Frieden in den europäischen Gewässern zu er -
halten . Die Mächte für einen solchen Vertrag
wären Frankreich , England , Italien
und Deutschland .

w . Washington , 28. Dez . Einer Havasmeldung
zufolse hat die französische Abordnung Sie
Antwort ihrer Regierung in betreff der U n t e r -
s e e b o o t e erhalten . In ausländischen Kreisen
wird behauptet , Frankreich werde den ame -
rikanischen Borschlag , der die Beibehaltung des
ststus quo in bezug auf die Unterseeboote vor¬
sieht , energisch zurückweisen . Die Fran -
zosen betrachten die Unterseeboote als Verteil -
gnngswaffe . Die französischen Sachverständigen
erkläre » / daß sie auf ihrer Stellungnahme be¬

harren . Sie find der Anficht , daß jedes Land daS
Recht habe , die notwendigen Verteidigungskräfte
unter Berücksichtigung der Länge feiner Küste
selbst festzulegen .

Der ..Freistaat
" Zrland.

Durch den Vertrag , den Lloyd George mit den
Delegierten des irländischen Parlamentes ge -
schlössen und den das englische Parlament als -
bald mit großer Mehrheit ratifiziert hat , ist Jr -
land , ähnlich wie Kanada oder Australien , zu
einem „Freistaat " geworden . Es erhält ein eige -
nes Parlament als gesetzgebende Körperschaft
und eine eigene Regierung . Weder das engli¬
sche Parlament noch die englische Regierung
haben fortan dreinzureden . Es hat seinen eige -
nen Haushalt und sein eigenes Heerwesen . Es
kann sogar nach Gutdünken Zollschranken setzen .
Im englischen Parlament hat es keine Vertre -
tnng . Das Band , das es noch an England
knüpft , ist der Treueid , den es dem König von
England zu leisten hat und ein von diesem ein -
gesetzter Gouverneur . England übernimmt zu -
dem die Verteidigung seiner Küsten und erhält
dafür eine Reihe von Küstenbefestigungen ein -
geräumt . Nur unter dieser Voraussetzung hat
Lloyd George in den Vertrag eingewilligt .

Hiermit ist die irländische Frage indes noch
keineswegs erledigt . Auch wenn , wie Lloyd
George zuversichtlich erwartet , das derzeitige
irländische Parlament zu Dublin den Vertrag
annimmt , ist der Frieden noch lange nicht ge -
sichert . Ulster , das nordöstliche , von den Angel -
sachsen am stärksten kolonisierte Land mit sei -
ner engtischen , protestantischen Mehrheit , macht
zunächst nicht mit . Es hat sein eigenes Parla -
ment , das König Georg kürzlich selbst eröffnet
hat , und feine eigene Regierung . Es ist denn
auch in dem irischen Vertrage von dem übrigen
Irland abgesondert . Es will nach wie vor bei
England verbleiben , im Parlament an der
Themse Sitz und Stimme behalten und sich so
dem englischen Haushalt einfügen . Sein maß¬
gebender Wortführer , der energische Carson
der wegen seiner Verdienste um die englisch «
Sache während des Krieges Lord geworden ist
hat denn auch im Hause der Lords Lloyd George
und Lord Curzon in heller Wut die geballte
Faust entgegengehalten . Unter keinen Nmstän -
den werde Ulster sich gutwillig in die Gewalt -
Herrschaft der verhaßten Feiner und ihrer Miß -
Wirtschaft fügen . Dabei sei ihm eine nnmüg -
liche Lage zugewiesen . Wolle England wirklich
seine treuesten Bürger und Vorkämpfer auf der
grünen Insel von sich weisen und fallen lassen ,
ihren Mördern ausliefern ? Ob auch das Par -
lament den verruchten Vertrag ratifiziere , das
englische Volk denke anders und müsse direkt
befragt werden . Zum Ueberfluß stehe zu be¬
fürchten , daß der Bolschewismus im irländischen
Parlament festen Fuß fasse .

In der Vorstellung der „Unionisten " , für di «
die Anerkennung des irländischen „Freistaates "
das Totengelänt bedeutet , ist Irland geogra -
phisch , wirtschaftlich und national , und also auch
politisch , von England und Schottland nicht zu
trennen , ohne daß dadurch beide zugrunde ge -
richtet werden . Sie sehen in dem Beitrage , auf
den sich Lloyd George und auch König Georg
so viel zugute tun , die schmachvollste Niederlage
und Waffenstreckung , die England je erlitten
hat . Nicht zum wenigsten empört sie, daß , wäh -
rend das treue Ulster fortfahren soll , die ganze
englische Steuerlast weiter mitzutragen , den
Feiniern (für ihre Todfeindschaft und ihren Ab -
fall > sogar 120 000 £ vergütet werden sollen !

Wie unter solchen Umständen Ulster mit dem
übrigen Irland ausgeglichen und ein All - Jr -
land erstehen soll , ist nicht abzusehen .

Nicht genug hiermit . De Valera , der . biS -
herige Wortführer der Feinier und Dubliner
Ministerpräsident , will von dem Vertrage , wie
ihn die beiden Delegierten : Griffith uu >
C o l l i n s unterschrieben haben , nichts wissen .

SaüWes Lanüestheater.
Uraufführung :

Frouenkenner. ,
Lustspiel von Leo Lenz .

Im Jahr 1912 brachte das Karlsruher Thea -
ter die romantische Komödie „Franeois Villon "
von Leo Lenz mit beachtlichem Erfolg heraus .
Desselben Autors Lustspiel „Bettinas Ber -
lobung " geht seit einiger Zeit über zahlreiche
Bühnen . Daher ist es erfreulich , daß der Dich -
ter dem hiesigen Landestheater sein neues Werk
zur Uraufführung überlassen hat . Aus Berlin ,
der hochmögenden Bühnenzentrale , vermag zur -
zeit ein etwas auf sich haltendes Institut nichts
an Lustspielen zu beziehen , denn dort gibt man
als wesentliches Fundament geistigen Wieder -
anfbaus deutscher Kunst augenblicklich nicht
weniger als nenn französische Schwänke , in
denen natürlich der gallische Gockelhahn in erster
Linie seiner nreigentlichen Aufgabe anf dem
Mist gerecht wird . Daß ein deutscher Schrift -
steller in Frage stehen könnte , kommt in der
Jntelligenzkloake an der Spree offenbar nie -
mand in den Sinn , dahet muß die vielverachtete
„ Provinz " einspringen . Es bedeutet dergestalt
eine Genugtuung , daß es der Intendanz gelnn -
gen ist . das Lnstspiel „Frauenkenner " hier znm
erstenmal herauszubringen . Der sehr freund -
liche Erfolg , den das Stück am Dienstag abend
trotz mancher Hemmungen des letzten Augen -
blicks , der nicht gerade günstigen Zeit unmittel -
bar nach den ermüdenden Feiertagen und der
s^ rippenkeimsuchungen errungen hat . gab der
Wahl recht und dem Autor die wohlverdiente
Bestätigung , daß in der Tat anch ein deutscher
Schriftsteller sehr wohl ein unterhaltendes , hei -
ter -gesellschastskritisches Lustspiel schreiben kann ,
und zwar ohne daß die Hauptsache im Alkoven
oder in kandierten Zoten spielt .

In dem Stück „Frauenkenner " sind den Man -
nern , die sich als solche ausgeben . Gänsefüßchen
beizulegen , denn sie blamieren sich . Wie übri -
gens immer die Männer Frauenvfychen gegen -
über nnd das leider nicht nur im Lustspiel . Die
heutige freundliche Variante dieses Allerwelts -
themas . das immer wieder mit der ungewollt -
gewollten Niederlage der Männer endigt , mag

sich ein jeder Leser selber ansehen , denn ihr Reiz
liegt im köstlichen und . wie schon gesagt , rein -
lichen Dialog . In ihm finden sich die gott -
gewollten Paare trotz ursprünglich anderer Ab -
sichten schließlich artgemäß zusammen dank der
klugen Franen dreier Generationen , von denen
liebenswürdigerweise und sehr fein die 53jäh -
rige Großmutter die großzügigste ist und sogar
einige noble Pikanterien wagt . Nur einen
Wunsch hätten wir für die neuen jungen Paare :
die Franen , bei aller Liebe sei es gesagt , haben
ihre Männer anscheinend recht schnell unter den
Boden gebracht , möge den kriegsentrounenen
jungen Ehemännern längere Lebensdauer be-
schieden sein ! Die Exposition entwickelt sich zu -
nächst sehr schwerfällig : es erweist sich aber im
Verlauf der hübsch angelegten und der trotz bal -
dtger Erkennbarkeit der künftigen Dinge span -
nenden Lustspielhandlung , daß sie in dieser Zu -
verlässigkeit nötig war und der Geschichte Halt
nnd Richtung gibt .

Um die Ausführung machten sich unter der
Regte von Fritz Herz zunächst der Backfisch
heutiger energischer Prägung Hansi N a s s 6 als
Susi und deren Partner Hubert En dl ein als
Hans Heinrich v . Klenck verdient . Jene eifrig ,
munter , keck nnd fröhlich , dieser zwar nicht von
dem selbstverständlichen Eigenhumor des ver -
slossenen Herrn Essek , aber immerhin liebens -
würdig und frisch . Alwine Müller bewies
durch ihre Maria Senden neuerlich ihre viel -
gerühmte Vitalität und natürliche große Be -
gabung , die ihr ermöglichte , in letzter Stunde
für die erkrankte Else Noorman einen vollen
nnd überzeugenden Frauentyp anf die Bühne zn
stellen . Marie Frauendorfer war eine
ebenso scharmante Großmutter und „angehende
Urgroßmutter " wie Hugo Höcker ein wahr -
-hastiger Mnsikprosessor , der von den Frauen
so wenig versteht wie alle wir Männer . Der
vielgewandte U . v . d . T r e n ck hatte den bei der
Tochter abgeblitzten und von der Mutter in
Gnaden angenommenen Liebhaber übernommen .
Die gelinde Problematik und absichtliche Nüch -
ternheit dieses Jünglings von 42 Lenzen ohne
Karikatur herauszubringen , erfordert G.efchick
nnd Harmonie . Der Künstler verfügte darüber .

Die Szenerie des dritten Aktes war übrigens
von beleidigender Häßlichkeit .

Tie Darsteller und vom zweiten Akt anch der
Autor Leo Lenz l— Schwanzara ) wurden mehr¬

fach gerufen . Wie uns aus Danzig berichtet
wird , hat die am gleichen Abend in Danzig statt -
gesunkene Parallelaufführung wie hier in
Karlsruhe ebenfalls durchschlagenden Erfolg ge -
habt . —o .

Tkeater und Alustk.
Uraufführung in Leipzig . „Der singende Fisch " .

Um ein Symbol von leuchtender Kraft sind
dunkle Borgänge wie trübe Nebel gelagert .
Dies schafft die seltsame , nordisch - dämmerige
Atmosphäre dieses „Dramas in drei Nächten ",
das ein Wesensverwandter Ernst Barlachs , der
Ostpreuße Alfred Brust , geschrieben hat .

Ein nordischer Seefahrer . Bragstrvm , kommt
im Segelboot über die Ostsee gefahren , vom
Schicksal an ein Dorf der Kurischen Nehrung
gespült . Hier bangt ein überzarteS Bkädchen -
wesen von höchster Forderung an die Reinheit
ihrem Hochzeitstag entgegen . Aus Bragströms
Munde hört sie die wundersame Legende von
einem Fisch , in dessen Körper die Heilandseele
lebt und sich durch einen singenden Ton dem
Mädchen offenbart , das die Marienseele in sich
hat , ohne es zu wissen . Und die Gebenedeite ,
die den Ton des stummen Geschöpfs vernommen
hat , bcsi !- t die Kraft , sich rein zu bewahren bis
an ihr Ende .

Die beiden nächsten Akte spielen in den zwei
Nächten , die der Hochzeit des Mädchens Ana -
tolie vorangehen . Sie weigert sich, den braven
Burschen Gailus zu heiraten . In der höchsten
Not , die sie in ihrer Standhastigkeit erleiden
muß , hört sie den singenden Fisch , des Heilands
Stimme , und weiß , daß sie anserwählt ist . Wäh -
rend ihre Reinheit immer klarer ans ihr her -
vortritt , ist um sie herum die Verwirrung und
Trübheit irdischer Geschlechtsliebe in all ihrer
Feigheit und Gier . Was sich vor zwanzig Iah -
ren zutrug , an dem Tage , da Anatolie gezeugt
ward , wiederholt sich an ihrem Hochzeitstage :
damals wie heute hielt sich der junge Gatte in
seiner Trunkenheit an eine andere Frau , war
aber im Geiste bei dem ihm angetrauten Weibe .
— Diese Vorgänge sind kanm wiederzugeben , da
sie nicht als Vorgänge aufzufassen sind , sondern
als Sinnbilder . Die Verworrenheit und Ver -
morfenheit des menschlichen Daseins wird der
keuschen Sehnsucht reiner Menschen gegenüber¬

gestellt . Rational ist dieses Drama nicht zu fas -
seu , es hieße seinen Stil und seine Absicht
gründlich verkennen , wenn man es täte . Nur
eine ganz kleine Schar schien zu verstehen , daß
mit dem Verstand allein diesem Spiel nicht bei -
zukommen sei : diese Wenigen dankten für die
Wahl der Dichtung nnd für die Inszenierung
Alwin Kronachers , der dem Drama die ihm
eigene Atmosphäre schuf. —£ .

Hermann Noetzels lyrisch -komisch - Oper „M e i-
st e r Guido " erzielte , wie uns geschrieben wird ,
bei den jüngsten Erstaufführungen am Opern -
ha ^ se in Hannover und am Stadttheater in
Bremen außergewöhnliche Erfolge bei Pnbli -
kum und Presse . Nahezu übereinstimmend wurde
festgestellt , daß seit Erscheinen des „Barbier von
Bagdad "

, „Der Widerspenstigen Zähmung " und
der „Meistersinger " kein solches Meisterwerk ko -
Mischer Tendenz auf dem Gebiete der deutschen
Oper geschaffen wurde wie „Meister Guido " . ( Es
würde gewiß von den Karlsruher Musikfreunde »
aufs herzlichste begrüßt werden , wenn Noetzels
„Meister Guido "

, der am Badischen Landesthea -
ter feine Uraufführung erlebte und seitdem öfter
mit größtem Erfolge wiederholt wurde , bald wie -
der in den Spielplan aufgenommen würde . Das
herrliche Werk sollte danernder Bestandteil un -
seres Opernrepertoirs werden . Die Red .)

Runst unü Wissenschaft.
Personalien . Wie wir hören , sind zu Honorar - ,,

Professoren in der philosophischen Fakultät der
Universität Köln ernannt worden der Beige -
ordnete der Stadt Köln , Provinzialschulrat a . D .,
Privatdozent für Pädagogik Dr . Wilhelm Kahl
und der Privatdozent für deutsche Sprach - und
Kulturgeschichte Studienrat Dr . Adam Wrede .
— Der a . o . Professor der Mathematik an der
Tübinger Universität , Dr . Robert König ,
ist zum Ordinarius ernannt worden . Professor
König hat erst kürzlich Berufungen als ord .
Professor an die deutsche Technische Hochschule in
Brünn sowie an die Universität Graz ^ abgelehnt .
— Wie wir hören , ist dem Privatdozenten für !
Chirurgie und Oberarzt an der chirurgischen
Klinik der Universität Bonn , Dr . Heinrich
F r ü n d , die Dienstbezeichnung „anßerordent -
lichcr Professor verliehen wordep
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heißt sie geradewegs Hochverräter. Geht es

h ihm , so darf von irgend welcher Unterord -
'»g unter England , und also vom Treueid ge-
j
> den König, nicht die Rede sein. Damit ver-
»e Irland darauf , ein wirklicher Freistaat zu
«• Hiervon werde die ungeheure Mehrheit
' irländischen Volkes nicht ablassen. Es ge -
Se nicht , wenn das derzeitige Parlament dem
^trage zustimme, das irländische Boll müsse
h einmal direkt befragt werden , ähnlich wie
J die Unionisten für ihre Sache in England
bst verlangen . Dieser Zwiespalt innerhalb
> Feinier selbst droht also noch einmal alles
Krage zu stellen. Ausschlaggebend dürfte die

Mch - katholische Geistlichkeit sein, die letzten
lies die Zügel in der Hand hat . Möglicher-
>>e wird sie angesichts des so leidenschaftlichen
îespalts nicht klar Stellung zu nehmen
Zen.
Uttd so schwebt das irländische Problem noch
!ner in der Luft. Der so tief wurzelnde Ge-
?>
'
atz zwischen den heißblütigen , fanatisch rö-'^ - katholischen Kelten und den kühlen, prote-

«tischen Angelsachsen ist ein nnausgleichbarer .
reiber dieses hat hierfür selbst eine unver -

»liche Wegweisung erhalten . Auf einer
»erfahrt von Antwerpen nach London geriet
an Bord in das Gespräch mit einem Fran -

^aner Mönch, der von Rom kam . „Sie sind
Äländer, " fragte ich den englisch Redenden,
ein , mein Herr," lautete die Antwort . „3ch
I zwar in England geboren, allein meine El -
ü waren Jrländer . I ' am i r i s h ! " Kann
' Blut deutlicher sprechen ?
-en Engländern liegt so sehr daran , sich mit
mnd zu versöhnen , weil die Feinier ihren
kksten Rückhalt in — Neuyork haben. Wäre
« nicht der Fall , dürften Lloyd George und
Nossen es nach wie vor versucht haben, das
itf> mit Waffengewalt niederzuhalten . Die
Zeitige Waffenstreckung ist nicht sowohl vor
II Feiniern aus der grünen Insel erfolgt , als
r denjenigen der Vereinigten Staaten , jen -
« des Atlantischen Ozeans . Und so ist sie als
> weiterer Triumph für sie zu werten . Mit
? Vereinigten Staaten Nordamerikas das
»wert zu kreuzen ist für Old England nachge-

vollends unmöglich geworden ,
rar England gibt es , nachdem es einmal den
reistaat " Irland in so feierlicher Weife an -
i»nnt hat , kein zurück. Ar . B .

Immer um Atter» ?
bas Berliner Zentrumsblatt , die „G e r in a -

die dem Reichskanzler nahe steht und
ihren Artikeln vielfach die Meinung Dr .'tths zum Ausdruck bringt , ging dieser Tage

hinein Artikel auf die augenblickliche poli -
jje Lage ein , wie sie sich durch die Erörte -
^Nen über die Kriegsentschädianngszahlnn -

ergeben hat . Das Blatt schreibt u . a . :
»Wir wissen genau , welche Voraussetzungen

?uf finanziellem Gebiet man bei den Alliier -
in allererster Linie selbst an die beschei-

Lenste Revision des Londoner Mai -Ultima -'llms über die uns auferlegten Reparations -
»̂sten knüpfen wird , daß man zunächst von
ins eine schnelle und gründliche Sanierung
unserer Reichsfinanzen verlangt und Verlan -
!ttt muß , weil man von dem Grundsatz , uns
âs für uns Tragbare an Reparationslasten
'asznbürden , nicht abgehen wird . Der Reichs -
ig hat auch schon begonnen , diesem Stand
er Dinge seine Aufmerksamkeit tatkräftig zu-
Uwenden. Er hat die Beseitigung der Defizit -
Ortschaft in der Reichspoftverwaltung mit
anerkennenswerter Energie in Angriff ge -
lvmmen. Wie bei der Post , so muß es auch
ei der Reichseisenbahn geschehen , so muß es
Rt zuletzt in der Steuerfrage gemacht
»erden . Wir geben ohne weiteres zu . daß
'ei den Steuern die Schwierigkeiten , inner -
Mtifch gesehen, besonders groß sein mögen .
!ber wir dürfen eben in unserer Politik , mag

zunächst noch so sehr innerdeutschen Cha-
akter haben , keinen Augenblick die außen -
plitischen Wirkungen außer Acht lassen. ,

Wer
lese Bedeutung der dem Reichstag vorliegen -
en Stenergesetze bedenkt — und sie ist gar -
licht zu verkennen — . der wird mit nns da-
Jjt eintreten müssen, daß nun die ganze
-teuerfrage durch ein schnelles und
lroßzügiges Kompromiß erledigt
dird . Mag es dabei immerhin nicht möglich
werden . Dinge ganz zu vermeiden , die hier
lud da als Härten empfunden werden — weit
Aimmer und verhängnisvoller würde es
ein, wenn wir über diese an sich begreifliche
^orge den richtigen Zeitpunkt verpaßten ,
lnsere internationale Lage endlich ertrag -
lcher zu gestalten ."

^ er bitteren Wahrheit kann sich niemand ver -
>eßen , daß wir unter dem schweren Druck
^rer Gegner Steuern in einem Ausmaß zah-

müssen, wie sie bisher keinem Volk auf -
kgt wurden . Ebenso wahr ist . was die „Ger -
'Wa" sagt , baß uns Zahlungserleichterungen
t unter Bedingungen gewährt werden , die
! Steuerdruck noch erhöhen . Das Blatt des
lchskanzlers meint , der Augenblick , vor und
»rend der Konferenz von Cannes , wäre ge -
» et , um dnrch entsprechende Innenpolitik
e gute Wirkung für unser « außenpolitische
?e zu erzielen . Die „Germania " bezw. Dr .
rth hofft , daß eine schnelle Annahme der
■•ett Steuerpläne durch den Reichstag die
rzen in London und Paris erweichen würden ,
°r das, London mit dem Hinweis auf unseren
len Willen einen neuen Trumpf in feinem
iel mit Paris in die Hand bekäme . Wahr -
!iitlicl ) hat Rathenau ähnliche Gedanken von
»don mitgebrachr .
vielleicht steckt, vom Standpunkt der Außen -
itik betrachtet , ein gewisses Maß von Berech-

!»ng in der Wirthschen Annahme . Aber trotz-
drängt sich die Frage auf . ob es denn wirk -
nur außenpolitische Gründe sind , die dem

chskanzler ein schnelles und großzügiges
Npromiß in den Steuerfragen als empseh-
Elvert erscheinen lassen. Vielleicht hofft Dr .
rth nicht nur mit der Innenpolitik außen -
' tische Ziele , sondern mit der Außen -
litik ihm sehr lästige Schwierig -
>ten in der Innenpolitik rasch zu
! e i t i g e n . Dr . Wirth sieht keinen Weg
' Verständigung über die neuen Steuern .
Äalisten und Nichtso^ alisten stehen sich in
'
er Auffassung unversöhnlich gegenüber . Für

und wider Erfassung der Sachwerte ,
darum geht der Kampf . Eine peinliche Lage
für einen Kanzler , der von den Kapitalisten
Kredit verlangt und den Sozialisten nicht weh
tun will . Aus dieser peinlichen Lage möchte
sich Dr . Wirth durch das „schnelle K o .n -
p r o m i ß" befreien . Und wer trägt die Folgen
dieses schnellen Kompromisses ? Das deutsche
Wirtschaftsleben , das sehen kann , wie es sich mit
den Unmöglichkeiten der Steuerschnellgesetze ab-
findet . Vergeblich sucht man in den Aussührun -
gen der „Germania " nach dem Wort Spar -
s a m k e i t . Nur Steuern und Tarif -
erhöhungen werden als Heilmittel gepriesen .
Je mehr Steuergesetze , desto mehr Steuerhinter -
ziehungen . Die Ehrlichkeit im Steuerzahlen
wird erst dann wieder wachsen, wenn die Re -
gierung mit dem Wort Sparsamkeit ernst macht.
Aber vorerst sind wir davon noch weit entfernt .

Las AMMsr. sprograk!M der
Landwirtschaft.

t . Berlin , 28. Dez . Das geschäftsführende
Vorstandsmitglied des Reichsausschusses der
deutschen Landwirtschaft von Braun , Vor -
sitzender des Reichswirtschaftsrats empfing
heute den Vertreter bes Nachrichtenbüros Te -
legrasen -Union und machte ihm über das P r o*
duktions Programm der Landwirtschaft
nachfolgende Ausführungen :

Die zunächst zu ergreifenden Maßnahmen
sind Verhandlungen mit der Reichsregierung
über die Ausdehnung der Selbstverwaltungs¬
befugnisse und die Bildung einer Kreditgemein -
schaft . Die landwirtschaftlichen Selbstverwal -
tungskörper werden sodann für ihre Bezirke in
möglichst weitgehender Dezentralisation , wie sie
bereits jetzt in einzelnen Landesstellen in An -
griff genommen worden ist , die rationelle Dün -
gerverwertung , Saatgutbeschasfung , und eine
Reihe weiterer wichtiger Maßnahmen einleiten .
Im übrigen schweben Verhandlungen über die
Verbillig ung uind Erleichterung
der N ah r u n gs m i t t e l v e r s o r g un g .
Aus dem Gang der bisherigen Verhandlungen
unö den Besprechungen mit den Vertretern der
Berufsstänbe und der Regierung haben wir den
Eindruck gewonnen daß heute wenigstens in der
Theorie vollständiges Verständnis für die Be *
deutung des Hilfswerkes besteht . Die heutige
wirtschaftliche Lage der Landwirtschaft ist infolge
der Abnützung ihrer Betriebsmittel und der
Aussaugung ihres Bodens lediglich eine Schein -
blute - Allein für 20 Milliarden müssen wir
mehr wie bisher in den Boden hineinstecken.
Die deutsche Landwirtschaft muß mit allem Nach-
druck die Forderung auf eine rein fachliche wirt -
schaftspolitisch geführte Diskussion der Berufs -
stände unter sich und die Unterstützung durch die
Reichsregierung erheben .

Deutsches Reich .

Die Versorgung mit Zucker.
Die Zuckerversorgung betraf eine Anfrage im

Reichstag . Der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft beantwortet diese wie folgt :

Die zahlreichen Klagen über mangelhafte Be -
lieferung mit Zucker haben zu einer Bespre -
chnng mit den Beteiligten im Reichssinanzmi -
nisterium für Ernährung und Landwirtschaft
Veranlassung gegeben . Dabei hat sich heraus -
gestellt, daß der Hauptgrund für die beobachte-
ten Mängel in den ungünstigen Transport -
Verhältnissen liegt . Die von der Jndu -
strie gegründete Zuckerwirtschastsstelle hat den
Fabriken ausreichende Mengen zum Verkauf
freigegeben . Von den für die Monate Oktober
und November zum Verkauf freigegebenen
Mengen waren bis Ende November 98 Proz .
verkauft , aber erst 38,7 Proz . zur Verladung
gebracht . Inzwischen ist eine neue Freigabe er¬
folgt . Das Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft hat wiederholt Veranlas -
sung genommen , auf die Zuckerivirtschastsstelle
und durch sie auf die Verbrauchszuckerfabriken
nach der Richtung hin einzuwirken , daß eine Zu -
rücksetzung einzelner Verkänferkreife unter -
bleibt . Die Regierung kann es nicht billigen ,wenn die Einkaufsgenossenschaften des Lebens -
mittels -Kleinhandels und der Konsumvereine
hinter dem Großhandel zurückgestellt würden ,und hat in Übereinstimmung mit einem Be¬
schluß des vorläufigen Reichswirtschaftsrats der
Zuckerwirtschastsstelle anhetmgestellt , sich einem
Beirat aus den Abnehmerkreisen anzugliedern ,in dem gegebenenfalls Beschwerden zum Aus -
trag kommen könnten .

*
Wie angenehm ist es doch für Regierungs -

stellen, die Verantwortung - auf eine andere
Stelle abzuschieben.

Die Angst vor dem deutschen Offizier .
t . Berlin , 28. Dez . Infolge der F o r d e r u n-

gen der Interalliierten Kommission ,
daß keine Stabsoffiziere in den Stellungen der
Kompagnien . Schwadronen und Batterien als
ChefS verwendet werden dürfen , und daher ab-
zustoßen sind , hat der Reichspräsident auf Bor -
schlag des Chefs der Heeresleitung in der Reichs-
wehr umfangreiche Veränderungen angeordnet .
Die ihrer Stellung enthobenen Stabsoffiziere
sind größtenteils in Stäben und bei höheren
Kommandobehörden untergebracht . Durch die
Forderungen des Generals Nollet sollen auch
neue Verabschiedungen in! Offiziers -
korps der Reichswehr , besonders in höheren
Dienstgraden , notwendig sein , mit deren Be -
kauntqabe schon in aller nächster Zeit zu rechnen
ist . U . a . weröen sehr wahrscheinlich auch zwei
Divisionskommandeure , und zwar die Generale
Freiherr von Hammerstein , Kommandeur der II .
Division in Stettin und ehem . Vorsitzender in
der Waffenstillstandskommission , und Müller ,
Kommandeur der IV. Division in Dresden , aus -
scheiden . »

Beisetzung des Generals Veseler.
t . Berlin . 28. Dez . Der Eroberer von Ant -

werpen und frühere Generalgonverneur von
Polen , von B e s e l e r . wurde am gestrigen mit -
tag zur letzten Ruhe getragen . Unter den zahl -
reichen Leidtragenden ' ah man auch den Prinzen
August Wilhelm von Preußen , der den Kranz

des Kaisers überbrachte . Oberhofprediger Dry -
ander , ein Freund des Verstorbenen , hielt die
Trauerrede .

Begnadigungen.
Berlin , 28. Dez . Die Zahl der auf Wunsch des

Reichspräsidenten vom Reichsjustizminister zu
Weihnachten begnadigten Teilnehmer au dem
Märzputsch beträgt laut „Vorwärts " 268. Aus
öer Hast entlassen wurden solche Gefangenen ,
die zu einer Gefängnisstrafe unter ein Jahr ver -
urteilt worden waren .

Zur Ermordung der Rosa Luxemburg.
Berlin , 28. Dez . Im Sommer dieses Jahres

wurde von der Staatsanwaltschaft der Leutnant
Krull in Haft genommen , weil er in dem örin -
genden Verdacht stand , an der Ermordung der
Rosa Luxemburg teilgenommen zu haben . Der
Verdacht gründete sich darauf , daß Krull im Besitz
einer goldenen Damenuhr war . die Rosa Luxem-
bur " geHört hatte . Wie jetzt irie „Freiheit " und
die „Rote Fahne " mitteilen , ist Krull aus der
Haft entlassen worden . Das Verfahren gegen ihn
soll eingestellt worden sein .

Unterhaltendes von den Kommunisten.
München , 28. Dez . Der -Untersuchungsaus -

schütz der K. P . D . fällte eine Entscheidung , wo-
nach der kommunistische Stadtrat Meigel drin -
gend verdächtig ist , die Spende eines ameri -
konischen Genossen zu gunsten öer kommunisti -
scheu Festungsgefangenen an ihm persönlich nahe -
stehende Personen nach seinem Gutdünken verteilt
zu haben . Bis zur vollen Klärung der Angele -
genheit dürfe Meigel Funktionen innerhalb der
Partei und sein Mandat als Stadtrat nicht aus -
üben .

Berlin , 28. Dez . Wie die „Rothe Fahne" mit-
teilt , hat di>e Zentrale der K . P . D . einstimmig
beschlossen , Friedlanö seiner Funktionen Ks
Zentralmitglied und Braß und Maltzan , die ge-
meinsam mit Friedland einen Aufruf an die
Parteimitglieder unterzeichnet hatten , in dem
^ie Parteipolitik einer scharfen Kritik anter -
zogen wird , ihrer Funktionen vorläufig zu ent -
heben .

Vkrlckieöene Drabttnewungen .

Der Markkurs in Zürich .
lEigener Drahtbericht .)

c . Zürich , 28. Dez . Die heutige Schlußuotie -
rung : 100 Mk . - 2,80 Geld . 2,85 Brief - Franken .

kartofseltransporte.
t . Berlin , 28. Dez . Das seit 10 Tagen einge-

tretene günstige Wetter ist für die Kartoffelver¬
sorgung sehr günstig und wird in weitgehendstem
Maße ausgenützt , um aus den Ueberschußgebie-
ten Sendungen in die Bedarfsgebiete zu bringen .
Die Unterschlagungen bei der Berliner Polizei-

Hauptkasse.
Berlin , 27 Dez . Eine große Unterschlagung

bei der Berliner Polizeihauptkasse ist wie schon
gemeldet , während der Weihnachtsfeiertage auf -
gedeckt worden . Der 24 Jahre alte Unterwacht -
meister der Schutzpolizei Willy Ziebler hat aus
der Polizeihauptkasse Schecks entwendet , diese
auf hohe Summen gefälscht und bei verschie-
denen Banken einkassiert . Bisher konnte fest -
gestellt werden , daß Ziebler insgesamt 85 0000
Mark auf diese Weise erbeutet hat . Auf die
Ergreifung des Täters und die Wiederherbei '
schasfnng des Geldes ist eine Belohnung von
20 000 Mark ausgesetzt . Die Untersuchungen in
der Angelegenheit haben ergeben , daß außer
Ziebler auch noch ein Freund des Flüchtlings ,
der 23 Jahre alte Hilfswachtmeister bei der
Schutzpolizei Willy Fechuer verschwunden ist .
Wahrscheinlich sind beide gemeinsam geflüchtet .

Eine Familie durch Gas vergiftet.
Berlin , 2«. Dez . In der Philippstr -aße wurden

der Postbote Witzke , feine Frau und fein Kind
tot aufgefunden . Der Tod war durch Gasver -
giftung eingetreten . Das Unglück ist jedenfalls
auf Unachtsamkeit zurückzuführen .
Ein neues Opfer des Massenmörders Großmann

entdeckt.
Berlin , 28 . Dez . Bei den Nachforschungen

nach den Opfern des Massenmörders Großmanu
ist die Polizei auf die Spur einer weiteren Blut -
tat gekommen . 14 Tage vor der Verhaftung
Großman -ns waren im Luifenstädtchenkanal ein
Mädchenkopf und eine Hand gesunden worden .
Jetzt hat die Kriminalpolizei ermittelt , daß es
sich um die Elisabeth Bartels aus Ratibor han -
delt , die bei Großmann zeitweise gewohnt hat
und seit einiger Zeit vermißt wird .
Von der eigenen Ehefrau durch Rattengift getötet.

Berlin , 28. Dez . In der Skalitzer Straße
wurde am Heiligen Abend eku 43 Jahre alter
Arbeiter in seiner Wohnung tot aufgefunden .
Er war von seiner eigenen Ehefrau mit Ratten -
gtst getötet worden . Das Ehepaar lebte schon
seit längerer Zeit in ständiger Zwietracht . —
Als der Sohn der Frau am Heiligen Abend
die Mutter besuchte , erzählte sie ihm , daß sie
seinem Stiefvater Rattengift in das Essen getan
habe , um ihn endlich los zu werden . Der Sohn
erstattete Anzeige . Frau Zabel wurde feftge-
nommen . Sie gibt an , ihr Mann sei am Hei-
ligen Abend wieder betrunken nach Hause ge'
kommen und habe , wie so oft schon , auf sie ein -
geschlagen. Um sich zu rächen , habe sie ihm in
den bereits gekochten Rotkohl Gift gemischt.

Die Truppenzahl der Amerikaner cm Rhein.
Koblenz , 28. Dez . In den nächsten 10 Tagen

wird , amerikanischen Berichten zufolge , die Zahl
der amerikanischen Besatzungstruppen auf 5000
Offiziere und Mannschaften herabgesetzt.

Wiener Tariferhöhungen.
Wien , 28. Dez . Einer Blättermelöung zufolge

beabsichtigt die Regierung in Wien , am 1 . Fe-
bruar die Tarife der österreichischen Bundes -
bahnen um weitere 300 Prozent zu erhöhen . Die
Gemeinde Wien wird den Tarif für die Elektrische
Straßenbahn von 45 auf 60 Kronen für die
Fa 'hrt erhöhen .

Das danzig-polnische Wirtschaftsabkommen .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Danzlg , 28. Dez . In der heutigen Sitzung
des Volkstages ist nach längerer Debatte die

Ratifizierung des danzig - polnischen
Wirtschaftsabkommens iu zweiter Le¬
sung mit 62 gegen 52 Stimmen angenommen
worden . Die dritte Lesung findet am Samstag
statt und dürfte das gleiche Stimmverhältnis
zeigen .

MHerschau .
Der Deutschen Einheit Säpcksalsland *

nennt Paul Wentzke fein im Drei - Mas -
k e n - V e r l a g in München erschienenes
Buch, das er selbst als „Untersuchungen " bezeich -
uet . Es soll denjenigen bestimmt sein , denen
Geschichte und geschichtliches Werden nicht ganz
mehr nur zwecklose Spielerei und „Unsinn " sind .
Das Buch handelt vom ehemaligen Reichsland
Elsaß - Lothringen .

Angeregt durch die Versuche einer Berfas -
suygsresorm im Reichsland wurden die Aus -
führungen bereits 1910 begonnen und zum Teil
1911 veröffentlicht . Als dann die deutschen Er -
folge des Frühjahres 1918 neue Aussichten er -
öffneten , erschienen die Grundzüge dieser Un -
tersuchuugen in dem „Grenzboten "

, doch wurde
die erweiterte Sonderausgabe durch die Ereig -
nisse des Herbstes 1918 vereitelt . Nun haben
sich Verlag und Verfasser im Jahre der 50jäh -
rigen Wiederkehr der Reichsgründung zur Aus -
gäbe einer Handschrift zusammengetan , die bei-
den seit 1919 unerreichbar war . Sie soll mit
wenigen Zusätzen bis zum Frühjahr 1921 den
Rückblick zu einer ernsten Mahnung für die
Gegenwart und Zukunft erheben .

AuS der Zeit der deutschen Erhebung aus der
Knechtschaft unter Napoleon I. führt der Ver¬
fasser den Leser durch die Kämpfe um Kaiser und
Reich. Bismarck und die Begründung deö
Reichslandes und Elsatz-Lothringens staats¬
rechtliches Schicksal im Nahmen deutscher Welt -
Wirtschaft und Weltpolitik werden in eingehen -
den Kapiteln behandelt . Erschütternd wirken
die zusammenfassenden Worte , die in dem Kapi -
tel „Im Schatten des Weltkrieges " die ganze
Tragik des Verlustes dieses kerndeutschen Lan -
des erkennen lassen. Das Wort von dem Scker -
benhanfeu gibt das Wesen des iveltbürgerlichzn ,
ungeschichtlichen unÄ unpolitischen Charakters
des ganzen deutschen Volkes wieder , das es in
50 Jahren leider nicht verstanden hat , das Ideal
des Reichslandes mit neuem Leben zu erfüllen .

Mögen unsere deutschen Brüder jenseits des
Rheins , wenn sie das Buch zur Hand bekom-
men , unserer gedenken , und auch heute , trotz
aller Geschehnisse , ans ihrem und nur ihrem
Boden nicht an einer Zukunft verzweifeln , für
die zu arbeiten sie in erster Linie mit berufen
sind . —r.

Vom Vetter . Wetternackirichtcndienst
der bad. ^anbeswetter-

marte in Karlsruhe
auf Grund land- und sunkentclegravhikcher Meldungen

Beobachtungen vom Mittwoch , den 28 . Dczbr. 1921.
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Allgemeine Witterungsiibenicht.
Das ozeanische Tiefdruckgebiet hat sich über

ganz Mitteleuropa ausgebreitet und bei stür -
mischen westlichen Winden mildes Wetter mit
Regensällen gebracht . Die Rheinebene hat fast
10 Grad und auch im Hochschwarzwald ist Tan -
weiter eingetreten . Da vom Ozean ivritere
Luftdruckwellen nachfolgen , wird das milde reg -
nerifche Wetter fortdauern .

Wetteraussichten für Donnerstag , den 2». De -
zember : Fortdauer der milden , teilweise stür -
mischen Witterung , Regenfälle .

Schneebcrichtc:
Neckarbischofsheim . 25. Dez . : 10 cm, nasser

Neuschnee, geschloss. Schneedecke, Stille .
Feldberg . 28 . Dez . : 8 cm , Tauwetter . 2 Grad .Billmgen : Tauwetter . 5 Grad .
Königstuhl : 6 cm , Schneedecke noch zusammen -

hangend . 4 Grad .

Nkcin -Masserständo morgens 6 Uhr -
28- Dez . 27. Dez.

Zchu 'ierinsel . o.is m 0.13 »>neu » 1.20 ra 111 inMaxau . . . 2,57 m m
- . — ™ mittags 12 Uhr 2.61 ■»
• • - 111 avendö ü Uhr 2 .« > mJH69tlt &0tUt . . 1,34 m m
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Sämtliche Rabattspar -

Lücher müssen diese Woche
» och , spätestens bisSams -
tag , den LI . Tezbr . 1»2l ,
in unserer Geschästsstelle ,
Waldstrane « , eingelöst
werden .

Dies ist der lebte Ter -
min : bis dabin nicht ein -
gclösteNabattmarkcn sind
verfallen und wertlos .

Rabattsparverein
i . Ligu .

Geld
erbalt . Sie bei günstigen
Ziedingungeu u. Raten -
gobimtn durch
L. Engelhard ,
Gartenstr . 11 , H . , III .

200000 IRotl
sind auf gute 2. Hypo¬
theken . auch in Teilbe -
trögen , auszuleihen durch

M . Kiibler .
Hnpotheken - und Jmmo -
bilienvüro . Baischstr . 6.
am Ka iser pl . Tel . 3S9S.
Wer würdeauil . Zanuar

1Z .'2 ein Darleben von
3000 Mt geben gegen
gute Verzinsung ? Rück -
Zahlung ab Juli gesichert .
Angebote unier Nr . 87S2
ins 5agblatt buro erbet .

DeutscherOffiziersbund
Ortsgruppe Karlsruhe . .

(Frauengruppe ) .

Das Welhnachtsaplel der
Kinder am JO. Dezember
maß leider infolge zahlreicher
Erkrankungen abgesagt

werden .
Di « ittnoe Dame ,

welche ich gestern nach
der Earmen - Ansfiih -
rung nach d . Aussteigen
aus dem Straßenbahn¬
wagen an der Aork - ,
Blucherstratze ansprach ,
wird gebeten , sich am 3 .I. 22 zur Tannbäuser -
Aussiibrung in derselben
Loge einMinden , wie am
Abend des ersten Be -
obachtens . lSviel der

Schatten - Aunübruna )
zwecks vorstellen .

Brenn
holz
Buchen -,

Tannen - und
Forlenholz ,

alteFällung , ofenfert.

Anfeuerholz ,
kurz gesägt, prima
trocken , liefert fuh¬
ren- u. zentnerweise
frei Haus zu den

billigsten Preisen.

Holzhandlung ,
Sägerei , Spalterei

Gerwigstr. 53
Teleph . 5206

JhrPatzbild
in wenigen Minuten
nur im Photogravh .
Atelier . Herrcnstr . S8.

Tagesordnung
der am Dienstag . den Z Januar 1022. vormittags
!49 Mr . tm Be »irkSr »tKsval in Karlsruhe ftaw
findenden BeüirksratSsitzuna .

I . Oc ^ eirtliche Sibu, » g . 1. Wirtschastsgesuche
anö Karisrnbc -Siadt : Ernst Kursiesen . R«al<,ast -
wktk «haft »Äur alten Post " . Adlerstr . 34 ; Wil¬
helm Schlatt ! . Scfrcinfiüirtf -chaft „Zur guten
Öii -efle "

, Werderstr , 21 : Renn » Friedrich . „ Sur
Schweiz " , Winterstr , 20 : Heinrick Schmitt . «Am »
Landatier Hos " : Anton zirandel . Verleaun « von
gSiim Deutllbcn Kaiser " nach „ Zur WilZÄms -
höhe " : Karl (91k . alkoholfreies VerkaufMauschen
Ecke A! olikö - und W«sten!dilvatze : Josef Girarde ,
den Wirts -chastSbetrieb «Zum Dragoner "

. Uhland -
strafte 9, bctt, : besuchen Albert Kammerer . Zum
Rbeinkawal " : 2 . feststellinia der Baufluchten an
der KarI «WM ?lmstraÄe , an der Bannivalballee
und anr Ninscnsch 'soilch : 3 . Wolf & Co . , Beschwerde
» e« cn eine bauvoli »eill ^ Verfügung ,II Nichtöffentliche Sivuno , 1 . Betrieb der Ber -
bandSaHdeckerei bei Durlach und die Gebühren der
Mitglieder des Verbands ^ usschusses : 2 , Emen -
nuna von Schabern für die auf p»tt»etl . An «rd -
nun « « töteten Tiere .

Karlsrube . den 28 . Dezember 1921. D .-S 190.
Radisckes Bezirksamt .

Bekanntmachung.
Die stiidt , Wasserbezugsordnung bat durch Ge -

melndebefchlutz vom 9. ds . Mts , folgende Fassung
erhalten :

Allgemeines .
8 1 . Für die Lieferung von Wasser aus der

städtischen Wasserleitung ist, sosern nicht im ein -
zelnen Falle abweichende Vereinbarungen getrossen
sind , diese Wasserbezugsorduung maßgebend .

Die Wasserliefcrung ersolgt nur im Bereich deS
vorhandenen Rohrnetze ? .

Ein rechtlicher Anspruch aus den Bezug von
Wasser besteht — abgeseben von den zum ösfent -
licheu Gebrauche ausgestellten Brunnen — nur aus
Grund der zwischen den Abnehmern und der Stadt -
gemeinde abgeschlossenen Verträge .

Als Abnehmer des Wassers gilt , wenn nicht ein
Besonderes vereinbart ist, der GriindstiickSeiaen -
Himer oder der ihm gleichstebcnde dingliche Nut -
zungSbercchtigte des Grundstücks .

§ 2 , Für Falle und Verhältnisse , die In dieser
Wasserbezugsordnung nicht berücksichtigt sind , wer -
den die Bedingungen , n » ter welchen Wasser aus
der städtische » Wasserleitung geliesert wird , durch
das Gas - , Wasser - und Elektrizitätsamt festgestellt .

§ 3. Äer Wasserabnebmer hat kein Reckt auf
Entschädigung , wenn das Wasserwerk aus irgend
einem Grunde an der Lieferung des Wassers ver -
hindert oder die Benützbarkeit des Wassers durch
Veränderung seiner Beschaffenheit , wie z . B . durch
Trübung , beschränkt oder aufgehoben ist.

§ 4. Der Wasserlieferungsvertrag kann vom
Gas -, Wasser - und Elektrizitätsamt mit viertel -
jährlicher uud von dein Abnehmer mit monatlicher
Frist gekündigt werden , von beiden jedoch nur auf
den letzten Tag des Kalendermonats ,

« 5. Einem Abnehmer , der die nach dem Wasser -
llescrunasvertrag Ihm obliegenden Verpflichtungen
» icbt erfüllt , kann das Gas - , Wasser - und Elektri¬
zitätsamt die Zuführung des Wassers sperren .

Ferner kann das Gas - , Wasser - und Elektrizitäts¬
amt einem solchen Abnehmer für ieden Fall der
Zuwiderhandlung gegen die ihm obliegenden Ver -
Pachtungen eine Vertragsstrafe bis zu 50 Mark
auferlegen .

Die Vertragsstrafe ist weder von einer vorher -
gehenden Vcrzugssetzung abhängig , noch besreit lle
vom Ersatz eines ihren Betrag übersteigenden
Schadens . ,

Verpflichtungen bei Abnehmers .
§ 6. Der Abnehmer bat dafür zu sorgen , daß

den Beamten und Beauftragten des Gas - Wasser -
und ElektrtzitätSamts aus Verlangen jederzeit
Zutritt zu allen Teilen des mit Wasserleitung ver -
sehenen Grundstücks gewährt wird ,

8 7 . Im Falle eines Brandes ist der Abnehmer
verpflichtet , ans Verlangen der Polizeibehörde , der
Feuerwehr oder deS städtischen BrandinspektorS
die Wasserleitung auf seinem Grundstück abzu -
schließe» oder ste der Feuerwehr zur Verfügung
zu stellen .

8 8 . Wird ein mit Wasser versorgtes Grundstück
veräußert , so hat der Abnehmer hiervon dem Gas -,
Wasser - und Elektrizitätsamt alsbald Anzeige zu
erstatten : andernfalls bleibt er für die Vergütung
des Wasserbezugs solange hastbar , biS er die An -
zeige nachgeholt hat oder mit dem nenen Grund -
ftücksbesttzer ein Wasserliesernngsvertrag abge -
schlössen worden ist.

Untersagte Handlungen .
S 9 . ES ist untersagt : ^

1 . Wasser zu andern alS den nach dem Wasser -
lieseruugsverlrag und nach der Natur der

Sacke znläfsigcn Zwecken zu verwenden :
2. Wasser sür den Bedarf andcrer Grundstücke ,

Haushaltungen uud Gewerbebetriebe abzu -
geben , als auf welche der Wafferlieferungs -
vertrag sich bezieht :

3 . Wasser zn vergeuden oder Wasser zum Kühl -
halten von Getränken und Speisen oder zur
Vermeidung des Eingesrierens der Leitung
oder der an diese angeschlossene Einrtch -
tnngen lausen zu lassen :

4. Ausläuse so anzubringen , daß der Leitung
Verunreinigungen oder schlechte Lust durch
Aussaugen zugeführt werden können :

5 . Klosetts und Pissoirs ohne Vermittlung
eines nach jedem Wasserverbrauch von selbst
llct> schließenden Reservoirs mit der Wasser -
leitung zu verbinden :

6. Springbrunnen oder sonstige ständig lau -
sende Brunnen , deren Wasserverbrauch nach
Kallberschelbe oder Schätzung vergütet wird ,
in deu Monaten November bis März über -
Haupt und in den übrigen Monaten während
der Stunden von !) Ubr abends biS 6 Uhr
niorgenS lausen zu lassen ;

7. von dem Wasserwerk augebrachte Wasser -
messer oder sonstige Meßvorrichtungen von

ihrem Platze zu entsernen oder Aenderungen
daran vorzunehmen .

3. vom Wasserwerk angelegte Plomben an
Fenerhahncn oder Umgangsleitungen zu
entfernen oder zu besckrädigen.

Der Abnehmer hat zu verhindern , daß die nach
obigem untersagten Handlungen von Dritten vor -
genommen werden , und ist wenn er dies unter -
läßt , der Stadt haftbar .

Anmeldung zum Wasserdezng .
8 10. Wer Wasser aus der städtische » Leitung

beziehen will , hat das Grundstück , welchem das
Wasser zugeführt werden soll, unter Benützung einer
von dem Gas - , Wasser - und Elektrizitätsamt auf
Verlangen unentgeltlich zu verabfolgenden Jmyresse
anzumelden :

In der Anmeldung ist insbesondere anzugeben :
1. Vor - und Zuname , Stand , Wohnort und

Wobnuug des Wasserabnehmers , und wenn
dieser auswärts wohnt , Vor - und Zuname ,
Stand und Wohnung seines hiesigen Vertre -
ters :

2. das mit Wasser zu versorgende Grundstück
nach Straße und Nummer :

Z. die in dem Grundstücke befindlichen Woh -
nungen und Geschäftsräume :

4. Zahl , Ort und Zweck sämtlicher Wasser -
Hahnen und sonstiger Vorrichtungen für den
WasserauSsluß :

5. der Steuerwerk ,
8 11 . Wer Wasser aus der städtischen Wasser -

leitung lediglich für vorübergehende Zwecke be-
ziehen will , hat dies vorher unter Angabe von
Name , Stand und Wohnung , sowie unter Bezeich -
nung des Zweckes , des OrteS und der Art , der
voranSstchtlichen Wasserentnahme dem Gas - ,
Wasser - und Elektrizitätsamt anzuzeigen .

Die Wasserentnahme aus össeutlicheu Ausläufen
(Hydranten ) wird nur mittelst Standrohrwasser -
messer gestattet : aus Ueberslurhydranten sindet
keine Wasserabgabe statt .

Anzeige von Aenderungen .
8 12. Der Abnehmer ist verpflichtet , von jeder die

Berechnung des Wassergeldes beeinflussenden Aen -
dernng in dem mit Wasser versorgten Grundstück
vor deren AuSsührung dein Gas - , Wasser - und
Elektrizitätsamt Anzeige zu erstatten .

Insbesondere sind anzuzeigen : alle An - und Um -
bauten , die Anbringung neuer Hahnen oder Ion -
Niger Vorrichtungen für den WasserauSsluß , die
Elurlchlnng hydraulischer Hebemaschinen und Auf -
ziiae die Vergrößerung deS Grundstücks durch
Zulauf uud deral . , die Einrichtung neuer Geschäfts -
betriebe , die Verwandlung von GeschästSräumen
in Wohnräume und das Umgekehrte .

Wird die Anzeige einer Aenderung , die eine
Minderung des Wassergeldes bedingen würde ,
unterlassen , so tritt die Minderung erst von dem
Zeitpunkte an ein , In welchem die Anzeige nach-
geholt wird . >

Wird die Anzeige einer Aenderung unterlassen ,
die eine Erhöhung des Wassergeldes bedingen
würde , so ivird — abgesehen von der verwirkten
VertragSstrase und vorbehaltlich deS Gegenbeweises
— angenommen , daß die Aenderung unmittelbar
nach der letzten Revision der Wasserleitung , In dem
betreffenden Grundstück eingetreten sei.

Werden durch Aenderungen In dem mit Wasser
versorgten Grundstücke Aenderungen der äußeren
Leitung <8 13) bedingt , so werden letztere von dem
Kas - , Wasser - und Elektrizitätsamt auf Kosten deS
Abnehmers ausgeführt .

Aeuftcrc und innere Leitung .
8 13. Die Wasserzuleituug zwischen dem Straßen -

röhre und der Grenze des mit Wasser zu ver -
sehenden Grundstücks (äußere Leitung ) wird durch
das Gas - Wasser - und Elektrizitätsamt aus Kosten
des Abnehmers hergestellt und bleibt Eigentum
der Stadt ,

Die Leitung innerhalb des Grundstücks ( innere
Leitung ) ist durch den Wasserabnehmer selbst zu
beschaffen .

Die Uuterhaltum , der Süßeren Leitung wird
von den . Gas - , Wasser - und Elektrizitätsamt aus
Kosten der Stadt besorgt , die der inneren liegt dem
Abnehmer ob ,

8 14. Die innere Leitung muß stch bei einem
Druck von 10 Atmospbären als dicht erweisen und
muß gegen das Einfrieren gesichert werden .

An allen Auslltissen der Leitung sind gut schlie¬
ßende Hahnen anzubringen , die tiessten Stellen
müssen zur Ermöglickiung völliger Entleerung der
Leitung mit Ablaushahnen versehen fein .

8 15. Die Innere Leitung darf nicht in Benützung
genommen werden , ehe das Gas - , Wasser - und
Elektrizitätsamt nach vorhergehender Prüfung der -
selben die Erlaubnis erteilt bat .

Die Erlaubnis schließt keine Gewähr für den
guten Zustand der Leitung in stch .

8 IS . Die Abschlußschieber der äußeren Leitung
dürsen , abgeseheu von Notfällen , für welche die
Polizeistatioucn uud die Privatinstallateure die
nötige » Schlüssel besitzen und Ivelche dem Gas - ,
Wasser - und Elektrizitätsamt alsbald anzuzeigen
sind , nur durch Beanstragte des Gas - , Wasser -
nnd EleltrizitätSamts geössnet oder geschlossen
werden .

Prüfung der Leitung .
8 17. Die erstmalige Prüfung einer neu ein -

gerichteten Wasserleitung erfolgt kostenlos .
Für spätere Prüfungen . welche durch vom Wasser ,

abnchmer zu vertretende Umstände veranlaßt sind
hat dieser ein « Gebühr von je 10 M zu entrichten .

Fenerftahnen .
8 18. Der Abnehmer kann an der inneren

Leitung sog , Feuerhahueu anbringen , welche , so-
fern nicht das aus ihnen entnommene Wasser durch
Wassermesser angegeben wird , von dem Gas - ,
Wasser - und Elektrizitätsamt mit einem Biewer -
schlich versehen werden und nur zum Zwecke der
Löschung eines ausgebrochenen Brandes benatzt
werden dürfen .

Die Feuerhahnen müssen zu den Schlauchgewin -
den der Feuerwehr passen .

Jede Wegnahme oder Beschädigung des Bleiver -
schlusseS eines FcnerhahnenS ist dem Gas - , Wasser -
und Elektrizitätsamt Innerhalb drei Tagen anzn -
zeigen : die Wiederherstellung des Verschlusses wird
von dem Gas - , Wasser - und Elektrizitätsamt aus
Kosten deS Abnehmers besorgt .

Für Feuerhahnen unter Bletverschluß des Wasser¬
werks wird ein besonderes Wassergeld nicht berech-
net , sofern nicht etwa für diese Hahnen eine be-
sondere Zuleitung vom Straßenrohre her angelegt
ist : in diesem Falle ist eine besondere Taxe von 10
Mark für jede » Hahnen zu bezahlen , mindestens
jedoch jährlich 100 Ji für jede besondere Zuleitung .
Berechnung des Wassergeldes » ach dem Steuerwert .

8 19. Das Wassergeld wird , sosern nicht durch
die Wasserbezugsordnung oder durch besondere
Vereinbarung mit dem Abnehmer etwa ? anderes
bestimmt ist, nack, dem Steuerwert der mit Wasser
zu versorgenden Liegenschaft berechnet .

Für Grundstücke , sür welche ei» Steuerwert nicht
oder nur sür Teile derselben festgesetzt ist , tritt an
dessen Stelle der ermittelte Grundstücks - und Bau -
wert .

8 20 . Wenn in einem Grundstück nur einzelne
Teile desselben (Stockwerke Wohnungen usw . ) mit
der Wasserleitung versehen stnd , so bleibt sür die
Berechnung des Wassergeldes gleichwohl der Steuer -
wert des ganzen Grundstücks maßgebend , sosern
im Wasserlicserungsvertrag nicht ausdrücklich eine
anderweitige Bestimmung getrossen ist.

Waffermesser .
8 21 . Für Teile eines Grundstücks , in welchem

ein Gewerbe oder sonstiges Unternehmen betrieben
wird , das einen erheblich größeren Wasserverbrauch
erfordert , als er bei Verwendung der fraglichen
Räume für Wohnzwecke zutressen würde , ist das
Wasseraeld statt nach dem Steuerwert nach dem
durch Wassermesser festgestellten Wasserverbrauch zu
berechnen .

8 22 , Aus Verlangen des Gas - , Wasser - und
EleltrizitätSamts müssen auch In solchen Grund -
stücken oder Grundstucksteilen , sür welche die Be -
rechnung des Wassergeldes nach dem Steuerwert
stattfindet , Wassermesser angebracht werden .

Ergibt sich in solchen Fällen , daß In dem dem
Zahlungstermin vorhergehenden Zeitraum ein hö -
herer Wasserverbrauch stattfand , als bei dem jeweils
gültigen Wasserpreis durch das uach dem Steuer -
wert berechnete Wasseraeld gedeckt ist so hat der
Abnehmer für den Mehrverbrauch den nach 8 2g
Abs . 2 festgesetzten Wasserpreis sür 1 «Km zu zahlen .

Ergibt stch am Schluß eines Kalenderjahre » daß
das uach Maßgabe des Abs . 2 dieses Paragraphen
bezahlte Ausgeld mehr beträgt , als es betragen
würde , wenn bei dessen Berechnung der Wasser -
verbrauch des ganzen Kalenderjahres zugrunde
gelegt worden wäre , so wird der Mehrbetrag dem
Abnehmer sür die nächste Wassergeldrechnuug gut -
geschrieben oder , wenn dies verlangt wird , zuriick-
vergütet .

8 23 , Der Wassermesser wird von der Stadt ge-
stellt nnd unterhalten und bleibt deren Eigentum .

Er muß an einem leicht zugänglichen , vor dem
Eindringen von Wasser geschützten frostsrelen Platte
ausgestellt werden , den das Gas - , Wasser - uud
Elektrizitätsamt unter tnnlichster Berücksichtigung
der Wünsche des Abnehmers bestimmt .

Die Kosten der Aufstellung des Wassermessers
und der Herrichtung des zu seiner Ausnahme be-
stimmten Platzes , ebenso die Kosten einer etwaigen
Verlegung des Wassermessers an einen anderen
Platz hat der Abnehmer zu tragen .

Für Besck »ädlgung des Wassermessers hastet der
Abnehmer , wenn er nicht nachweist , daß die Be -
schädignng durch Beamte oder Beauftragte der
Stadt herbeigeführt wurde , oder daß sie lediglich
die Folge des geordneten Gebrauchs des Wasser -
messers Ist .

8 24, Der Abnehmer kann jederzeit den Wasser -
messer durch das Gas -, Wasser - und Elektrizitäts -
amt aus seine Richtigkeit prüfen lassen .

Ergibt sich bei der Prüfung , daß der Wassermcsser
über die Fehlergrenze von * 5% hinaus unrichtig
anzeigt , so hat die Stadt die Kosten der Prüfung
einschließlich der Auswechslung des Wassermesserö
zu tragen : andernsalls hat der Abnehmer diese
Kosten zu ersetze« .

8 25 , Wenn ein Wassermesser den stattgehabten
Verbrauch gar nicht oder über die Fehlergrenze
von ± 5° io hinaus unrichtig angezeigt bat , so wird
der Verbrauch , sosern dies möglich ist , nach den
Angaben des Wassermessers unter Berücksichtigung
seiner Mängel berechnet , andernsalls aber durch
das Gas - , Wasser - und Elektrizitätsamt nach allen
Umständen des Falles geschätzt.

Als Anhaltspunkte sür die Schätzung dienen be-
sonders der Verbrauch Im gleichen Zeitraum des
Vorjahres , der Verbrauch In den Zeitabschnitten ,die der Zelt , sür welche die Schätzung erfolgen soll ,
unmittelbar vorhergehen oder nachfolgen , die Zahl
und der Zweck der Wasserhahne » , die Art und der
Umfang des Geschäftsbetriebs , sür welchen das
Wasser verbraucht wird , nsw .

Wenn nicht ein anderes nachgewiesen wird , wird
angenommen , daß die Mangelhaftigkeit des Wasser -
messerS unmittelbar nach der letzten Feststellung
des Wasserverbrauchs eingetreten Ist .

Wassertarls .
8 2S, Für Wasser , das nach dem Steuerwert ge-

liefert wird , beträgt daö jährliche Wassergeld bis zu
einem Nohlcnpcife von 300 M für die Tonne frei
Wasserwerk 0,8 °,o des Stcuerwertcs des mit Wasser
versorgten Grundstückes : dieser Preis steigert sich
um 0,05 ° /o des Steuerwerts sür je 50 Ji höheren
Kohlenpreis .

Für Wasser , das nach dem durch Wassermesser
sestgeŝ llten Verbrauch zu vergüten Ist , werden für
jede Mark , welche die Tonne Kohle frei Wasserwerk
kostet, 0,13 Psg . für das Kubikmeter berechnet .Der so errechnete Wasserpreis wird auf die nächst
höhere durch 5 teilbare Zahl ausgeruudet .

Für das zu Bauzioecken zu liefernde Wasser ,welches nicht durch Wasscrinesscr abgegeben wird ,
beträgt das Wassergeld für jeden Quadratmeter
der , u überbauenden Bodensläche und jedes Stock-
werk 25 Psg . Hierbei ivird der Keller und das
Dachgeschoß als je ein Stockwerk gerechnet .

Für Wasser , das zum Begießen von besondere »
Garteiianlage » . für Lagettiläve und dergleichen ge-
liefert wird , wird das Wassergeld nach besonderer
Vereinbarung zwischen dem Gas - , Wasser - und
Elektrizitätsamt und dem Abnehmer festgesetzt.

Der Mindestbetrag des sür die Wasserversorgung
eines Grundstücks zu zahlenden Wassergeldes be-
trägt sowohl bei Berechnung de« Wassergeldes nach

dem Steuerwert als bei Berechnung desselben
dem durch Wassermesser sestgestellten Verbrauch ,
gesehen von der Wassermessermiete , für das >W' ,
uungSjahr 60 M .

Für Gewerbebetriebe , die ihren Wasserbedarf
durcl , besondere Pumpanlagen fördern u . an
städtische Wasserleitung mir zur Sicherung
regelmäßigen Betriebes angeschlossen stnd , W'1"
das Wasseraeld nach dem durch Wassermesser sens ^
stellten Verbrauch berechnet .

Es muß jedoch in solchen Fällen — abgesehen
der Wassermessermiete — mindestens bez^ m
werden . ,„ >it

a ) bei Verwendung eines Wassermessers bis „£"£ >»,,
schließlich 30 nun ein Wassergeld von jährlich 300 * "

b ) bei Verwendung eines Wassermessers bis e«? »aj
schließlich 80 mm ein Wassergeld von jährlich fiOO*

c ) bei Verwendung eines Wassermessers von
als 80 mm ein Wassergeld von jährlich 900 M ."

8 27. Das Wassetgelb ist sofern cS nicht -U
Maßgabe des durch Wassermesser sestgestellten S {' t.
brauchs berechnet wird , oder im einzelnen Fall
anderweitige Vereinbarung getrossen wurde ,
voraus zn bezahlen und zwar In vierteljährlia «» «
Raten . „jj » h

Soweit das Wassergeld st« nach dem Kohlenptt ^ » x
richtet ( 8 26) , wird es jeweils am Ende jeden
lendervierteljahres festgesetzt und bekanntgegei »'
und zwar bezüglich deS nicht durch Wassermcsfer
messenen Wassers (8 26 ) für das folgende Vierw xh
jähr und bezüglich des durch Wassermesser gemci!̂ ..
nen Wassers (§ 26 ) sür das vorausgegangen ü .
Vierteljahr . . . Iii

In beiden Fällen wird der sür daS vorauSgeaA, »
gene Vierteljahr ermittelte durchschnittliche Kohle»
preis zugrunde gelegt . . .. trl

8 28. Außer dem nach 8 26 zu zahleirden Wasi - ,
geld wird jolgende JahreSmietc sür den Walt °' eri
messer berechnet : , . . .
für 1 Wassermesser b . einschl. 15 min Llchtweite 1? J tQ '
„ „ „ von 20rniu Lichtweite . .

Die

„ 30
,» „ 40
,» ** 50
„ r, 65

„ 80
.. 100
„ 125
.. 150
„ 200

Wassermessermiete entfällt , wenn im

20 J ett
30 -
35 t.
40 ' '&
60 i ®

75 - ^
85 ' »ch

iio :
123 • N
150 J 9
g -Zlgl

des § 22 das „ aa , dem Wassermesser zu bezahle ^ ,M
Wassergeld nicht höher ist als der nach dem Steut ' "
wert errechnete Betrag . 'l

8 29. Eine vorübergehende Unterbrechung
Wasserzusllyrung oder eine vorübergehende
ruug unbrauchbaren Wassers berechtigt den Abn «
mcr nicht zu einem Abzug am Wassergeld oder » (
der Wassermessermiete , ^ ,

'
Ebensowenig wird durch Unterlassung der ® Cl

nützung der Wasserleitung ein Abzug am Wass^ !rn
geld oder an der Wassermessermiete begründet . I|j» ,

Rückvergütungen . .1.
8 30 . Wenn in einer mit Wasser versorgten L« 'l -

genschaft ; nm Vermieten bestimmte Wohnung ' Ire
oder Geschäftsräume während mindestens zwc»
auselnandersolgeiider Kaleiwermonate nnvermie ?
und unbenützt bleiben , so kann der Abnehmer 'J J.
Rückvergütung des ans die sraglichen Monate u« , ^
die fraglichen Räume entsallenden Wassergeldes ^ ^
aNsvruchen .

Ein Anspruch aus
Jor

Rückvergütung besteht nW :j
wenn und insoweit das Wassergeld nach dem du> .. .
Wassermesser sestgestellten Verbrauch berechnet wt > 'J <-
sowie hinsichtlich derjenigen Kaleudermonate , ,? Ue
welche» der Zustand des Unvermietet - und li» ^
bentitztseins nicht während des ganzen Monats sta>l .
fand .

8 31 . Zur Wahrung des Anspruchs auf Rückv« 1 st
gütung hat der Abnehmer daS Unvermietet . » ♦
Unbenütztsein spätestens 4 Wochen nach Beginn d>£
ses Zustandes dem Gas - , Wasser - und EleNrizilii «
amt schriftlich anzuzeigen . !r

Aus der Anzeige muß zu entnehmen sein :
) Straße und Hausnummer deZ Grundstück
) Lage (Stockwerk , ob im Vorder - oder Hinter

hauS ) , Zahl , Gattung und Zweck der un »k »
mietete » nnd unbenutzten Räume :

o) Zahl , Art und Zweck der in den RämNl <l
befindlichen oder ihnen dienenden Wass' isch

Hahnen : » fd ) der bisher von den Räumen bezogene M» LL
ertrag : « 6

o) der Tag , an welchem der Zustand des l! »t .
vermietet - und UnbenütztseinS begönne » ¥ i

t ) Name , Stand und Wohmmg des Abnehme!
Wenn die obige Anzeige verspälet erstattet wi > iev

so besteht der Anspruch auf Rückvergütung nur ? g r
die der Erstattung nachfolgenden Kalendermoniv >„

8 32 . Der Antrag ans Rückvergütung mutz f .
Vermeidung des Verlustes des Anspruchs inn < M
halb 4 Wochen nach Ablaus des Tages , an loclcM «o
das Unvermietet - oder daS Unbenütztsein ausgem [ s
hat , unter Angabe dieses TageS vei dem Ga '

,
l

Wasser - und Elektrizitätsamt schriftlich eingere !< vi -
werden , imd soll auf die in 8 51 erwähnte Anz « lich
Bezug nehmen .

Beschwerden .
'
f 1

. 8 33 ._ Beschwerden über Amtshandlungen
t .Gas - , Wasser - und ElektrizitätSamtS entscheidet 8

Gas - und Wasserwerkskommissto » und in höh «» ^
Instanz der Stadtrat . ^ 1

Aenderungen . >igj
5 34. Aenderungen der WasserbezugSorduu «

die vom Stadtrat In den Tageszeitungen bekaiil A
gemacht stnd . mutz der Wasserabnehmer unbescha <
der aus 8 27 stch ergebenden Ausnahmen mit Ä >No
kling vom ersten Tag des aus den Tag der Beka »!
machung folgenden Kalendervierteljahres gegen !
gelten lassen , wenn er naib diesem Zeitpunkt n>
weiter Wasser vom Städtischen Wasserwerk bezie? illt

Karlsruhe , den 23. Dezember 1921 . L .
Der Stadtrat .

Badisches Landestheater , ierj
Donnerstag , 29. Dez . , 6 l /a—91/» Uhr. Mk. ¥ )■' fTh . Oem . B. V. B. Nr . 30! —550 .Der Freischütz . Kg !
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Die lyexc Li.
Roman von Hermann Wcick.

127) ■ (Nachdruck verboten .)

Strachtitz sah mit geschlossenen Angin , das
Haupt an öie Wand gelehnt , schweigend da .

Verwundert schaute Eberhard in des Geifers
Antlitz . W<rr dieser sein Feind ? . . . Der über -
legene , spöttische Zug in Strochwitz Gesicht war
gewichen . Geheimes Leid las Eberhard in den
Zügen . Etwas , das vielleicht am Taae durch star-
ken Mllen ^urllckgedämmt war , aber nachts in
Erscheinung trat .

War auch Strachwitz ein Mensch , der litt ?
Woran ? . . .

Eberhard begann 5» reöen . Von dem Tag er -
zählte er , da Li Petersen in sein Leben aet ' ^ ten
war . Die Zeit des Suchers und Werbens , seine
Kämpfe und Verzweiflungen schilderte er km
anderen , der immer noch geschlossenen Auges ba -
saß, als schlafe er .

Die Zeit der Erfüllung , als seine Liebe jauch-
zenden Widerklang in Li gefunden hatte , erstand
leuchtend , strahlend . Hell wie ein Sommertag
wurde die düstere Wirtsstube .

Nun stockte die Stimme : Verraten wurde Eber -
hard von Li . Achtlos warf sie tfi» zur Seite . Ein¬
sam , verlassen ivar er . Und dieser Abend hatte
ihm den Todesstoß abgeben . . .

Eberhard hatte vergessen , daß der Mann , der
ihm gegenübersaß , schuld an seinem Unheil war, '
daß er ihm Li geraubt hatte . Untergegangen war
alles andere in dem einen Gedanken : Li war ihm
verloren .

Da drang eine Stimme an Eberhards Ohr :
ht der bebte tiefer , leidenschaftlicher Schmerz :

»Wie sehr beneide ich Sie !"

Fassungslos sah Eberhard den Geiger an .
„Beneiden ?"

,^ a , Qerr Meister ! Nicht um das Glück be-
neide ich Ste , sondern um Ihre Schmerzen !"

,^>ch verstehe Sie nicht.
"

Strachwitz machte eine müde Handbewegnng .
Seine Augen waren nun weit geöffnet - Rätsel -
hast erschienen sie Eberhard . Lachten sie?
Weinten sie ?

„Manchmal verstehe ich falbst mich nicht !" sagte
der Geiger bitter . Nervös klopften seine Finger
auf die Tischplatte .

„Wie alt schätzen Sie mich, Herr Meister ?"

„Fünfundzwanzig Jahre .
"

„Viernnbzwanzig , nach dem Geburtsschein we -
nigstens . Wissen Sie aber , wie alt ich in Wirk -
lichkeit bin ?"

Eberhard gab keine Antwort .
„Das wissen Sie nicht !" Strachwitz lachte rauh .

„Vierzig Aahre bin ich alt , manchmal noch mehr .
Das sieht mir allerdings keiner an .

"

Doch ! wollte Eberhard widersprechen . Der ihm
gegenübersaß , war ja ein alter Mann ! Das Ge -
ficht verwelkt , von Falten durchzogen . Und die
Blicke ! So sehen junge Augen nicht aus ! So
müde ! So trostlos . . .

Gleichmütig fuhr Strachwitz fort :

„Mein Vater war zu alt . als ich geboren wurde .
Alt kam ich zur Welt . Wußte ich . ivas Jugend
ist ? Die Spiele der Kinder waren mir alS Kind
schon zu kindisch! Spöttisch lachte lch über sie .
Damals wußte ich noch nicht , waö ich entbehrte .
Aber als ich fühlen und denken lernte , als ich er -
wachsen war und sah , wie meine Altersgenossen
sich ihrer Jugend freuten , leichtsinnig , besinnungs '
los das Dasein erlebten , da erkannte ich meine |
Armut . Unsagbar litt ich darunter ! Dennoch

verachtete ich auch jetzt noch der anderen Treiben .
Ist mein Blut zu alt ? War ich verdorrt , ehe ich
zu leben begonnen hatte ?"

Er schwieg . Mitleid mit ihm war tn Eber -
hard erwacht . Er sali tn einen Abgrund voll
unerfüllter , heißer Wünsche .

„Sehen Sie nicht zu schwarz , Herr Strach -
witz ? "

Bitter sagte Strachwitz :
Mein Leben lang prüfe ich mich. Suche ich

nach dem , was mir nicht gegeben ist . Ich kann
es nicht finden !"

Hastig trank er sein Glas leer - Mit hartem
Schlag stellte er es auf den Tisch .

,Mollen wir gehen ? " fragte Eberhard .

„Wenn es Ihnen recht ist, bleiben wir noch
ein Weilchen hier . Wir sind jetzt doch so schön
beim Beichten ! "

Grausamer Spott über sich selbst klang aus
den Worten .

Eberhard sagte darauf :

„Ein großes , tiefes Erlebnis kann Sie viel -
leicht von Grund aus ändern .

"

„Ste meinen die Liebe ? Wüßten Sie , wie
viele Frauen und Mädchen ich schon besessen
habe ! Ste suchen mich ja , vielleicht weil sie
ahnen , daß sie mir nichts sind . Manche habe ich
geliebt — aber ist das wirklich Liebe gewesen ?
Eine Komö -die war es , die ich ihnen und mir
vorgespielt habe . Dabei lechzte ich danach , daß
Eine endlich in mir diese lächerliche , schmerzende
Gleichgültigkeit töten und mich jung , jung und
dumm und toll machen würde . Ich Narr !
Kann man von einem verdorrten Baum frisches
Grün erwarten ? Einige Male glalrbte ich . ein
Weib sei tiefer in mein Wesen eingedrungen ,
und ich wartete sehnsüchtig auf die Wandlung .

Aber rasch war es wieder verweht , überle ,
stand ich ihr gegenüber . Ich quälte sie, re '
sie, damit sie mich von sich stoßen sollte . !.
Schwächlichen blieben an mir hängen ? mai »
verließen mich. Auf diese hoffte ich,- daß

1
Widerstand mich aufpeitsche , mich schmerze , «.
zerbreche . Aber leichten Herzens konnte ich
aufgeben . Sie waren mir nichts ! Die Kom '
war zu Ende ! Eine neue konnte beginnen ! ■
treibe ich es seit Jahren - Immer einsall
werde ich . Die Menschen meinen , ich sei blas !«
und verachte sie. Die Toren ! Mich selbst v«
achte ich ! Wenn sie wüßten , wie ich sie fm"

Unermeßliche Sehnsucht schwang durch Str «
witz Stimme . Leid eines verlorenen Mcnsc
lebens klagte .

Eberhard war von dem Gehörten tief ctfi
tert .

,ÄZir wollen gehen, " sprach Strachwitz
und erhob sich.

Draußen umwehte ste kühle Nachtluft .
Himmel war mit Sternen besät .

Langsam gingen sie die Straße hinan .
Der Traum einer Sommernacht webte ü

der Erde .
Aus den Dächern spielte der Glanz der

lichen Lichter .
In sich versunken schritten die beiden d*

die Stille .
Strachwitz sagte plötzlich , als spinne er

gonnenen Faden weiter :
„Eines Tages lernte ich Li Petersen ken
In Eberhard begann die Wmtde von ne

zn bluten .
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Mus öaSen .
Das Einkommen der Schulkomdidaten .

n Das badische Finanzministerium hat seine Zu -
?ezaMininung zu einer besseren Entlohnung derieni -
, cW. !it Schulkandidaten gegeben . die auf ihre Ein -
300 Prüfung als Lehrer wartend , aushilfsweise in
s ertlichen Büros verwendet werden . Diese
lX̂ ^ -chulkandidaten bezogen bisher nnr geringe

-«
itunnen ^

'
®

.«y - Mörsch bei Ettlingen , 28. Dez . Der ver -
<* ^ iratete Postaushelfer Joseph R i h m war auf

Nachhauseweg von Durmersheim auf dem
hngleise eingeschlafen « Er wurde dabei von
em Zuge ersaßt und büßte den rechten Arm
. Da der Verunglückte im Kriege den lin -

Arm verloren hat , hat er jetzt keine Arme
Hr .

Pforzheim , 23. Dez . Die Erkrankungen an
.Grippe mehren sich zusehends . Dabei scheint

®sV 1 Krankheit jetzt auch einen recht bösartigen
erlauf nehmen zu wollen , indem sie vielfach in

!"ngenentzündung ausartet . Tag für Tag
sJa" erden jetzt durchschnittlich zehn Personen ins

t5 J rankenhaus eingeliefert . Die Todesfälle neh -
20^ eit gleichfalls in bedenklicher Weise zu .
36 J t , Heidelberg , 28 . Dez - Zu der Verhaftung
fM S 2öjährigen Einbrechers Hermann Kohl ,
75 .

'r aus Kirchheim bei Heidelberg stammt , wird
So ' >ch gemeldet , daß Kohl einer übel beleumdeten

. NJ amilie entstammt . Sein Vater wurde in
125 - lrchheim der „Stadtschrecken " genannt und hat
i50jj h im Gefängnis erhängt . Kohl selbst wird
. siegen zahlreicher Einbrüche von den verschiede -
4eu«, Clt Gerichtsbehörden gesucht . In Heidelberg

st er vor einiger Zeit einen großen Silber -
g Jj ebstahl ausgeführt . Er wurde dann in Frank -
M itt verhaftet , ist aber kurz darauf entflohen .
,er ' t . Bretzingen bei Walldürn , 28 . Dez . Altmei -
r Ä !r Hans T h 0 m a in Karlsruhe hat den Kin -
Vail« !rn der hiesigen Schule eine schöne Weihnachts -
:»• »erraschung bereitet . In froher Erinnerung
n L>̂ den Briefwechsel im Frühjahr 1920 , wie er
mn« treibt , hat er den Kindern ein schönes Bild
Mlit Widmung übersandt .

^ Rastatt , 28. Dez . Am Stefanstag wurde der
,cS d ! badischen Handelskreisen wohl bekannte Se -

. lvrchef der Firma Heydt , Emil W a ck h e r ,
UA

!r das Geschäft zu hoher Blüte gebracht hat ,
»ter großer Beteiligung zur letzten Ruhe -ze -

tc ,
' itet . — In der Nacht zum 24 . Dezember wur -

l Ä 'n einer armen • Kriegerwitwe 2 Zentner
5 ' Peisekartoffeln aus dem verschlossenen Keller
ü<f»( « stöhlen .

5I t. Gernsbach , 28 . Dez . In der letzten Bür -
irausschußsitzung wurde u . a . die Erhöhung
* Lustbarkeitssteuern einstimmig an -

>nail Wommen , jedoch mit Milderungen für das
hin« 'irtsgewerbe .
unv" t. Kehl , 28 . Dez . Hinter der katholischen Kirche
äu»>l U sich ein beim franz . Eisenbahnkontrolldienst
Ball « lfchäftigter 24jähriger franz .- Reserveoffizier

^ r f ch 0 f s e n , weil ein deutsches Mädchen das
lebesverhältnnis mit dem Franzosen gelöst

!ä » tt.
b Ittel
" "

>t t. Freiburg , 28. Dez . Der Senior der Deut -
wiLeu Turnerschaft , Privatmann Dr . Georg von

» r Langsdorfs , ist im Alter von über 100 Iah -
j&'Vn hier gestorben . Mit ihm ist zugleich der
iitttf Mte Einwohner Freiburgs dahingegangen .

>el« i « org von Langsdorfs hat als junger Student
" 1 den Nevolutiousjahren 1848/49 eine gewisse
jetet feUc gespielt und ist dann über den Rhein ge -
ln ;e« lichtet . Viele Jahre verbrachte er in Amerika ,

ihrte später wieder hierher zurück, wo er völ -
n » Ä zurückgezogen lebte .

t . Freiburg , 28. Dez . Der Bürgeraus -
>huß hat den Beschluß des Stadtrats geneh -
>igt , wonach die bisher zur Ausgabe gelang -
tt städtischen Schuldvers chre ibungen

schal Ersparnis - und Zweckmäßigkeitsgründen in
t Ä »ngfristige Schuldscheindarlehen umgewandelt
:ta»i icröeit sollen . Auch die neue Besolduugsord -
t n « ^ g für die städtischen Beamten uud Auge -
!ezi«> cllten wurde angenommen, ' nun hat Freiburg

>r seine sämtlichen Angestellten jährlich über
— " ! Mill . Mk . ( über acht Mill . Mk . mehr als bis -
1°. et ) aufzubringen .

t. Neustadt i . Schw ., 28, Dez . Zu dem Brand -
»glück in V i e r t ä l e r ist noch zu berichten ,
ß es sich dabei um das Anwesen des Land -

irts Emil A l b r e ch t in der Schildwende hau -
Äe , das dem Feuer zum Opfer gefallen war .

bei dem Landwirt beschäftigter 14jähriger
urfche war mit offenem Licht in seine Kammer
gangen , wo infolge von Unvorsichtigkeit das
euer verursacht wurde . Der Gesamtschaden
'ird auf über 300 000 Mk . geschätzt ,
t. Stockach , 28. Dez . In Hindelwangen
rde der SSjährige Sohn des Bürgermeisters

r u u d l e r bei Arbeiten in einem Brunnen
erfchüttet und getötet ,
t. Lörrach , 28 . Dez . Anf dem dieser Tage hier

ehaltenen Pferde markt erzielten ein
aar Wagenpferde 70 000 Mk . und ein Paar
rbeitspferde SO 000 Mk .
t . Konstanz , 28 . Dez . Im Alter von 84 Iah -

en ist der nicht nur hier , sondern auch im Land
ekannte Zeichenlehrer a . D . Gebhard G a 3 g
est 0 rben . — Von einer Reise Vorarlberg -
chweiz wird folgende Valutageschichte
'zählt : Ein Schweizer Reisender trank im
Peisewagen des Schnellzugs eine Flasche Tiro -
r Wein zum Preise von MO Kronen . Für die
ere Flasche erhielt er in der schweizerischen

Bahnhofswirtschaft St . Margarethen 50 Cts .
per in österreichischer Währung 700 Kronen ,
er Mann hat also damit , daß er eine Flasche
ein trank , 200 Kronen verdient .

uo

er

?5us Nachbarlänöeri .

it

. Altenglan ( Pfalz ) , 28 . Dez . (Drahtbericht .)
>er Sekretär der Freien Bauernschaft , Karl
Kalter , wurde bei einer Geschäftsfahrt mit
km Rad von zwei Männern überfallen .

Iis sich Walter zur Wehr setzte , gab einer der
egelagerer zwei Schüsse ab , wovon ihn einer

, ft Arm verletzte , der zweite den Hut durch -
taug . Walter wurde überwältigt und ihm die
^ kassierten Gelder in Höhe von 70 000 Mark
b genommen .

Mus dem Stadtkreise .
Gefangenen -Heimkehr .

Wie in den großen politischen Fragen so hat
Frankreich auch in jener der Gefangenenheraus -
gäbe an die Stelle der Einsicht die Schikane und
die Gehässigkeit gesetzt . Ueber drei Jahre ist
der Kriegszustand beendigt , und noch immer
hält es deutsche Soldaten , die nur ihre Pflicht
getan haben und höchstens einmal ein unbe -
dachtes aber treffendes Wort gebraucht haben
oder sich durch die Qualen des Hungers zu
Munddiebstahl verleiten ließen , in peinigender
Haft . Die verhängten Strafen würden es ver -
mögen , daß die Betreffenden noch Jahrzehnte
und länger die Kerkerluft atmen müßten . Nach
langen Bemühungen ist es endlich gelungen ,wieder 19 Gefangene aus Avignon nach Deutsch -
laud zu bekommen , die gestern über Mannheim
hierher gebracht wurden . In dieser Stadt ist
es vor allem der in der Fürsorge stehende Kauf -
mann Jahl , der sich mit allen Kräften für die
Lage der Angekommenen einsetzte . Der seine
Tätigkeit ehrenamtlich Ausübende übergab die
Heimkehrer , die er in Mannheim vom sranzösi -
schen Uebergabekommando übernommen hatte ,
an die Kriegsgefangenenfürsorge Karlsruhe
weiter . In Karlsruhe befindet sich die erste
offizielle Reichsbehörde . die die Angelegenheiten
der Kriegsgefangenen erledigt .

Vor dem Bahnhofsplatz hatten sich gestern
zum Empfang als Vertreter der badischen Re -
gierung Minister Trunk , der Leiter der
Kriegssürsorgestelle Major a . D . Müller .
Generalarzt Dr . Mantel vom Roten Kreuz ,als Vertreter der Stadt Stadtv . Böhringer
und ferner Vertreter der Geistlichkeit und der
in der Fürsorge tätigen Organisationen einge -
fnnden .

Einige Herren begaben sich auf den Bahnsteig ,um die Angekommenen aus dem Zug zu ge -
leiten , der von dem inzwischen in Scharen her -
beigeeilten Publikum jubelnd und mit Tücher -
schwenken begrübt wurde . Es gab schon manche
rührende Szene , da sich die Verwandten von
einigen Zurückgekehrten eingefunden hatten .
Auf den Kleidern der Heimkehrer leuchteten die
Blumensträußchen , die ihnen die Grüße der
Heimat vermittelten , aber auch das brennende
1 . G . (Frisonnier de Guerre ) , das die Franzosen
nicht rot genug , aber auch nicht oft genug an -
bringen konnten . Unter den Ankömmlingen
war ein Heidelberger namens Otto K r a u ß
( Landwehr - Regt . 110 ) , die Karlsruher Stähle
und Krotz noch nicht .

Von den Zurufen des Publikums begleitet ,
begaben sich die Angekommenen nach dem Bahn -
hofplatz , wo die Schülerkapelle unter der Lei -
tung des Herrn W ö l f l e den stimmungsvollen
Choral „ Lobet den Herrn " spielte .

Als erster richtete Major Müller an die
Heimkehrer Worte der Begrüßung und des
Willkomms . Minister Trunk betonte in
seiner Ansprache , daß die Heimkehrer im Jnter -
esse der Volksgemeinschaft viel erduldet hätten ,
wofür ihnen heißer Dank gebühre . Im Namen
der StaatIregierung heiße er sie herzlich will -
kommen . Wenn das Vaterland auch nicht mehr
das alte sei . so erwarte sie doch das Zusammen -
leben mit der Familie , den Freunden und Ver -
wandten . ' Mit einem nochmaligen Willkomm
in der Heimat schloß der Redner . Namens der
Stadt hieß Herr Böhringer willkommen .

Nachdem die Kapelle ein weiteres Stück ge -
spielt hatte , wurden die Heimgekehrten zu den
Sonderwagen der Straßenbahn gebracht , die sie
zur Dragonerkaserne beförderten . Dort wur -
den die Heimkehrer zunächst untergebracht . Svä -
ter fand eine Weihnachtsfeier statt , bei der die
Angekommenen mit allerlei Aufmerksamkeiten
erfreut wurden . Der Reichsbuud ' der Kriegs¬
beschädigten und die Reichsvereinigung ehe -
maliger Kriegsteilnehmer veranstalteten abends
im „ Goldenen Adler " eine Begrüßungsfeier , zu
der die Angekommenen mit Musik abgeholt wur -
den . Heute findet zu ihren Ehren im „Rebstock "
ein Mittagessen statt .

Die Heimkehrer zeigten sich von dem Empfang
recht angenehm berührt und sehen darin das
Bestreben , ihnen die besten Eindrücke zu ver -
schaffen , damit sie für die erlittenen Leiden
wenigstens etwas entschädigt werden . Hossent -
lich gelingt es , die 34 noch in der Gefangenschaft
Schmachtenden der Heimat bald wieder zu geben .

Wichtige Bekanntmachungen sind in der heu -
tlgen Nummer enthalten . So solche über die
neue Mietzinsberechnung . über die
Wasserbezugsordnnng und den Ge -
schästsgang beim Wohnungsamt . Sie
seien im eigenen Interesse der allgemeinen Be -
achtuug empfohlen .

Beerdigung . Die Beerdigung des Direktors
Sülms W 0 lff fand gestern mittag auf dem
städtischen Friedhof statt . Die Grabrede hielt
Oberhofprediger Fischer . Von der Direktion ,den . Prokuristen und den Angestellten der Firma
sowie dem Militärverein Karlsruhe wurden
Kränze niedergelegt .

Baden und der Schlafwagenverkehr . Auf der
Hauptversammlung des Badischen Verkehrsver -
bandes war aus die mangelhafte Berücksichti -
gung der Städte Baden -Baden , Freiburg und
Basel hingewiesen worden , Jetzt hat auch der
Verkehrsverein Basel in einem Gesuch an
die Eisenbahngeneraldirektion Karlsruhe die
Durchführung der Schlaswagenkurse Frankfurt
^—Berlin bis Basel gewünscht .

Verkehrssperre . Sämtliche Sperren für Lü -
beck sind aufgehoben worden .

Tagegelder . Der Landesausschuß Baden des
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes hat
an das badische Justizministerium eine Eingabe
gerichtet , in der die Erhöhung der Tage -
gelder für Schöffen und Geschworene
und der Zeugengebühren verlangt wird .
In der Eingabe heißt es u . a ., die Arbeiterschaft
Badens erkenne den Willen der Regierung
dankbar au , wonach bei den Gerichten die Ar -
beiterschast in erhöhtem Maße zum Dienst als
Schöffe und Geschworene herangezogen werden
soll . Sie sei auch gern zur Mitarbeit bereit ,
empfinde es aber äußerst unliebsam , daß ihr
nicht der durch ihre gerichtliche Tätigkeit eut -
gangene wirkliche Arbeitsverdienst ersetzt wird .

Rabattmarken versallen , nach einer Mittei -
lung des Rabatt - Sparvereins , mit dem 31 . De -
^ mber ds . Js . (Siehe d . Anz .)

Straßenbahn -Zusammenstoß . Am 27. De -
zember , mittags um 'AI Uhr , stieß in der Karl -
straße , bei der Amalienstraße , ein Straßenbahn -
wagen mit einem Lastkraftwagen zusammen .
Die Borderseite des Straßenbahnwagens wurde
hierbei beschädigt ? Personen kamen nicht zu
Schaden .

Brand . Am 28. Dezember , morgens 7.30 Uhr ,
entstand in einem Keller eines Hauses in der
Kaiserstraße dadurch ein Brand , daß ein Pas -
sant einen brennenden Zigarrenstummel in den
Kellerschacht warf , wodurch ein mit Holzwolle ge-
süllter Sack Feuer fing . Die alarmierte Feuer -
wache konnte nach kurzer Tätigkeit wieder ab -
rücken . Gebäudeschaden ist nicht entstanden .

Festgenommen wurden : ein Schausteller , der
zur Strasverbüßung gesucht wurde und ein Ar -
beiter wegen Landstreicherei .

Chronik der Vereine.
Der Berel « der Württembcrser versamiiteAe ani ersten

WeihnaMst »ge seine MitgAeier mit ihreir AnaeHöriven
ttü 'fi Freunden int Saale zu freit „Drei Linden" in
MMWur« unter dem hellstmAenden Christbaum. Die
NeteiMunv war überaus »Mretch . Das sehr abwcchs-
luttifl &reidje Programm wurde ciwgelei ^ t durch einige
flott ae'svielle Musikstücke einer ZMeiluns der Keuer-
ivehrkapelle . N« l> der Be»ruHun « durch den 1. Vor-
sitzewden Herrn Helber sprach Frl . Beerbalter
den finn>bgen Prolog . Dem GlanWuukt des Abends bdl-
ödeten zwei Aufführnnaen : „Wieder en d 'r Heimat"
schwäbisches WeiHnachMtück , dar«« stellt von Kindern
des Vereins und ,,D ' Bei«eles »anie"

, schwäbischer
Schwank in 2 Aufzügen, um dessen ©eKwgeit sich die
Damen Fr . Grämlich und Frl . Schäk , sowie die Her -
ren Weru «r , Münz und KoW sehr t>er>d«ent machten .
Verschieden « musikalische Genüsse, cht Jithersolo von
Herrn Sieidlimser . 2 humoristische Duoszenen der Da -
men Frl . Scknf und Renz «in vierhändiacr Klavier-
Vortrag der Geschiiv . GuM ferner eine Awfführuna von
Will» Hoch und Gespielen verschönten den AHenH.
Dank der Opferw>illi«kcit der Vereins« tvgehörigen konn -
tot etwa 90 Kinder reich beschert werden. Der Gaben-
tisch übte durch die vielen lohnenden Gewinne einen
besonderen Reiz ans . so daß die Lose durch schöne Da -
menhände rasch verkauft waren. — Besonders dankbar sei
noch hervorgohoben die Bkitwirknng verschiedenner Mit-
ftlie&er fres Schwäbischen Albvereins , deren Vorträge
schr »ur Erheiterung bei>!-rugen.

Weihnachtdfeicr der Kriegsblinden . Die Orisarnove
Karlsruhe , PforAeim und Umgebung veranstaltete mit
ihren Mitgliedern « in Stephanstag , nachmittiags 3 Uhr.
im Gasthaus zum Goldenen Adler hier eine in allen
Teilen wohlgelungene Christbaumseier, zu der sich
abHer den 31 Kriegsblinden auch ein« größere Jahl der
Famt'lienangehörigen , sowie Freunde und Gönner ein -
gefunden hatten. Als Vertreter j>er Stadt ivar Stadt -
rat Schwan erschienen , während die HauvMrlorge
durch Regierunasvat von B a b o vertreten war . Der
Gesangverein „Typographia" hatte dankensiverter Weise
sich kür diesen Nachmittag den Kriegsblinden zur Ver-
sügnng gestellt , und die ausgezeichneten und mit ©«-
schmack ausgewählten Darbietungen wurden von der
zahlreichen Z-nhörerschest mit grient Beikall ausgenom-
men . Frau Bankdirektor Roßbach bracht« mehrere
Lieder für Sovran mint Vortrag . Ihre Darbietungen
fanden allseitige Bewunderung . Musiklehrer Karl
Bier erntete mit seinen trefflichen Cellovorträgen, die
eine echte WeihnachtsstlNtmilng schufen , allseitigen, leb-
haften Beifall . Gut gewählte Weihnachtsgodichte , vor-
getragen von Mädchen der Tullafchul« . vervollständigten
das reichhaltige Programm . Den Schluß der Feier
bürdete «ine reichhaltige Gabenbeschcrung Dank den
zahlreiche« Spenden an Geld, wie an anderen wert-
vollen Gaben, war es der Leitung möglich , jedem der
»I jkriegsblinden der OrtSgrttvpe außer einer wert-
vollen Gabe auch einen gröberen Betrag in Bar »n
überreichen . Mancherlei Süßigkeiten könnt«» unter die
»chlreichen Kinder zur Verteilung gebracht werden.
Dank gebührt allen Mitwirken-den und Herrn P o r r
sür die unentgeltliche Ueberlasiung des Saales .

S landesbuch 'Anszüge.
Geburten. 17. Dez. : Kurt NM , Vater Joses Hoch -

dörfer , Lackier. — 21 . Dez. : Herta Mathilde, Vater
Aug. Feiger , Kaufm. — 22 . Dez. : Adolf Hermann,
Vater Lirdw , Siegrist , städt . Arbeiter: Rudolf Karl
Frdch. , Vater Frdch . H o l d e r m a n « , Lok,- Oberheizer.
— 28 . Dez . : Karl Heinz , Vater Erich Ge i ß l e r , Kaufm. :
Frib August, Vater Dr . Aug. D ä n z< e r - V a n o t t i ,
Amtsrichter. — 24 . Dez. : Jngobor« Erna , Vater Frdch .
Born Häuser , Rottenmeister. — 25 . Dez. : Elsriede
Lina.. Bater Otto Ernst , Eisenb.-Schaffner: Karl
Josef, Vater Otto Schneider , Glaser. — 26. Dez. :
Maria Katharina, Vater Aug . Kretz , Mechaniker :
Lothar Leo , Vater Leo W i t t m a n n, Kaufm.

Todesfälle . 2« . Dez . : Johann Hackenjos , Masch .-
Arb ., ledig, alt 4« Jahre . — 27 . Dez . : Bernhard
Braun , Sattler , Eheiwanm , alt 48 Jahre : Erna
Hanschild , ohne Beruf , alt 17 Jahre : Karol. Na p v ,
alt 76 Jahre , Witwe coit Frdch. Naq>v, Blirodiener : An-
tonte Frey , Fab.--Arb., alt 17 Jahre : Christian H « n -
niger , Fab .-Arb., Ehemann., alt 47 Jahre : Hans
Scheffel , Pförtner , alt W Jahre : Jakov Höfle .
Heizer . Witwer, alt 87 Jahr« : Panline Rappert ,
alt 30 Jahre , Ehefrau von Carl Rappert, Kaufm. : So -
fie Wingler , ohne Beruf , ledig, alt vi Jahre . —
28 . Dez. : Joses Straub , Taglöhn«r , Witwer, alt 75
Jahre .

Beerdiannaszeit und TranerhanS erwachsener Ber -
storbenen . Donnerstag , den 20 . Dezember. 11 Uhr:
Jakob Höfle , .Heizer . Gotbesauerstr. 17 . — Uhr:
Hans S ch es fei , Arbeiter, Hninvoldtstr. 39 . — %2
Uhr : Christian Henninger , Former. Lnisenstr. 69.
— 2 Uhr : Krroliue N ap p, Bürodieners - Witwe. Ranke-
straße 6 . — Uhr : Erna Hanschild , Schillerstr. 26 .
— 3 Uhr: Fritz Mennle , Bahnarbeiter. Morgen-
straße 63 . — VA Uhr: Frieda M i n ch, Schuhmachers-
Ehefrau, Wielandstraß« 10.

Kmlsruher Stadtrat .
Aus der Sitzung vom 23. Dezember.

Mietzinsberechnung . Der Stadtrat bespricht
die Vorschläge der Mietziuskommisfion . ' Er emp -
fiehlt nach einaeheuder Beratung Mietern und
Vermietern , sich auf Grund -dieser Vorschläge
über die Berechnung der Mietzinsen zu einigen .
Als Aenderunqcn bzw . Ergänzungen gegenüber
der levtiährigcii Berechnung sind zu verzeichnen :
Die Grundmiete wird in einen Betrag von S
Prozent des Steuerwerts für Kapitaldienst und
in einen solchen von 1 Prozent sür Risiko , Ab -
schreibung und Verwaltung zerlegt . Der Ge -
samtbetrag von 6 Prozent bleibt wie bisher be-
stehen . Die Betriebskosten erfahren eine nam -
hafte Steigerung infolge Erhöhung der Steuern
und Umlagen , des Wasserzinses und der Feuer -
Versicherung , namentlich aber auch der verschie -
denen Gebühren wie Straßenreinigungs - , Müll -
abfuhr -, Abvrtgrubencntleerungs - und Schwemm -
gebühre » . Zu beachten war auch noch , daß Teile
der Betriebskosten des Vorjahres , soweit nämlich
solche im Mietzins nicht verrechnet worden sind ,
nachträglich zur Verrechnung kommen inüssen .
Einnahmen fließen dem Vermieter aus deu Be -
triebskosteu nach wie vor nicht zu : es handelt sich
lediglich um die Verrechnung tatsächlicher Aus -
lagen . Der Satz für Instandhaltung ist von

VA Prozent auf 3 Prozent des Steueriverts ent -
sprechend den erhöhten Preisen und ^ Löhnen er -
höht worden . Die Erfüllung der Instandhal -
tungspflicht des Vermieters soll in einfacher und
sicherer Weise dadurch gewährleistet werden , daß
öer Mietzinsvereinbarung eine Erklärung an -
gefügt wird des Inhalts : „Der Vermieter ist zur
Instandhaltung des Hauses und der Wohnung
verpflichtet . Besteht Streit über die Instand -
Haltungspflicht öes Vermieters , so entscheidet das
Einigungsamt als Schiedsgericht in der plan -
mäßigen Besetzung . Das Schiedsgericht kann
auf Antrag des Mieters die von ihm für not -
wendig erkannten Instandhaltungsarbeiten zur
Ausführung dem Grund - und Hausbesitzerverein
auf Kosten des Vermieters übertragen .

" Der
Grund - und Hausbesitzerverein hat die auf Grund
dieser . Erklärung ihm zufallende Aufgabe über -
nommen .

Geschäftsgana beim Wohnungsamt . Der Aus -
schuß für Wohnungswesen hat in einer größeren
Anzahl von Sitzungen über „Richtlinien und
Grundsätze für die Ingebrauchnahme von Woh -
nungen " beraten . Das Ergebnis dieser Vera -
tungeu wird vom Stabtrat gutgeheißen und das
Wohnungsamt beauftragt , die Vergebung der
verfügbaren Wohnungen künftig nach diesen
Grundsätzen und Richtlinien zu regeln .

Nach diesen Grundsätzen ist zum Teil bisher
schon, aber ohne daß sie in voller Klarheit zum
Ausdruck gekommen wären , aus dem Wohnungs -
amt gearbeitet worden . Neu ist die Bezeichnung
der Dringlichkeit der einzelnen . Wohnnngsge -
suche nach einem sog. Zeitmstem . Ebenfalls neu
und grundsätzlich am bedeutungsvollsten ist eine
weitgelhende Beschränkung der Tätigkeit des Woh -
nungsamts auf das Mögliche und Notwendige
unter Heranziehung des Wohnungssuchenden
Publikums zur freien Mitarbeit . Das Woh -
nungsamt wird künftig die Ingebrauchnahme der
Wohnungen ordnen und überwachen . Zu un -
mittelbaren Eingriffen wird es nur im Notfalle
zu schreiten haben . Mit dem hiernach vorzu -
nehmenden Umbau der Abteilung II des Woh -
uungsamts erfolgt gleichzeitig der teilweise sehr
erwünschte Abbau dieser Abteiiung . Eine Ver -
Minderung im Umfang der Tätigkeit des Woh -
nuugsamts wird weiterhin noch insoweit ein -
treten , als die Mietzinsabteilung in Zukunft in
Wegfall kommt uud dem Mieteinigungsamt an -
gegliedert und ferner die systematische Woh -
nungsrationierung ganz eingestellt wird . An
die Stelle der Tätigkeit der sogenannten Woh -
uungskommissionen treten U m z u g s p r ä m i i n
für jene , die durch Zusammenziehen die Kosten
ihrer Wohnnng u . U . anch des Haushalts verriii -
gern möchten , dies jedoch mit Rücksicht auf zu Hohe
Umzugskostcu bisher unterlassen haben .

Gerichtssaal .
Karlsruher Strafkammer .

t . Karlsruhe , 28. Dez . Sitzung der IV . Straf -
kammer . Vorsitz : Landgerichtsdirektor Wolf ?
Anklagevertreter : Staatsanwalt Greifs . Der
32jährige Angeklagte Josef Oßwald aus Wie -
fental , der vom Schwurgericht Mannheim we¬
gen Totschlags und Raubes zu 15 Jahren Zucht -
haus verurteilt worden war , wurde ISIS auf
Wohlverhalteu aus dem Zuchthaus entlassen
und ließ sich während dieser Zeit wieder ver -
schiedene Diebstähle zu Schulden kommen . Die
Anklage wirft ihm zunächst vor , daß er im No -
vember 1919 in Wiefental zusammen mit feinem
Bruder Leopold Oßwald , der wegen Beihilfe
zum Totschlag zu acht Jahren Gefängnis ver -
urteilt worden war , einen Hafen gestohlen
habe . Außerdem soll er im November und De -
zember 1919 gemeinschaftlich mit seinem Bruder
und einem gewissen Kirchmeier zwei Versuche
gemacht haben , ein Schwein zu töten und zu
stehlen . Das Schöffengericht Philippsburg hatte
gegen den Angeklagten wegen eines einfachen
Diebstahls und zweier erschwerter Diebstahls -
versuche auf zwei Jahre Zuchthaus erkannt , die
mit der früher ausgesprochenen Strafe zu einer
Gesamtzuchthausstrase von 15 Jahren vereinigt
wurde . Oßwald hatte gegen dieses Urteil Be -
rnsung eingelegt mit der Begründung , daß er
am ersten Diebstahl überhaupt uicht beteiligt
gewesen sei und an den beiden Diebstahlsver -
suchen nur teilgenommen habe , um die Aussüh -
rung durch seinen Bruder zu hintertreiben . Der
Gerichtshof hielt die Teilnahme an dem Hasen -
diebstahl nicht für erwiesen , wies aber im übri -
gen die Berufung zurück , ohne die erkannte
Strafe zu ermäßigen .

Tagesanzeiger . i ^iälieres ist auö dem
Anzeigenteil zu erlelien ).

Donnerstag , den 2g. Dezember 1921.
Landeötheater . „Der Freischütz "

. 6 % Uhr.
Kolosseum . Bari et S . 8 Uhr.
M u s e u m s g e s e l l s ch a s t . Tamunterbaltung . 8 Uhr.

Feinschmecker

rauchen nach wie vor

iSÄlLIEMit

Willkommene
Geschenke für Damen

und Herren !
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WLrMafts - unö HanöeisHeitmW
sie letzten amtlichen Devisenkurse.

(Eigener Drahtbericht .)
Frankfurt , den 23. Dez. (abends )

Belgien
Paris
Neuyork
Holland

1425
1470

182
6650

Schweiz
Ldndon
Italien

3550
763
797

Tendenz : kein Geschäft .

Börse ' Handel - Industrie - Gewerbe .
Mannheimer Effektenbörse .

(Eigener Drahtbericht .)
K . Mannheim , 28. Dez . Die Tendenz gestaltete

sich ruhig . Höher waren chemische Industrie und
zwar : Badische Anilin 600 , Westeregeln 1350.
Ferner gingen um : Dampfkessel Rodberg zu 710,
Mannheimer Gummi 1100, Freiburger Ziegelwerke
680 , Zellstoff Waldhof 725, Zuckerfabrik Wag¬
häusel 690 . Bank - , Brauerei - und Versicherungs¬
aktien ohne wesentliche Veränderung . Nächste
Börse : Freitag .

Frankfurter Börse ,
w . Frankfurt a . M ., 28. Dez . Die mehrtägige

Feiertagspause brachte auf einzelnen Gebieten eine
mäßige Befestigung . Das Geschäft blieb
weiter still . Ausländische Devisen unterlagen
mäßigen Schwankungen .

Der Dollar wurde mit 178— 175 genannt . Un¬
ter den Valutapapieren blieben Mexikaner ziem¬
lich behauptet , später etwas angeregter , als der
Dollar weiter anzog . Zu sehr lebhaften Umsätzen

kam es in Deutsche Petroleum , die mit 1500 ein¬
setzten , dann auf 1435 zurückgingen . Sonst
herrschte eine lustlose Stimmung auf dem Markte
der unnotierten Werte . Benz bewegten sich zwi¬
schen 610—600 , Lastauto 310 , Hansa Lloyd 330 bis
325 , Ufa 220—230 , Tiag 570, Chemische Rhenania
850.

Auf den variablen Märkten vermißte man
wiederum eine lebhafte Geschäftstätigkeit . Am
Montanmarkt stellten sich Gelsenkirchen , Oberbe¬
darf , Rheinätahl und Mannesmann höher . Neckar -
sulmer 880 , gewannen 10 , Zement Heidelberg bei
starker Nachfrage 60 Prozent höher . Die in letzter
Zeit vernachlässigten Anilinwerte gebessert . Che¬
mische Griesheim , Badische Anilin hatten besseren
Verkehr , Scheideanstalt fest , ebenso Holzverkoh -
lung anziehend . Blei - und Silberhütte unterlagen
Nachfrage , aber Goldenberg angeboten . Elektro
A .E .G . unter Berücksichtigung des Dividendenab¬
schlags mit 640 schwächer . Licht und Kraft , Lah -
meyer anziehend .

Eine feste Haltung zeigte der Ei n h ei t sm a r k t ,
wo Kurserhöhungen in Maschinenfabriken zu beob¬
achten waren . Adlerwerke Kleyer fanden Be¬
achtung . Oesterreichischer Kredit lebhaft III .
Sonstige Banken ruhig . Schiffahrtswerte fest . Die
Grundstimmung blieb auch im Verlaufe gebessert .
Verschiedentlich stellte sich ein regerer Ver¬
kehr ein , der sich aber in der Hauptsache &uf
Spezialwerte beschränkte . Der Schluß der Börse
war rphig , bei fester Tendenz . Privatdiskont 4 'A
Prozent .

Die nächste Börse findet am 30. Dezember statt .

Berliner Börse .
w . Berlin , 28 .Dez . Die Börse stand heute unter

dem Zeichen großer Zurückhaltung der Unterneh¬
mungslust durch die Ungewißheit bezüglich der
Entscheidung über die Zahlungsverpflichtungen

Deutschlands im Januar und Februar . Die Stim¬
mung war aber nicht unfreundlich , und die Kurse
auf den Hauptumsatzgebieten , also am Montan¬
markt , am Markte der chemischen Werte und Wag¬
gonaktien durchschnittlich 20 bis 50 Prozent höher .
Nur wenige Papiere hatten Abschwächungen zu
verzeichnen . Am Schiffahrtsaktienmarkt waren
Argo um 100 Proz . gebessert . Aach die sonstigen
Schiffahrtaktien waren anziehend . Am Bankaktien¬
markt waran nur geringe Schwankungen zu ver¬
zeichnen . Abschwächungen und Besserungen hiel¬
ten sich die Wage . Im Verlaufe waren die Kurse
etwas weiter anziehend unter dem Einfluß
einer Erhöhung der Devisenpreise , die am
Vormittag eine entschiedene Abschwächung erfah¬
ren hatten .

Industrien.
Junker & Ruh Werke A .- G, Karlsruhe , Die aus

der gleichnamigen G . m . b . H . hervorgegangene
Gründung erzielte bei 10 Millionen mit 60 Prozent
eingezahltem Kapital und 15 Millionen Obligations¬
schuld einen Reingewinn von 717 161 M . , über des¬
sen Verwendung nichts bekannt ist .

Guben -Rastatfer Hutstotfwerke . Unter dieser
Firma wurde eine neue A . -G . mit . 12 Millionen
Grundkapital errichtet . Zweck der Gesellschaft
ist die Verarbeitung und der Vertrieb von Haaren
aller Art zur Hutfabrikation . Die A .-G . übernimmt
die bereits bestehenden Gubener Hutstoffwerke
G . m . b . H . in Guben und errichtet eine Neuanlage
in Rastatt .

Die Mannheimer Aktienbrauerei Löwenkeller hat
nach ihrem Geschäftsbericht für 1920/21 einen
Reingewinn von 284 073 M . ) 120 000 M . i . Vorj . ) er¬
zielt . Zur Verteilung kommt eine Dividende
von 16 Proz . ( i . Vorj . 8 Proz . ). Ueber die Aus¬
sichten wird gesagt , daß durch die fortgesetzten
Preisaufschläge der Bierabsatz keinesfalls günstig
beeinflußt werden wird .

Maschinenfabrik Nürtingen A .-G . , die bisher unter
der Firma Süddeutsche Werkzeug - und Maschinen¬
industrie Fritz Zalud , Ingenieurbüro in Nürtingen

(Württbg . ) betriebene Unternehmung wurde in ei»e
Aktiengesellschaft umgewandelt . Das Aktienka ;
pital beträgt 2 Mill . Mark .

Märkte.
Kleinverkaufspreise für Gemüse und Obst der Stadt
Bühl . Blumenkohl Stück 5—6 M ., Feldsalat P !ä-
1 .50—2.00 M ., Gelbe Rüben ohne Kraut Pfd . 1 .50 M -,
Rettig , große Stück 25—30 Pfg . , Meerrettig Stange
4—5 M , Rote Rüben Pfd . 60—80 Pfg . Rotkraut
Pfd . 1 .60— 170 M„ Spinat Pfd . 2 M„ Weißkraut
Pfd . 1 .60 M„ Weiße Rüben Pfd . 60—70 Pfg . , Wir *
sing Pfd . 1.50—1 .60 M ., Zwiebeln Pfd . 1 .80 M , Kar¬
toffeln Pfd . 1 . 10 M . , Butter Pfd . 40 M , Eier Stück
4 M , Quark Pfd . 4 M . Edel -Obst : Aepfel PM-
3 M . , Birnen Pfd . 2 .80 M , Koch - Obst Pfd . 2.20 M*

Zum Bühler Schweinemarkt wurden aufgefahren :
149 Ferkel , 7 Läuferschweine aus den Amtsbezif "
ken Achern , Bühl , Baden , Kehl , Rastatt und Ober¬
kirch . Verkauft wurden 149 Ferkel und 7 Läufer¬
schweine in die Amtsbezirke Achern , Bühl , Baden .
Kehl , Rastatt , Schwetzingen und Karlsruhe . Der
niederste Preis für Ferkel war 300 M . der mittlere
Preis 500 M , der höchste Preis 700 M. für Läufer¬
schweine war der niederste 850 M . , der mittler ®
Preis 1050 M„ der höchste Preis 1500 M . per Paar .

Allgemeine Mrlschaftssragen.
Ablenkung des Verkehrs vom Rhein

nach icn deutschen Noröseehasen . Die Vertreter
der an den Rheinschiffahrtsfragen interessierten
Handelskammern , Städte und wirtschaftliche
Körperschaften haben einen Arbeitsausschnh ein -
gesetzt , der mit der Einleitung von geeigneten
Maßnahmen gegen die einseitige Bevorzugung
der deutschen Noröseehäfen durch die Reichsregie '

rung bei der Einfuhr , insbesondere von Ge¬
treide , gegenüber den Rheinhäfen beauftragt
wurde .

Frankfurter Kursnotierungen :
Wertpapier - und Devisenmarkt

Badischc Bank . . .
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto Commandit .
Dresdener Bank . .
Mitteid . Creditbank
Oesterr . Lä'nderbank .
Pfälzische Bank . .
Rheinische Creditbank
Südd . Diskonto -Ges . .
Wiener Bankverein .
Wßtttbg . Notenbank .
Ottoraanbanb . . .
Bochumcr Gußstahl .
Gelsenkirchen . . .
Harpener
LaurahUtto . . . .
Aschaff. Zellstoff • .
GrDu & Bilfinger . .
Zementw . Heidelberg
Bad . Anilin . . . .
Scheideanstalt . . .
Höchster Farben . .
Chera . Fabr .Mannheim
Deutsch Uebersee * .
Klektr . Licht u . Kraft
Gebr . Junghans . .
Adler & Oppenheimer
B . Masch . Badenia .
Maschfabr . Durlach .
Maschfabr . Gritzner .
Haid & Neu . . . .
Maschfabr . Karlsruhe
Oberursel
Schlinck & Co . . . .
Schuhfabrik Herz . .
Eleässer Baumwolle .
Spinnerei Ettlingen .
llnrenfabr . Furtwang .
Waggon -Fabrik Fuchs
Zellstoff Waldhof . .
Z ucker fabr .W aghäusel
Zuckerfabr .Franken th .
Benz Motoren . . .
Mannh . Versich . - Ges .
Rütgers -Werke . . .

122. Dez.

300
'
-

471 . -
410 . -
A'/O . -

J295 . -
,159 . -

7575
300 . -
390 . -
65 -

470 . -
600 . -

702 .-
952 . -
650 . -
820 -
1050 ^
SM

' -
840 . —
705!—
M -
695 . —
688 . -
570,85

748 - 800 -

28. liez .
490 . -
300 . -
470 -
419 -
3o0 . —
!£ § ::21
69 .80

3f0 -—
380 —

7475

Berliner Kursnotierungen :
Festverzlnsl . Werte

5°/o I Dtsch .Schalzanw
ßO/oII » »
60/o III . »
41/ IV —V
4' /z VI- IX
4V21924er »
5°,o Deutsch . Reichsani
4°/o » »
3 1/2°/O » n
3°/o » »
Deutsche Prämienanl .
5°/0 Pr . Schatzanw . 1921
40/0 Pr . » 1922
4°/0 Preußische Konsol .
3V*°/o » »
3/o » »
4% Bad . 8taateanl .08/14

Eisenbahn -Aktien
Sohantungbahn . . .
Gr . Berl . Straßenbahn
Baltimore . . . . .
Prinz -Heinrich -Bahn .
Orientbahn . . . .

SchiffahrtS 'Aktien
Argo Schiffahrt . . .
Deutsch -Australien .
Hamburger Paketfahrt
Hambg .-Südamerika .
Hansa D.-Schiffahrt
Norddeutscher Lloyd

Bank -Aktien
Berliner Haudelsges . .Darmstädfcer Bank . .Deutsche Bank . .
Diskonto -Commandit .Dresdener Bank
Nationalbank .Oesterr . Credit .
Reichabank . .

22 . Dez . 28 . Dez.

- 158

99 .75
60 —
56 60
7750

455 -

625
' -

1795-
525 -
33975
665 -
510 . -
422 .50

425 .-
298 . -
475.

455 -

629 -
1350.

800.
>38 . —

412 .50
699 -
505 . -
440—

427 . -
300 .-

. . _ 490 . -
415 . - 420 . -
383 . - 3̂90 -
298 .- 300 -
101 . - 11975
175 . - 1197.

Industrie -Papiere
Accumulatoren . .
.\ dl^rworke . .
Alexanderwerke .
A. E . G
Aluminium . . .
Anglo Continental . .
Augsburg -Nürnberg .
Badische Anilin . .
Bergmann Elektrizität
Berl . Anh . Maschinen
Berliner Maschinen .
Bing Nürnberg . . .
Bismarckhütte . . .Bochumer Gnß . . .
Gebrüder Böhler . .Brown -Boveri . . .Buderus Eisen . . .Chem. Grießheim . . .
Chem. Albert . . . .
Daimler Motoren . .
Dessauer Gas . . .
Deutsch -Luxemburg .
D. Eisenbahn S . W. .
Deutsch Erdöl . . .
Deutsches Kali . . .
Deutsche Waffen . .
Deutsch Eisenh . . .
Dynamit Trust . . .
Elberfelder Farben .
Eschweil . Bergwerke .
Feldmühle Papier . .Feiten & Guilleaume .Filter Brautechnik
Gaggenau
Gasmotoren Deutz . .
Gelsenkirchen . . .
Genschow
GoldschmWt . . . .
Gritzner Maschinen .
Hannover Maschinen
Hannover Waggon
Harpener
Hasper Eisen . .
Hirsch Kupfer .
Höchster Farben
Husch Eisen . .

[22 . Dez .128. Dez.
790.761—

556 50 (
470 —
557 . -

1051
1200

100 .
. 325.

* 610 . -
74050,749 .-

627 —
1358.
549 —

900—
1025.

1250.
500 -
497—
510—
Ä 5-
1245.
849,55
703—
600—
700—
761—-

.100 .
J55—
613 —
674—
688—
930 —
960—
2100 .
877—

??o
6-

670 — 1685—559 — kqn —
1025 . ifo75 .

Hohenlohe
Kali Aschersleben . .
Maschfabr . Karlsruhe
Ver. Köln .-Rofetweil .
Kostheimer Cellulose
KyffbÄuser
Lahmeyer Co . . . .
Laurafrütbe . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Lothringer Zement
Mannesmann . . . .
Obersehl . Eisenb .-Bed.
Oberachl .Eisenindu8tr .
Oderschi . Kokswerke
Orenstein & Koppel .
Phönix Bergwerke . .
Rheinisch Metall . .
Rheinisch Stahl . . .
Rombacher Hütte . .
Rüteerswerke . . .
Sacnsenwerke . . .
Schuckert & Co . . .
Siemens & Halske
Sinner Brauerei . . .
Steaua Röraana . .
Stettiner Vulkan . .
Stollberger Zink . .
Türkischer Tabak . .
Varziner Papier .
Vereinigt . D . Nikel .
Vereinigt . Glanzstoff .
Vereinigt . Stahl Zypen
Wanderer Fahrrad . .
Westeregdn Alkali .
Zellstoff Waldhof . .
Otavi Minen . . . .
Otavi Genuß . . . .
Deutsche Petroleum .
Pomona
Kollmar & Jourdan .

[22. Dez . [28. Dez .
605 . -
530 . - 646 -

BMZ
Siffe
K - M -

«W — 830—
995—

960—
950— 1020^

§̂°7
. 3500.

_20. 4025.
1549 . 1505.
1250- 11410-

725—
789 .50

. feo7
3900 . 4100.
30 — 750—

Devisennotierungen :
w . Frankfurt , 28 . Dez .

Antwerpen -BrOseel
Holland . . .
London • . .
Paris . . .
Schweiz . • . .
Spanien . . . .
Italien
Lissabon . . .
Dänemark . . .
Norwegen . .
Schweden . . .
Heisingfora . . .
Newyork . . . .
Wien (altes ) . .
Deutsch Oeeterr . .
Budapest . . . .
Prag

23 . Dez .
Geld

1421-
6883 .10

78820
368130
276720

84410

378370
2902—
4695.30

188 30
6

*
99

28 .09 " ,
258 .70

Brief
1424—
689690
78980

149150
« 88 70
2772 80
84590

379i :3Ö
2908 -
470470

18570
"
7 :01

28 .15 1'.
269 .30

Geld
9860

3 -30
8 .20/ 6L —

1473.50
:-:563 90

Dez.
Brief

140140
6656 .70

76980
147550
3571101 '

2697-30 270270
795 .80794 -20

3641 .30
2872 .

" "

18080
674

29 .47

3648 .70
2877 .90
4529 .60

18120
"
676

2953
258 .20 ; 258 .90

w . Berlin , 28 . Dez .

ßotterd . ■Amstcrd
Brüssel . . .
Christian !» . . .
Kopenhagen . .
Stockholm . . .
Itelsingfora . . .
Italien
London . • •
Newyork . . .
Paris . . . .
Schweiz . , .
Spanien . . .
Wien (altes ) . .
Deutsch -Oesterr .
Prag
Budapest , ,
Lissabon . .
Bulgarien .
Buenos -Aires

23 . Dez.
Briet

695695
143895
2952 .95
3793 80
469220

367.40
843 .35
788 80

. ijü
«

6 25 373375
17.15 2812 85

Geld

ft
. 786 .20
468280

366 60
84165
787 20
18906

1496—
Izr

-

7 .18
260 .70

29 .58

6240

722
261 .30

2963

6260

28 . Dez.
Geld I Brief

6668 .30 66817 °
1408 -95
2950 .45
3663.70
4544 55

35840
810 85
7/080

668 .. .
406 .05
944 .55

14
29
36_ i56 3U
4535 -40

357-60
809-15
769 20

ifa

2717 ^5
"
7 4̂3

25670
29 -27

6090

747
25730

29.33

61 .10

Abenddevisen .
Frankfurt 28 . Dez.

Brüssel
Holland
London
Schweiz

1425
6650

763
3550

Paris .
Italien
Neuyork

il 1^
I 182

Tendenz : kein Geschäft .
w . Zürich ,

Holland . . . .
Deutschland . .
Wien . . . . .
Prag
Paris . . . . .
London « « • •
Italien . . . .
Brüssel • • • .
Budapest • • • •
Newyork . . . .
Agram
Bukarest . • • .
Kopenhagen . .
Stockholm . . .
Christianla . . .
Madrid . . . .
Buenos -Aires . .
Belgrad . . . .

103 -
124 .50

81 . -
76 .50

170—

Devisenkurse im freiverkelir
Mitgeteilt durch das Bankhans

Straus & Co ., Karlsruhe ,
a ) vorbörsl |b ) nachbörs
6400 - 67006550 - 6750
3425 - 3600 3475 - 3600
1410 - 148511450- 1480
1350 - 14401400 - 1450
725 - 765 755 - 770

Holland
Schweiz
Paris
Belgien
London
Neuyork
Italien

173 - 182
750 - 820
Tendenz •

geschwächt .

780 - 830
Tendenz

ruhit
befestigt .

MnuillMjch
Suche

18 - 9 - 1imaimö0l )t! !i .
gegen ttdc «Bcftcnb =
Biümorcfftvafie gc -

I Icacitc

MjMMWhllg .
hu tauschen .
1 Näheres u . Nr . 872S

ins Taablattbllro .

Schöne üZiminer -
Wohnung , parterre ,
mit allem Zubehör ,
in der Weststadt ,
im Tausch

>aegen « - oder grohe
| 5 Ziminerwöhuuil «,

2 . od . 3 . Stucn Stadt¬
mitte od. Wrststadt ,
abzugeben . Ängeb .
unter Nr . 873? ins
Tagblattbllro erbet .

I I Zi 'muer
als Büro möglichst !
im Zentrum der
Stadt , per sofort zu
mieten geiuäit . An -
aeboie unt . Nr . 8721
ms Tagblattbiiro ]
erbeten .

(iittrocöcö Zimmer
» . Jungem Mann lüauer -
micter ) aus l . Januar
gesullit . Angebote unter
Nr . 8727 ins Tagblattb .

öMvs - WurMee
u. Tabl . beseit . Blutsaua .
u. Schmarotz , die Tote >>-
grkber u >s. l'Sesu >dbeit

San !taS - Rl -»tr .-Tcc
rei î . ? arm u . Siiste . reg .
Appetit u . Verdau . 3 P .
12 M , Kronen - u . Stadt -

Upothek e Äarlsiube .

Zur Mekzl «sberechnmll.
Unter Biriveisun » auf bas von der Miietzins -

kommifsion vorgeschwgenc und vom Stadtrat
cmpsoblcue Formular für Mietziusbercchnung
»ei«en wir an . fra» imr dasselbe künftighin als
SiuSMNspunkt kür die Festsetzung der Ptictzinsen
benutzen werden , ums aber natiirlich Abhilfe vor -
behalten , soiveit sich aus seiner Anwendung Uli -
stimmigkeiten eracb-en sollten (5s entspricht diese
unsere Stellunguahm « dem einstimmigen Be -
schluft einer Gesamtfitzun « , in welcher nahezu %
sämtlicher Beisitzer von Vermieter - und Ätieier -
seite anwesend waren . Zugleich lassen wir unten
die in der gleichen Sitzung besprochenen und ge-
nehmigten Richtlinien rn der abgeänderten Kas-
suim folgen , wie sie sich aus der Aeuderung des
Berechnnngsformulars ergibt :

Richtlinie » für die Mietziusfeftltellvng .
1 . Gutachten über die Mietzinshöhe gibt

das Einigungsamt nur den zur Erhebung wlcher
erinächtigten Behörden , insbesondere den Kerlich -
teil ab , dagegen den Parteien nur in abge -
laufe nen Mietverhältiiisseu . solange der Mi :-
ter mangels Zuiveifun « einer anderen Wohnung
den Ausznq nicht vollziehen kann .•2. Die Parteien haben daher eine » bestimmten
Antrag zu stellen um eine Entscheidung
über die Mietzinshöhe herbeizuführen , und zwar

») der Vermieter auf Kündigung ittij Neu¬
festsetzung des Mietmnfes . wozu er sich am besten
des beim Einiaungsamt erhältlichen Formulars
bedient .

Iis der Mieter auf Herabsetzung des verein -
b.irten Mietzinses , wobei der zuletzt von ihm an¬
erkannte uud der ihm angemessen erscheinend «
Mietletraa zu benennen ist . Der Mieter , ivelchcr
eine ihm zuaeinutete Steiaerung ab-gelehnt hat ,
brauch ? das Einiauugslamt überha « »t nicht anzu -
rufen , sondern kann dkg dem Vermieter über¬
lassen .

Z. Ter im Fall 2 n gestellte Kündigungsantra «
nur als eine von der derzeitigen Mieter -

schutzverordnuna verlaii 'gte Förmlichkeit behandelt .
Kün !»iaun « en werden nur genehmigt , ivenn ein
schwerwiraeuder «vrnnd vorliegt . Als solcher wird
es niemals angesehen , wenn der Mieter nicht in
eine Erhöhung des Mietzinses einwillvgt

Ist der Antrag des Vermieters aus Festsetzinig
des Mietzinses nicht sofort spruchreif , so erläkt
das Einiaunasamt gewöhnlich eine Zwischenoer -
süguna in Form einer «inftweilmen Anordnung
ni :d beftsmint erst soäter Termin nach Erledig « »«
der Vorarbeiten . Der Vermieter hat daher in
keinem Kündianimsantraa klar »um Ausdruck zu
bringen , ob es ili-ni ernstlich um Kündigung oder
nur um neue Miet « insfeftfetzuna zu tun ist : sonst
muß er mit Verzögerung der Endentscheidung
rechnen .

4 . Den Antrag au ? Herabsetzung des Mietzin -.
ses i2 d ) nnift der Mieter innerhalb zweier Wochen
» on de»! Tan ab gerechnet stellen , an dem er
schriftlich ode '- mündlich Zahluno des ihm nach-
iriiglich zu koch erscheinenden Mietzinses zuge -
iaat bat. Verspätet « Anträge werden uur zuge¬

lassen , wenn sich die Nichteiichaltuna der Frist aus
einer Notlage des Mieters rechtfertigt und be -
sonders begründeter Anlas , für den Antra « vor -
liegt .

Für Miete « ! soerei » barutmn , welche in die Zeit
zwischen dem 1. Januar 1018 und dem 22. Juni
KUH fallen , besteht die ltwciivöchige AnKschluftfrist
nicht.

5. Nogelmäkig wird , wenn der Küiidigungs -
antrag lediglich andere Mietzinsfeftsetzuna an -
strebt, die einstweilige Fortsetzung des
M i e tv e rh ä l t n i s s c s bis zu einem bestimm -
ten Tag angeordnet . Mit dein Eintritt dieses Tages
hört aber nicht etioa das DtietVerhältnis auf : cs
läuft vielmehr unter den bisherigen Bedingungen
weiter , wen » nicht die Parteien etwas anderes
vereinbaren Soll das Mietverhältnis an dem
Tag enden , bis zu dem Fortsetzung bestimmt ift .
fo bedarf es eilieö erneuten Antrages des
Vermieters auf Znftimmun « zum Ablauf . Der -
selbe hat aiber wiederum nur Aussicht auf PVe=
uehrniaun « . weuu inzioischeu wichtige Kündt -
« ungsqründ « einaetreten sind.

6 . Sofern das Kündiaungsverfahren mit der
Aiiordwun « der Forifetznna des Mietverkältniffes
endigt , wird zugleich auf Antrag des Vermieters
die wiiete für das lausende Rechnungsjahr
lsiehe 12 ) unabänderlich festgesetzt, wenn dem nicht
anderweite vertragliche Vereinbarungen oder
frühere Beschlüsse des Einwnnasamtes entgegen¬
stellen . welche ein « andere Regelung vorleben .
Die Festsetzung aeschicht niemals für rück -
liegende Zeiten : vielmehr wird reaelmäkig
vom Tag der Erlassnng einer einstweili « en An -
ordnuua au der nächst zulässig « Kündigungstermin
berechnet und erst von diesem ab der Mietzins neu
geregelt .

7 . Schriftliche oder mündlich « Kündigungen , »u
denen nicht z n v o r das Einiaun « S»m,t sein« Ge -
uehmiguna « ab . sind ovne jede rechtliche Beden -
tung '. Das Einigun « Samt entscheidet « ndaülti «
nie über Kündigungen ohne Anhörung beider
Parteien .

Wird Kündigung aenehmigt . so ist cs am Ber -
mieter . sie anch auszusprechen , sonst verliert der
Spruch des Einianngsamts jede Wirkung . Setzt
der Mieter nach Ablauf der Mietzeit die Beuiit -
zuna der Mictränme fort , so ailt das Miewerhält -
nis als auf unbestimmt « Zeit verlängert , ivenn
nicht der Verniete ? oder der Mieter seinen ent¬
gegenstehenden Willen binnen 2 Wochen dem
anderen Teil gegenüber erklärt <ver« l . § 588
B © .» .) .

8 . Das Einlchungsamt aeht bei Prüsnng der
Mietzinshöhe rechnerisch von dem Formular aus ,
welches der Stadtrat zur Mietberechunng empfahl ,
hiernach wird der Mietzins in Grundmiete ( 1) ,
Betriebskosten ( IT) und Jnstandsetziinaskosten ( III )
zerlegt . Für die seit 1 . Oktob« r 1921 vom Ver¬
mieter auszulegende W o h n a b g a b e . welche von
den ^esainten das Hans benutzten Parteien nach
Verhältnis ihrer Miete » erstattet werden mnft . ist
besondere Berechnung im Formular voraesehen .,
da im Streitfall über die Ersatzpflicht d« s Mi «t-
eini « un« samt zu entscheiden bat.

9 . Die Grundmiete wird geioölinlich mit
6 Pro »« nt vom Stenerwert des Jahres 1914 anae «
nommen . Nach 1914 aufgewandte erhebliche Ko¬
sten von Neuanlagen ( nicht Instand setzungs -
kosten) , wie elektrische Beleuchtung und dergleichen
dürfen dem Stenerwert »u«efchla«cu werden , so¬
weit durch diese Anlagen das Wohnen ^ angeneh -
mer gemacht wird Es gilt jedoch auch hier das in
Ziffer 10 Satz 2 Gesagte .

10. Umzulegende Betriebskosten sind die
auf das Haus entfallenden Stenern und Umlagen
zu unter Zuarundelung des Steuerwertes vou
1914 . sowie die lausenden Aufgaben für Wasser¬
linien . Schiveinmgebübrcn . Grubenentleerung .
Müllabsiiliraebübren (letztere mir ab 1 . Dezem -
ber 1921 ) . Schornstein - , i^ebwe « - und Strafien -
reiniaun « . elektrische Treovenhausbeleuchtunq .
Warniwasserversorgnng und Heizung , sowie für
Versicherungen aller Art . Auslagen , die nur ein¬
zelne NNeter angeben ( wie Glasverstchernn « rat
i 'adenfenster uud dergl .) . dürfen imr auf diese
Milkter umgelegt werde » .

In Rechnung dürfen gestellt werden :
n) die Auslagen des RechnunaSiahres 1921/22 ,

soweit sie nach den für dies« Zeitspann « ausae -
«ebenen Richtlinie » noch nicht verrechnet werden
konnte » , iveil die Erböbunaen im ? ause des Ka -
let >deriabreS 1921 erst eintraten , »nd wiveit der-
ar 'iae Erböhnngen nicht inzwischen schon dnrch
die Parteien verrechnet oder in den Entscheidun -
geu des Mieteiuigunasamts berückfirbtiat wurden

b) der voraussichtliche tatsachlich« Aufwand des
kommenden Rechniingsiahres nach dem Stand der
Abgaben . Gebühren und sonstigen Auslasen vom
31 Dezember 1921.

11 . Für Jnftandsetzung « lost - N iverden
Zt . diirchschiiittlich 3 ° .'o des StenerwerteS von

1914 bewiMat , wovon im allgemeinen 1 ^ ° Ia in -
ncrhalb der Wohnuug -n . 1 % «!« für bauliche Unter -
baltung des Sauses selbst, insbesondere , für soge¬
nannte Großreparaturen zu verwenden sind . Das
Einiaungsamt . welches aus Annisen der Parteien
in seiner jeweiligen vlailinäkiae » Besetzung bei
Streitigkeiten über die Instandhaltung auch atS
Schiedsgericht zn suilgiereu bereit ist (siehe 121 ,
wird streng darauf sehe» , dak dicke Kosten geeignet
verwendet werden Auch wird cs im allgemeinen ,
ivenn der Mieter die obengenannten Beträge zu-
aeitcht . Nebeiiverciubarnnaen iu -Berträaen nicht
dulden , welche vom Mieter besondere Erstattung von
Jnstaudsetüinaskoslen beim ?l » S >ug verlangen oder
ihm auferlegen , für kleine Ausbesserungen selbst aus-
zukominen . welche im Einzelfall einen höheren Aus -
wand als 25 Mark verursachen .

12 . Als Rechnungsjahr , innerhalb dessen eine
erneute Abänderung der Mietzinsböhe nicht statt-
finden soll , wird zwischen den Vertragsvarteien
aewöhnlich die Zeit vom 1 . Avril bis 31 . MSrz des
folgenden Jahres angenommen .

Wenn der Vermieter Regelung der MictztuslvZhe
für dgs volle Rechnungsjahr erreiche» will , hat er
künstiahin den Kündignngsnntrag so rechtzeitig ein¬
zureichen . daß die Genehmigung zur Kündigung
noch ans 31 . Mär , erteilt und die Kündigung gnf
diesen Tag ausgesprochen werden könnte Einiel -
berechnuugeu über die Betriebskosten nebst Belegen
können dann nachgebracht werden .

Um unnötige Kündigungsanträge zu vermeiden
und zur Erhaltung des Friedens zwischen den Pak '
teien ist cs dringend geraten , im lausenden und >»
ersten Quartal 1922 , solange sich die MietzinshöSc
nicht endgültig berechnen läßt , einstweilen Folge »'
des schriftlich zu vereinbaren :

Permieter und Mieter sind bereit , spätestens iflj
Lause des Monats Februar 1S22 sür die Zc >>
vom 1. April 1922 bis dahin 1923 die M >c>'
Zinshöhe neu zu regeln und . wenn sie sich uiä>>
gütlich einigen , das Einiaungsamt lediglich iic
gen der Hohe des Mietzinses anzurufen . Dc>
Permieter verpflichtet sich zur Jnstandhaltnnil
des Hauses und der Wohnung nach den Rich',Unten dcS Einiguugsamtes Entsteht Sttc >>
über die Jnstandhaltnugspslicht des Vermiß
ters , so soll das EinigungSamt als Schiedst
richt in der planmäszigcn Besetzung entscheide»:
Das Schiedsgericht soll aus Antrag des Mieter »
die von ihm sür notwendig erkannten Instand '
haltungsarbetten zur Ausführung dem Grund -
und HauSbesitzerverein aus Kosten des Permi «'
ters übertragen können .

13. Der Vermieter hat dem Etniguugsanili
gleichviel ob er oder der Mieter es angernsen h«'1
über alle erheblichen Tatsachen Auskunst zu geben
und alle verlangten Beweisstücke , wie MiewertrSSt
u . dgl . vorzulegen , insbesondere sämtliche ErsatzaN'
sordernngeii für Betriebskosten und sonstige Au ?'
lagen sowie den Stenerwert von 1914 zu belegen
und die Art der Verwendung der Jnstandhalkl » g^°
koste » , welche im Vorjahr bewilligt wurde » , » ach'
zuweisen .

Versäumnisse in dieser Richtung sichren min &t'
stens Verzögerung der Entscheidung herbei .

14. Weiter hat der Vermieter anzugeben , w >̂
die Gesamtmiete auf die Einzelwolinungeii eine»
Hauses , insbesondere auch ans die von ihm selb ?!
darin benutzten Räume verteilt werden soll . Lei
der Verteilung ist nebe» den bisherigen Mieten
Größe » nd Gebrauchsart der Räume und ihre La<!^
im Haus in BetraclU zu ziehen : auch spielen die vc'
sonderen Verhältnisse des einzelnen Falls ein«
Rolle . Der Mieter bat ein Anrccht darauf , sich tiW 1
die vorgesehene Verteilung zu unterrichten .

lö . Alle Anträge auf Mietsestsetzung werden na^
Einkunft der Berechnungen und Belege zunächst » 0*
der Vorprüfung » st eile des Eini '
gmigSamts teilt rechnerisch und ausgebend i"»n
letztbezahiten Mietzins nachgeprüst . Diese Stells
teilt dann den Beteiligten das Ergebnis mit , ivol'^
unterstellt wird , datz sie st» autzeraiutiich geeiniS '
haben , wenn nicht die Entscheidung des Einiguiia »'
amts selbst verlangt wird . ES ift Sache der Pill '
teien , stch wechselseitig ; u verlässigeu , ob der Pck'
tragSgegner den Bescheid der VorprüsnngSstelle an '
nimmt . Ruft eine Partei gegen diesen daS Ein >'
giingSamt an . so entscheidet dieses meist aus Grün »
mündlicher Verhandlung nach billigem Ermesse»
unter Berücksichtigung aller Umstände des etnielncN
Falles , insbesondere auch unter vergleichsweise
Heran,iehung der letzten FriedenSmieten . wci 'N
nötig nach Besichtigung der Wohnungen oder »a<?
Erhebung eines Gutachtens Über deren Befund .

Karlsruhe , im DezemMr 1921.
StSdt . EinigungSamt .
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Bekanntmachung .
Es wird der Bevölkerung der Stadt Karlsruhe empfohlen, bei der Berechnung der Mietzinsen für das Rechnungsjahr 1922/23 die von der stadt

tätlichen Mietzinskommiffion neu aufgestellte Berechnungsweise gemäß nachstehend abgedecktem Formular zu Grunde zu legen.
Karlsruhe, den 23. Dezember 1921.

Der Stadtrat .

Attetzmsberechnung .*)
Die Gesamtjahresmiete für das Haus straße Nr.

das Rechnungsjahr vom 1 . April 1922 bis dahin 1923 folgendermaßen :
berechnet sich für

I . Grundmiete :
5 °l0 Kapitaldienst und 1 % Risiko, Abschreibung uud Verwaltung — 6 ° / 0 aus JL Sleuenvert, sonach

II . Betriebskosten **)
berechnet auf Grund de - voraussichtlichen tatsächlichen Aufwandes nach dem Stand vom 31 . 12 . 21 , unter Zuschlag
deij .'mgm Änteilbeträge , welche im Vorjahre vom Vermieter ausgelegt , im Milzins aber nach den für das Rech
liungsjahr 19^0/^1 ausgegebenen Richtlinien noch nicht verrechnet werden konnten.

!tCt
ten
iche
ein¬
ten
ing
, ie'
Äe -
agt

Staatl . Vermögenssteuer
b ) Kreisumlâ en
c) Städt Umlagen
d ) Landeskiichensteuer

kalh , cd. , sonst.
e) Orlskilchmsteuer

kath , ev., sonst.,
zusammen

Davon im Mietzins zu ver-
rechnen *

,
'
s mtt

f) Gchwe i und Straßen ,
reinigung

f ) Schwemmgebühien
) Müllabsnhrgebübren

i) Grubenentleerung
k) Wasierzins
1) Feuervei sichcruug
in>vaf!Pflichtversicherung
») llrgezteferveitilgungsver -

sicherun.?
o) Wasserschaden Versicherung
pj Schornsteinreinigung
q) El ' ktr. Ti eppenhansbel .
r) Warmwasserversorgung

und Heizung
Summe

Im Vorjahre im Mietzins
venechnet

Mithin im Rechnungsjahr
1922/23 nachzuerheben

Summe II Betriebskosten

Hiernach err echnete tatsächlicheAuslagen
des Vermieters im Rechnnngsj . 1921/22

H»,100 ^

Steuer-
wert

c4
-J,

9

3H
•j,
%

SU

Voni Vermie¬
ter zu beant-

worten

Jt , \ 9jt

Richtigstellung
(Diese Spalte

füllt das
Emigungs-
amt aus).

JC 19K.

Für das Jahr 1922/23 zu er war
teude Auslagen

Richtigstellung
Vom

Vermieter zu
beantworten

■Wltoojt
Steuer¬
wert

Jt , | 9

(Dieie Spalte
füllt das

Einigungs-
aint aus)

Jt 9*

III . Instandhaltung ***)
3 #/# aus •; — Steucrwert

Die Gesamtjahresmiete beträgt demnach zusammen
und verteilt sich aus die einzelnen Parte ' eit wie untenstehende

welchen
Für besondere Leistungen (z. B . Glasversicherung nur für die Ladeninhaber u . dergl.) sind zu dem Anteil

Iben
l>ak -
> »n
iövc
gen'

! in*
Ä-it
rücl
ni di'
il'C*

tun»
i« r
ttci '
niic
SCff
Öd1;
icti
in »'
inü-
titic

.mit '
oa >.
:6cn
tä «<
W ,Uli '
>a - »
nfl| '
ctf

tt» c

» I«
Ittcf
elb !
» et
ctcn
;afl c
ßC

ein«
j#cf

itfl^
ÜöJ1
nij
tevs
OltcJ
ni? '
ta«'
Z- l'
Set'
Ol' '
><
u«!
Il-Znc*
iU'
enrt
ifl»

(Name ) . .. betrifft, zuzuschlagen laut Beleg

zusammen :
Berechnung der Wohnabgabe :

loo 9 für jedes ba ' be Jahr von IM <*> Steuerwert, beginnend a» 1 . 10. 21, erstmals fällig am 1. 4. 22.
sodann am 1 . lu . 12 usw . — -

Vom Ver¬
mieter zu

beantworte «

Richtigstellung
(Diese Spalte

füllt das
Emigungsamt

aus)

(frei-

lassen)-

»1 Für die Polten » bi » « ist der Stenerwert vo » 1314. bei An - und Neubauten der aus der Grundlage des Vorkriegsstenerwertes errechneteSteucrwert anzunehmen .
** > Unter k bis r sind nur Betrage einzustellen , soweit sie unter samtliche Parteien im Haus anteilig , u verteilen Und .»**) Es empsiehlt sich diese Leistnng nur unter der Bedingung zuzugesteben . das ; der Vermieter folgende , von beiden Parteien zu unterzeichnende

des Vermieters .
die von ihm sür

übertragen .
also eine neue Belastung des WobnunaSmarkteö

das Wohnunas
mnnasnrnbedarf ».

Geschäftsgang beim W - hunugsamt betr .
Die durch die Verordnuna des Bad . Arbeits -

Ministeriums über Maßnahmen aegen WobnungS -

übertragenen Befuguiffe
Wohnungsamt ausgeübt .

Der Entscheidung des Stadtrats bleibt vorbe -

l/di '
e Verwendung von . bisherigem Wohn -

z . . ..
räum ( §

3. die
gen

4 a . a .' hine von Familien wolinun -
ipicicnde ohne Tausch , soweit

» rt « rtullslchtiguna des Z 18 der Bad .
^ ohnungsmanaelvervrdnuug chre Verfagnng
nicht möglich ist. W

. ~ ie Tätigkeit d
schadet der reichs

ie Ingebrauchnahme
en durch Zugebend -
mter Berückstchtigun

Die >es Wohnunasamtö erfolgt unbe

mungen über
schütz aus Grund
und Grundskitze :

ti uex» « in
ichs - und landesgeseblichcn
den Wohnnngsmangel un »
und der nachfolgenden R

Jlictor »
Richtlinien

I .
Vorbemerkang .

Neben der Beschaffung neuen und der Erhal -
tiina des vorhandenen Wohnraums besteht die
Au/gabe des Wohnungsamts vornehmlich in der
Ueberwachnng der Ingebrauchnahme und Ver -
Wendung von Wohnungen . Diese Ueberwachuna
soll Mihbrauck verhüten und . soweit möglich , die
angemes >ene Unterbringung der Familien unter
zweckmäßiger Nutzung des verfügbaren Wohn -
raums gewährleisten .

Es ist nickt Aufgabe des Wohnungsamts , über
das Mab der in den nachfolgenden Ricktlinien be-
zeichneten Siitwirkuug hinaus bei der Ermittlung
und Ingebrauchnahme einer Unterkunft tätig zu
sein , es ist vielmehr Sache der Beteiligten , für
das noch weiter Notwendige selbst » orge zu
tragen .

Bei Durchführung seiner Aufgabe unterscheidet
das Wohnungsamt zwischen Familienwohnunaen .
Teilwohnunaeu und Einzelzimmern : es versteht
unter

Fimilieuwobnnnge « „unmöblierte und möblierte Wohnräume , welche
zur Führung eines selbständigen Haushalts gecia -
net sind , d . h . Wohnungen lanck sogenannte Not -
Wohnungen ) , die ansier einer Kücbe oder Kochstelle
Mindestens einen Wohnraum enthalten : unter

Teilwolinungen
zwei und mehr

unmöblierte
oder möblicrte . Wohn -

räume , welche zwar zur Aufnahme einer Familie
geeignet find , jedoch mangels einer besonderen
Küche oder Kochstelle die selbständige Haushaltsüh -
runa nicht aestatten .

II .

_ _ Allgemeines .
1. Meldepflicht .

Auf rechtzeitige und genaue Erstattung der vor -
geschriebenen Anzeigen und Auskünfte ist streng

Züglich Anzeige zu erstatten
») sobald nnmöblierte Familien - und Teilwob -

nnnaen und Einzelzimmer . Fabrik - , Lager -,
Werkstätten - , Dienst - und Geschäftsräume ,
!̂aden oder ähnliche Räume uubeuützt find :d ) sobald feststeht , das , Räume der unter a be¬

zeichneten Art durch Kündigung oder sonstwie
frei iverden :

c) sobald bei im Bau befindlichen Wohnungen
>n Aussicht steht , dah sie binnen 6 Wochen

_ beziehbar nud .Wenn die Meldepflicht unterlassen wird , so kann
Nicht nur auf eine Geldstrafe bis zu 10,100 M' s der Bad . WohnunaSmanaelverordnung vom
. . 8. 1820» gerichtlich erkannt werden , sondern eswird auch in erster Linie ans die nicht gemeldeten
Wobnunqen bei Beschlagnahme nnd bei zwang ? -weiser Einweisung zurückgegriffen werden .2. Ingebranchnahwc von Wohnungen ,

a ) F - milienivohnnugen .
® ri „ ? nnc ^ tau ^ a6 mcc icder unmöblierten oder

cch Hanseiaen -
unterliegt der

^ Ü ^ Ä -L ^ ' ^ ' ^ 'i'/' bnuna durch Hauseiäeu -Uim « ,, Mieter oder Untermieter unterliegt der
vorherigen schriftlichen i^ cnebiniauiig durch das
Wohnungsamt : die Erteilung mündlicher Zusagen
!öir

" "
n

rkaat ' ° Berusuug aus eine solche ohne
Der Antrag aus die Jngebrauchnabme ist beimWohnungsamt mindestens 14 Tage vor dem beab -sichtiaten Bezug sckrlitlich einzureichen , und zwarbei Vermietung unter Anschluk des MietoertraaeöDie Prüfung des letzteren hinsichtlich des angemes -

senen Mietzinses erfolgt unabhängig von der We»
nehmigung der Ingebrauchnahme .

Wenn über eine beschlagnahmte Wobnuna einMietvertrag durch das Micteinigurigsamt festgesetztwird , so tritt an die Stelle der Geiiebmign g zurIngebrauchnahme der Beschluß des Mieteinianngs -
amtes .

b) Teilwohuungeu und Einzelzimmer .
Die Ingebrauchnahme von unmöblierten uudmöblierten Teilwohnunaen und Einzelzimmern

wird unter der Bedingung mindestens 8 Taae vordem beabsichtigten Bezua erfolgter AnmeldungOrtsansässigen in der Regel ohne" " Da , *iwcii tu UCI vyne weiteres oc=
stattet . Dagepen ist sür alle von auswärts
ziehenden in jedem Einzelfalle eine besondere Ge
uebmigung erforderlich .

Werden Wohnungen , deren Jngebrancknabm >Werden Wohnungen , deren Ingebrauchnahme
nach obigem die Genehm,aung durch das Woh -
nungsamt erfordert , ohne diese bezogen , so gelten
sie als widerrechtlich bezogen und unterliegen der
Räumung im Wege polizeilichen Zwangs .

III .
Besondere Bestimmungen über Familien¬

wohnunaen .
Die Ingebrauchnahme von möblierten und un -

möblierten Familieuwohnnngen kann durch das
Wohnungsamt

» 1 Familien :
bj solchen Einzelpersonen , welche schon bisher

einen selbständigen Haushalt in einer sol -
chen Wobnuna geführt haben , gestattet wer -
den

Dt « Tätigkeit des Wohnungsamtes ist dabei eine
verschiedene ie nachdem es sich um blosien Wob -
nungswechfel handelt , bei dem der Umfana des
teweils zur Versiigung stehenden freien Wohn -
raums eine Beeinträchtigung nicht erfährt sfoae -
nannter Wohnnngsta « fch>, oder ie nachdem erst -
mali » Wohnraum in Anspruch aenommen wird .

tnrch
IW »H»

»Samt zugelassen werden soll

A . Wohnnngstansch .

Karlsrnhe eine
1. ^ertlicher Wohunngstansch .

Wohnungssuchende , welche in
Wohnung besitzen , dieselbe aber ivechseln wollen
oder müssen , stnd berechtigt , sich aus der Zahl der
jeweils verfügbaren Wohnungen eine neue vaf -
fende Wohnung zu suchen , vorausgesetzt , das , bei
Turchsühruna » es Tausches der vorhandene freie
Wohnraum keine Beeinträchtigung erfährt .
^. Es ist Sache des Wohnungssuchenden , geeignete
Tauschmöglichkeiteu ausfindig zu machen , einen
Mietvertrag abzuichlieken nnd die Genehmigung
des Aohnnnasamtcs zum Bezua der Wohnung
einzuholen . Das Wohnungsamt übt zum Zweckeder Vermittlung oder Durchführung eines solchen
Wohniiiiasivechsels in der Regel keinerlei Tätig -
keit aus .

Das Wohnungsamt wird die hiernach vorgeleg '
ten Mietverträge genehmigen und zwar nicht nur
im Falle reinen Tauschs . sondern in der Regel
auch dann , wenn »war zunächst eine freie Wob -
nung in Anspruch genommen , schließlich aber doch
eine andere aleichwertiae Wohnuua sür den Wob -
nungsmarkt freigemacht wird . Voraussetzung ist
in jedem Falle , das , Über die beanwruchte Woh -
nnna durch das Wohnnnasamt nicht schon versüat
ist . oder anderweitig versüat werden rnuft , und
dak die leweiliaeu Grundsätze hinsichtlich der Be -
lequngsdichte nickt verletzt werden .

»fieblt stch sür den Tauschlustigeu , von
» cht dem Wohnungsamt frühzeitig Mit -seiner

^
Abs !cht

' "
de !ii

teiliing ^ u machen .
Das Wohnungsamt gibt aus Verlangen jederzeit

Auskunft darüber , ob eine seitens eines Woh -
nnngssuchenden begehrte Wohnung sür Tausch -
Zwecke verfügbar ist , und welchen Wohnraum er
aukerften Falles beansvrnchen darf .

Auch in dem Falle . Ivo auf Gruud einer
Kündigung mit nachfolgendem Räumunasurteil
oder Verqleick getauscht werden muh . obliegt esden Beteiligten , geeignete Taufchmöalickkeiten zusuchen und die hiernach abgeschlossenen Mietver -
trage dem Wohnungsamt zur Geuehmiquna vor -
zulegen . Vermögen dabei nachweislich weder
Mieter noch Vermieter eine Tauschwohnung aus -
iindig zu macken und entsteht dadnrck ein Notkall ,so wird das Wohnungsamt eingreifen und . allen -
falls verfügbaren Unterkunstsraum nachweisen .Die Unterkunft mus , den Wohn - und Gesckäfts -
bcdürsnisfen des Mieters anaemesten fein , wennder Wohnungswechsel deshalb erfolgen »iusi . weilder Vermieter ein driuaeudes Interesse au der
^ «W ^ »Fcbrau « nahme der Wohnung hat .

Wohunngstansch (Tausch von
' ^ bi «uchnahme einer Familienwohnuua

fsißbrirr zwischcnortllchen ZauscheS erfolgtnack denselben

deren Notfällen in ^ rage .

I . Einstufung ? '
Ä ohniiilgösucheude . ivelche eine Fainilienwoh -

oud ? re
"

Ge !»»? Ä ^ ^
» ? ^ " ' " ' wollen , haben be -

^ ' " che beim Wohnungsamt einzureichenDas Wohnungsamt prüft die Gesuch « und b£

iucoen uno oereu » eoerillii >i » u «u »sbiiutoc « .. b »
nimmt zu diesem Amecke eine Einstufuna der Wob -
nungösnchenden nach dem Grade ihrer Dringlich -
^

Dies
°
/

'
Einstusuna ersolgt unbeschadet der Be -

stimniungen des K 18 der Badischen WohnunaS -
mangelverordnung vom S . 8 . 20 nach Luem Zeit -
Instem , wonach für jeden Wohnungssuchenden . ein
Stichtag festgelegt wird , auf welchen je ne Vor¬
merkung sür eine Familienwohnuua beim Woh¬
nungsamt zu lausen beginnt . Das '

^ bnunas -
amt unterscheidet dabei 3 Gruvven von ^^ oh-
" "

^ e ^ cschi ?es!ende Ortsansässige ^
' ) ,

Der Stichtag wird ie nach dem Alter des Eve -
mannes festgesetzt . ^ij Ehemänner unter 25> Jahren ,

als Stichtag gut der . Tag . au dein der Ehe -
mann das -25. ^ ebensiavr vollendet

2) Ehemänner zwischen 25 und Iantcn ,
der Stichtag wird um der Berlobungsicit
vor den Tag der Ebeschliesmng gelegt . Die
Verlobunaszeit rechnet von dem Tage ab . an
dem sich der künstiae Ehemann als mit einer
bestimmten Person verlobt auf dem -^öoy-
nungsamt anmeldet . Sic kommt nickt in An -
recknuna . wenn die Ebeicklicunna mit einer
anderen als der angegebenen Person erfolgt .
Fällt die Anmeldung , der Verlobung vor das
vollendete 25. Lebensiahr . io wird die davor -
liegende Zeit nickt angerechnet .

8 ) Ehemänner über 30 Jahre : „ „ „„„a,, . *die Verlobunaszeit wird zu N angerechnet , so -
iveit sie vor dem 30. Lebensjahr liegt znr

4) Evemäilner über 40 Jahre : ar„ - „s.die Verlobunaszeit kommt ganz l « !« *
nnna , ein vor Vollendung des 40. Lebensiah -
res lieaender Teil derselben zn %.

5) Kriegsblind ^ und andere , ch'^ rknegsbeschadigte
Ehemänner erhalten einen . Stichtag , der mm -
destens 3 Monate , früher liegt , als die Aus -
rechnuna nach Ziffer 1—4 kraeb ^ i wurde .

6) Das Wohnunzsamt kann oen Stichtag der Neu -
verheirateten hinausschieben . u >M ste eine
genügende Zwisckcnnntcrkuuit tTeilivohnu iq
oder Einzelzimmer ) haben oder di ? Möglich -
feit der Belckannnq einer solcken infolge be-
sonderer Verhältnisse lwie z. B . . geräumige
Wahnulia der Eltern oder Schwiegereltern )

Dic
^ *

Verbessernna der Wohnungsverhältnisse

aiticrl
^ , itb ) JIIDIIH | HII»HC

icrinc Unterkunft völlig unznr -
iir Tauschzwecke nicht in F

eichend ist nnd
rtafle kommen

Die Festlegung des Stichtages ersolgt unter
Würdignna der verfönlicheu
Verhältnisse des
vassilna an die „
für änsierst drinm
mähig weit zurückliegeiioer « ira ™ . i« '
gcr dringende Falle der Anmeldetag als stich -

•WH
'

orbnnna vom Z. 8. 1920) . K. .
1 ) Flüchtlinge , soweit sie aemas , § 18 Absatz 1 ,

Ziffer 1 der Wohnunasmanaelvetordnung
vom 2. 8 . 1920 durch die zuständigen Für -
sorgestellen nach Karlsruhe überwiesen sind ,
erhalten einen Stjchtaa . der drei Monate
vor den Tag der Ueberweiluna gelegt wird .

2 ) Für nach Karlsruhe versetzte ^ Beamte kom -
inen zunächst Tauschmöglichkelten jeder . lrt
in Frage , insbesondere :
s . Bezua der Wobnuna des Dienstvorgan -

aers gemas ! Erlasses des Badischen Ar -
beitsministerinmS vom 17. 12. 1919
Nr . »0 592 : , ,

b . unmittelbarer zwischenörtlicher Tausch :
c. mittelbarer Tanlch derart , das, eine in

KÄ "SÄ sau
freiwerdende Privatwohnuna . von einer
Karlsruhe verlassenden Partei belebt und
die durch diesen Weazua sreiaewordeue
Wohnung dem zuziehenden Beamten zuge -^VvvUUUil vV141 OMOtVWvllvv»» ^ v" " *

|
Erst

°
nach

'
Erschövknna aller Tanlckmög

ketten seitens der Beteiligten kommt
Neuinauwriichuahme von . Familienwohn

lich-
. . . . . . . . die

j1Cuh ,u1 ™ u ™ u >. .™ v jp Familienwohnun¬
aen in Frage . Die Einstusuna erfolgt in
diesem Falle mit einem >-- tlchtag dre , Mo -
nate vor dem Tage , ans den die Verset -
zuna ausgesprochen ist.

3) Für Zuziehende , welche nach j, 19, Ziffer 2
bis 5 der Bad , Wobnunasmanaelverordnnng
vom 2 . 8 . 1920 zu behandeln sind , wird der
Stichtag von Fall zu Fall besonders fest-

6 ) Sonstige Zuziehende . ^werden grundsätzlich aus den zwischenörtlichen
Tausch verwiesen . Die Neninanspruchnahme
von Familienwohnunaen wird nur an , Grund
besonderer Vrhältnisse und unter der Bediu -
aiina angemessener Ersatzleistung zugelassen .
Eine VorzngSstelluna kann hierbei auch durch
Hauskauf nicht bearündet werden ,

i) Ingebrauchnahme der Wohnungen .
Das einzige « iaf , des Ansvrnchs ans Ueberlas -

ung einer Faniilienwohnuna ist das Alter des

Mwaes
. " Das Ä^ Snunasamt . .. b- st»nmt^ ^ von

ä !?esten Stichtagen , hu ikiuk
iiguna der alsbaldigen Ingebrauchnahme einer
Familienivohnnna grundsätzlich anerkannt wird .
( „Vordringliche .fälle "

. ) Den übrigen vorgemerk¬
ten Wohnunassuchenden wird zunächst ein solches
Anrecht versagt . j . <iurückstcllbare Falle .)

Jedem Wohnungssuchenden , der hiernach An -
svruck ans die alsbaldige Jngebraucknahine einer
Fainüienwohnuna erhält , stellt das WohnungSani !
etilen Ausweis ( ..Vordriilglichr - itsrart ^ ) aus . auf
dem zugleich die Zabl der im Höchstfälle zuständigen
Wohnräume vermerkt ist . ^Der Jubaber eines solchen Ausweises ,» berech '
tiat , st« unter den aerade freien oder sreiwerden
den Wobnnnaen eine Unterkunft zu suchen , mit den
Vermieter einen Mietvertrag avzujch,letzen nnd die

I. - V4AW4t«lrt (̂ fVM COWÄ I(IftTÖVI

die
vor -

oüniinacii eine Unterkunft , u suchen , mit dem
.. . ieter einen Mietvertrag abzuschiiesen nnd die -

.. .. dem Wohnungsamt vorzulegen . Das letztere
wird den Mietvertrag genehmigen . eS sei denn , das;
über die gewünschte Wobiiung bereits anderweitig
versügt ist oder versüat werden mutz .

Sollte aus diese Weise ein Wohnungssuchender
mit besonders weit zurückliegendem Stichtag tro »
angestrengter Bemttbungen nicht in den Besitz einer
Familieinvohnuiig gelangen nnd dadurch eiu Not -
lall entstehen , so wird in solchen Fällen das Wob -
nungsamt beratend eingleisen uno gegebenenfalls
nach erfolgter Beschlagnahme von Wohnungen
ttiiinittelbäre Einweisung .rnsnahm ? weise
nehmen .

Für oic Beschlagnahme kommen hierbei regel -
mäßig solche Wohnungen in Betracht , welche wider -
■rechtlich bezogen sind , oder bei denen die Gesahr
lines widerrechtlichen Bezugs bestellt , oder die vom
Hauseigentümer nicht rechtzeitig als srei oder frei -
werdend gemeldet sind .

Anlaß zu eingriffen des Wohnungsamts int
Wege der Beschlagnahme und der unmittelbare »
Zuweisung von Wohnungen ist auch dann gegeben ,
wenn besondere ösfenUiche Interessen vorliegen , in
besonders gelagerten Fällen zwischenörtlichen Woh -
nungStauschs , namentlich aber , wenn durch einen
solchen Eingriss Wohnraum von erheblicher Beden -
tung gewonnen werden kann .

IV .
Diese Richtlinien und Grundsätze treten am 2.

Januar 1922 tu Ärgst . Die Bestimmunge » der Be -
kanntmachuna des Stadtrats vom 21 . Juli 1920,de» Geschäftsgang beim Wohnungsamt betreffend ,werden gleichzeitig außer Kraft gesetzt.

Die bisher gemeldeten Wohnun ^ " '

die Art ihrer
iüres Gesuches
neue » Gruudsiitzc und Richtlinien .

Karlsruhe , den 23 . Dezember 1921.
Der Stadtrat .

baltcn « „ aufgefordert schriftliche Zeitteilung über
instusuna oder sonstige Behandlung
nach Maßgabe der vorstehenden

Tag der Eheschlielinng . bei Ehemännern zwischen
25 und 30 Jahren zwei Monate vor den Taa der
Eheschließung , bei Ehemännern zwischen 30 und
40 Jahren drei Monate vor den Taa der Ehe -
schließuna . bei Ehemännern über 40 Jahre i Mo¬
nate vor den Taa der Ebeschließuna . '— — r —>

"V W•*** '-v f..C\3, - ...
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Fräulein
das Adler oder Mer -
cedes schreibt, für ci-
nige Abendstlindcn in
der Woche gesucht.
Angebote mit Einzel¬
heiten nnd Forderung,
unt . Nr. 8716 ins Tag-
blattbnro erbeten .

SteMypiltii!
aus ein hiesiges kaufin .-
techn . Büro für sofort
od . zum 1. Januar ge-
sucht . Es wollen nur
veriekte Bewerberinnen
gesl . Angebote einreichen
unt . Nr 8423 ins Taa -
blaitbüro .

Ein cl,rl . Mädchen .
daö etwas kochen kann .
wird in kleinen Hanshalt
(2 Pers .) ans ioaleich oder
15. Jan . gesucht . Näher
Gartenstrahe 18, 2 . Stock .

An , 1. Januar wird zu -
verlässige » inderliebe
Stülhe . die mit der Hans -
sran zusammen alleHaus -
arbeit verrichtet , bei vol¬
lem Familienaiischluljge -
sucht . Angebote um Äe -
dinguugen unt . Nr . 8726
i ns Tagblattbüro erbet .
Ädili ». jlinkcs Miidchen
i
' ür vormittags zu zwei
Bindern gesucht . Etwas
Nähen erwünscht . Zn
crsrag . im Tag blattbürv .

Tüchtiges

SVSiiiliSllie »
ver sofort ge M .

Lungenheilstätte
Sanatorium Zchitm -

berg
Schömberg

O .A . Neuenbürg .
Meldungen an Haus -

schwester Älwine K lei n e .

- n sofortigem Ein -
tritt gesucht .

Saivalor -

Sllluh - SefkWM
IN. b . H .

Kaiserstraf,e 183
1 Trevve .

Verkäufe
Haus

mit großem Platz Uli »
Ttallnng tn Mühlburg
zu verkaufen . Angebote
unter Nr . 8788 ins Tag -
blattbitro erbeten .

Eivlilr . kleiSersÄrWl
mit Schublade , neue Kin -
derbettftelle ans Holz ,
iveib gestrichen , große ,
einfache eiserne Bettstelle ,ein gut gehender Regulateur und ein antiker
Blumentisch billig zu
verkaufen : Sofienstr . 137,par terre .

Großer Schrank , sür
Burogeeig . sow . Damen -
schreibtisch n drei Wiener
Stühle zu verkauieu :

Noonstrafjc 18 IV .
, Schöne roteDeckbetten
sowie Kissen zn oerkans ..
Rüppnrrerstr .42, Hinter -
haus il rechts .

Ileuer Gasloser
u . Gasbackofen billig ab -
zngeb . Hardistr . 28, Hos :
A uzusebe n von 2 —v Uhr .

Zwei grove Kitten mit
Teckel zu verkauieu :
Mar , ens traße 45 , 5. St .

Verkaufe
Deutsche Schäferhund .
15 Mt . alt , sehr wachsam
und scharf , eignet sich als
Zuchttier , wegen ?! >u
fchafiung eines Natten -
iängerö , fönst käme er in
keine andere Hände .
Knielingen .HanvifI .10I .

Zu kaufen gef . : Wohn -
zintmer .Schlafzimn »« ?
n .Kiichc auch einz Stiicte .
Angebote u » tcr Nr . 8/25
ins Tagblattbürv erbet .

>! » kauf , gefucht : Bett .
Schrank . Berti «? , « in -
derdett . siiuchenschri ..

ederdett ., Matraiten .
» öhlich ^ Uhlaudstr . l2 .

, Gesucht runder , ooa -
ler Tiich , Chaiselviigne .Dienstbotenbett m . Haar -
malratze . Angeb . unter
Nr . 8i81) i . Tagblaitbüro .SlsiZikliWei
mit Löwenkovi zu laufen
ae ucki . Aug . m . Pr . » .
Nr . 8731 i . Tagblaitbüro .

« dreftbuch 1»Sl
aut erb . m . Straßenverz .
zu kaufen gef . Angeb . » .
Nr . 87:14 i . Tagblaitbüro .

Gegenstände , fow . Uhren
auch zerbrochen , kauft zuhöchsten Preisen .
m . Engelderg . Uhm .
K -iiserstr . »Ii. i Trevve .

kantt zu höchsten Preisen
W » kaier .
« uitsftrai »« I4 . .
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Am SS. Dezember 1921, abends denen 6 Uhr ,wurde auf der Strake Ha^ sscld—Blankenlochnntcrbalb des Lokalbahnbofes Blicht« beim Laach¬wald ein Fuhrwerk aus Stutensee angefallen undauf die Inlassen geschossen. Die Täter waren 22bis 25 Jahre alt . zwei derselben etwa 1,80 in arok ,der dritte etwas kleiner und dicker . Die beidengröberen Personen trugen Schlavomiitzen und seid -graue Anfüge . Einer von den beiden gröberenTätern ist wahrscheinlich durch einen Revolverschuh des Fuhrmannes verlebtUm sachdienlicheoder Kriminalvollze
sondere werden Aerzte,

mh des Fuhrmannes verlebt worden .Um sachdienliche Mitteilung an Gendarmerieier Kriminalvolizei hier wird ersucht. Insbe -ndere werden Aerzte, SanitätZverional und
». rankenhänser , welche am 2ü . Dezember , abendsoder seither in Betracht kommende Schukverlebtebehandelt haben , gebeten, sich zu melden.

Karlsruhe , den 28. Dezember 1921.
Der Staats «« malt III .

Steuerabzug .
Durch daS mit dem 1. ksawucr ISS2 in Kmifttretend « AbänSerungSgeseb wirö die in 8 4(1 Abf. 2Nr . 1 und 2 des Einkommensteuergesetzes vorge¬sehene Eom« fng>una des zehnorozeni-igen Steuer -

ab»A«s für den Steuervflichtmen . für feine Ehe-krau uni für minderjährwe Krnd̂er verdoppelt ,die Ermäki «ung noch 8
«cfu :
«ftoe » >»
auf den 2tMi« rf»ü<l>cm von der Gemeinerliehördcnur die einfachen Sähe eingetragen sind, so batder Arbeitgeber für die Berechnmua des Lohnab-
zuaS die im Steuerbuch eimaetvaoene Ermöfiigunyvon 120 Mk . für den Steuerpflichtigen selbst undfür die Ebefran am k 240 Mk . zu erhöben , diefür minderjährige Kinder eingetragen « ©&

anf 540 Mk. Kit erhöben ?lus der sich hiernachund aus den etwaigen weiteren Festsetzung«» des
Finanz,mts au>f dem Steuerbuch ergebenden Ge»sam t̂ahreSerwäMgung tst dann der auf den Lohn-zoitra>um fallende Teil nach der Berechnnngstafelauf der Rückseite des Steuerbuches zu berechneninrd an dem zebnpro»entigen Steuerbetrag abzu-ziehen. Die Einträge der Gemeindebehörde aufdem Steuerbuch selbst darf der Arbeitgeber nichtabändern .

KarlSrirhe , den 21 . Dezember 1921.
LandesfinimzamtAbteUun « für Besitz - und Berkehrssieuern .A. A .Dr . G u t m a n n.

L ^ Ivester - ^ eier
ia sämtlickell Qeuerstellten

Lresellsekakts - und
Restaurant - #
Räumen

des

Ilten ^
veS

ö e5

Ab 7 Uhr

Konzert

Tischbestellungen erbeten .
Telefon 42 . - Hch . Sitzler.

I G ebr . L eichtlin I

Zähringerstraße 69 Telephon 48 §
Buch - und Akzidenzdruckerei |

Geschäftsbücher, amerikan. Journale, |
Dauer- Kontobücher.

i Großes Lager fertiger Geschäftsbücher , Sonderanfer- || tigungen in jeder beliebigen Liniatur und Vordruck; I
1 solide, rasche und billigste Ausführung . Original- I

Muster liegen zur Einsicht auf. iS =c
Iiriuniiiii'iiiiiiiiMiniuiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiniiüiiiiI

Danksagung .
Kür Enthebung von Neuiahrsbesuchen und Gegenbesuchen , von Absenkung von Glückwunsch»karten und Abiendung von Karten gegen empfangene Karten usw. sind folgende Beiträge eingegangen :Baumann , Eugen ,u. Familie . Aka -

demieftr . 20 10
Sa . Karl Baumann ,Akademieftr . 20 10
Bertich , Herm . , Ju -

ivelier . und Frau ,Kaiserftrahc 185 5
Bertich . Ludw . . Hof-

iuwelier , u . Krau .
Kriegstrasie 47-» 5

Bronner . E ., Stadt¬
baurat , u . Fcim. 10

Daniels Konfek -
tionshaus 10

Für diese .gütige weitere Be
stratze .

Dürr . Emil , sen .,Eisenlobrsir . 24
Gcrnet , Fräulein
Grimmer , Julius ,u . i>rau . Äa . yoh .Kolb . Äohleuhdl .Haller , August , u.Kamille . Bürklin -

10

10strahe IS
Dr . Iourdan und
^ Frau ö
Sirchmayer , Friedr .,und Frau 10
Krapp . Josef , Fa -

brikant , u . Frau SO

Kräuter . Geh . Ober »
baurat

Künkel , St . , Divl .»
Äna . u . Kanfm ..nebst Frau , Krieg-
strasie 47a

Lorenz , Franz , und
Krau , Restr . zumrasen Zeppelin

Rothermel . Wilhelm .
Douglasstr . 10

Bürgermstr . Sauer
Schulz . Aug .. Priv «

Hcrrenstr . 24 , II
Oberst Seneca und

Frau , Sübschstr. lg
Wtmvsbeimer , Eng . ,

20
Fabrik . , u . Kam ..Kriegstr . 35 10

Wipsler , Leopold,Kaufm . , u. Fam . 5

Pfeiff , Emil . Rech .
nnngsrat , u . FrauPrael , E . , u . Frau

Reime . Ad.. Ober -
tnfpektor , u . Frau

verbindlichsten Dank aus mit der Bitte um
. . Fürsorgeamts , Rathaus , Ellwang Zahriirger -
Weise veröffentlicht werden .Zimmer 3

Karlsruhe , den 29. Dezember 1921
Städtisches Fürsorgeamt . ~ Allgemeine Fürsorge . —

Trauer¬
briefe

jeder Art liefert rasch
und in tadelloser Aus¬

führung

C. F. Müllersehe
Hofbuchhandlung

m . b . H .

Für badische , best eingeführte Versicherungs -
Oesellschaft suchen wir auf 1. Januar 1922 oder
später , gegen Direktionsvertrag , einige in der Ver-
sichernngsbranche erfahrene

Reise - Beamte
gegen festes Gehalt , Provisionen und Spesen ; einen
tüchtigen , bilanzsicheren

Buchhalter
und einen

Lehrling .
Angebote unter Nr . 8735 ins Tagblattbüro erbeten .

Hiesiges ar . Versicherungs - Geschäst sucht aus1. Jannar 19S2 männliche oder weibliche

Bürokraft
mit orakt . Erfahrung in Bürotätiakeit . SchriftlicheAngebote unter Nr . 8729 ins Tagblattbüro erbeten .

Vollendete
Haarte

mit >
Schneiders
üarant echter

Brennessel-HaarMtur "Ä Är
Preis per Liter 22 M ., kleine Flasche 17 M.

VonLäUSeri «arant .in 12Minut«Dbefreit
durch jqCj

Schneiderst?
,Mors '
Vr-l-Fl. 22 M .

. 14 ,
SililBÜilSI' ^rs ês w®r"*

Ö0O UbllHtjtUtiS '
iDStifllt. 28JShr . TätigkeitIn Behandlung aller Haar- u . Bartwuchsstörungen

Stnttgart , GymnMinmstraße 21A. Telef#n 5705
Verkaufsniederlage : Adolf Dürr ,Herren - und Damenfriseur , Karlsruhe ,gegenüber dem Hauptbahnhof . mmmm.

Ich beginne am 2 . Januar 1922 in Karls -
ruhe , Friedenstr . 21 , meine Tätigkeit als

MopatUer Arzt
Sprechzeit : { Mjtt ^

2
tarnst 11 —l

'
uhr

Dr. med . A . Braun
zuletzt Assistenzarzt am homöopathischen

Krankenhaus in Stuttgart

Städtisches Arbeitsamt
Sachadtellnng siir das Wirtsgewerbe

sucht

Aushilfskellner
und

Aushilsslellnerimien
Aoctensauvcrein Karlsruhe . 2IÖj 'Uf9 ! lülPlft ! ÄI^lW !

ffreltag , den 3». Dezember , abends 8 Uhr .findet im Vereinslokal (alte Brauerei Tchremvv )Saal » und M die diesjährige
Weihnachtsfeier

mit Pflanzenverlosuna und Tanz statt , wozu dieverehrl . Mitglieder ircundlichst eingeladen werden .Elniührungsrecht gestattet . Der « orstand .

MiiitiC
nnte u . gebrauchte , sowie Reparaturen an Herden ,Waschkenel». Oienuild sonit. « chlosserarbeiten bei
Eduard Meetz , Amll !ie«sttl!ke 4Z.Ankaus gebrauchter Kochherde.

Wiederholt «vornen ivir vor voreiliger Unter -Zeichnung von Vereinbarungen , Beiträgen usw.Aor jeder Admachuna oder Z « saqe holt Suchzuerst Rat in der Geschäftsstelle des

Micterschuhvereins Karlsruhe
Blnmenftrane 3.

Trauer- HUSe
—— GrfiBto Auswahl ——
Umapbeitungen raschsstens .

IL . Ph . Wilhelm
Kaiserstr . 205 . Fernruf 1609.

I 31

Silvester:
Weißwein

*/i Flasche ab

12 . 50

ftofroeln
' /, Flasche ab

13 . 50
inkl. Glas u . Steuer

Mein -,
Pfälzer - u.
Lad . weine

Unwille-
Malaga

Samos

Madeira

Portwein
Vi Fl. '/, Fl.

38 . 21 .

Schaum¬
weine

ist das beste Nähr« und Kräftigungsmittel
gerade gut genug. Unübertroffen ist das nach

Itcbctl Kleinen wissenschaftlichen Verfahren hergestellte
Für die

itv^ kiiaau
I » fiVJ M »Vi SI il

Karlstr . 44 u. Sofienstr . 2. Telefon 156

Silvester -Feier
Aufführungen — Bali
in den oberen und unteren Räumen.

Tischbestellung erbeten
Speisen ä la Karte

Karten am Büffet des Restaurants . — Gesellschaftsanzug .

Anfang : 7 Uhr . JOS . KrltSCll .

Deutsch Porter
ist sei r nährkrlftlg und
appetitanregend , hat des¬halb großen Anklang beimPublikum und auch den Bei¬fall vieler Herren Aertre Be¬funden
Deutsch Porter ist ein Stär¬

kungsmittel für Rekonvales¬
zenten und Blutarme .Vielfach wurden schon guteErfolgebei Wöchnerinnen
und stillenden Müttern er¬zielt . weshalb Deutsch Porter
von Spezialärzten verordnetwird .
tin Versuch wird ergeben ,daß Deutsch Porter ein ideales

Mittel ? e?. Schlaflosigkeitist, welches oft auch rützt ,wenn andere Mittel versagen .Deutsch -Porter is ein sehr
kräftiges , extraktreiches Bier
aushocharomatiscuem , eigenshierfür hergestelltem Spezial -
malz . erstklassiges Tafelge -

ni« ttränk , Quailtätsbler für
restlichkeiten
Zu beziehen direkt aus der

Brauerei Hoepfner und In
vielen Läden und Dellka¬
tessengeschäften .

Schneiderin
empfiehlt sich in und
'inner dem Hause . 3nerft . « ugartemt . :i7 . iv .

W Gänselebern ~w
kauft zu den höchsten Tagespreisen ^

Rud . Hanousek , Amalienstraße 5311 .

Neaanlegen und Instandhaltung
von Haus -, Zier-, Obst - und Gemüsegärten , sowie dasSchneiden der Formobstbaume und Balkonkästen-
bopflonznng übernimmt hier und auswärts bei billigster

Preisberechnung
Paul Bardenwerper

Kunst - und Landschaftsgärtner
Karlsruhe I. B . , Postfach 4.

Offeriere billigst : Obstbaums, Besreaobst , Standen,Zierpflanzen , SB narelsa und Dä .igeaiittel .

Kupferner
Messen

für Holz- n . Kohlen¬
feuerung s» kaufen I
gesucht . Angebote |
unter Nr . 8648 ins |
Tagblattbüro erbet .

sucht au > I . Januar Aer -
tr -»usnS « osteu . ,> <chrrai >
und Kaution kann gestelltwerden . Adresse im Tan -
blattbüro zu ersragen .

iüSffi
Wer würde Prioat -

Nnterricht erteilen in
französisch . Englischund vielleicht auch im
Italienischen . Onertenmit Preisangabe für ei¬
nen Halbjahr . Kurs gefl .an ,> rl . Sovk »ieDan »»er .Wolsartsweiererstr . 10 ,Karlsruhe .

Städtische Konzerte in der Festhalte .
Sonntag, 1 . Januar 1922, nachmittags von 4 — 7 Uhr :

Neujahrs - Anfang

Heiteres Allerlei
Auf der neuerstellten Bühne :

Vortraget Paul Müller vom Badischen Landestheater .Tänze i Cilla Hermann , Solotänzerin am Bad. Landestheater .Konzert : Feuerwehrkape He (Streichkonzer t ),
Eintritt t 3 Mk. (Abonnenten ). 4 Mk. (Nichiabonnenten ).Vorverkaufs Verkehrsverein und Stadtgartenschaher .

berücksichtigt bei
Einkäufen die
Inserenten des

Residenz-Lichtspiele woifctr. 30
fii iii m iiiii ii iiiiiiiiiiiiini iii iu ininn inüuinim ii iiii iiiji . iHJiiiinMiii iiNiinu iim iini inimn !iii .n iniin ini

Bus indis che Gmlimnl
Die Sendung des Yoghi

Nach dem Roman von Thea von Harbou .
Darst.: IVlia May , Olaf Foenss , Erna Morana , Conr . Veldt .
Großes Orchester Fabelhafte Ausstattung .

Vorhänge aller Art

zu r
Silvester:

Asbach
( Uralt ,

Vinkel-
Hausen

Sch »var,,wSld «r

Zwelschgen
nnd Kirsch-

wasser
Liköre
verzauiokke
Pfefferminz
Hamburger

Tropsen
Fl . >/- Kl.

50.- 27.-
Ferner

Liköre
von

kanlarowicz
Biidfotfl )
Salewsky
Rum

ArnI - ii. R » -

LcrsGill

werben xewsscken
uncl appretiert karberei D . LASCH Telephon 1953 .

Filialen
in allen Stadtteilen .
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